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Nr. 79. Morgen- Ausgabe. 


* Deſter reich. 
Die Auflöſung des öfterreihifhen Reichsrahs iſt an ſich ſehr 
wenig geeignet, großes Auf hen hervorzurufen; der Reichsrath ſtand 
dem Ende feiner Amtsdauer nahe. Nur aus den begleitenden 
Umftänden find Anzeichen dafür zu entnehmen, daß dieſe Auf- 
löſung einen Wechſel in der öſterteichiſchen Politik vorbereiten foll. 
Das Scheitern des böhmiſchen Ausgleichs hat den Beweis geliefert, 
daß die von dem Grafen Taaffe feit vielen Jahren betriebene Politit 
ihr Ziel verfehlt hat. 0 5 i 
Kaiſer Franz Joſeph führt jetzt die Regierung ſeit mehr als vierzig 
Jahren und in dieſem langen Zeitraum iſt der Curs ſehr häufig ge⸗ 
waechſelt worden. Was für verſchiedene Männer find in Oeſterreich 
Minister geweſen Fürſt Schwarzenberg und Fürſt Aueröperg, Graf 
Hohenwart und Graf Taaffe, Schäffle und Gistra, Graf Beuſt und 
Schmerling. Die Frage, welche die Herzen in Oeſterreich am meiſten 
bewegt, iſt die, in welcher Weiſe die verſchiedenen Landestheile von Cis⸗ 
leithanien zu einem Ganzen vereinigt werden ſollen. Das Verhältniß 
Ungarns zu der cisleithaniſchen Reichshäͤlfte iſt allem A iſchein nach end: 
giltig gelöst; deſto heftiger find die Streitigkeiten eben in dieſem 
‚Eisleithanien. . 
Centraliſation und Föderalismus kreuzt ſich 
zwiſchen Conſervatiben und Liberalen. Es 
l verſchiedener Combinationen hervor, die im 
en And. Kein Minſſterpräſident hat 
die Geſchafte auch nur annähernd fo 
affe. Er wird unter den Miniſtern 
die hoͤchſte Anciennität haben. Aber ſeine 
Amtsdauer nicht in dem rechten Verhältniß. 
ine Polttik der Verſöhnung treiben wollen, das 
den. 


hat ! 


er a s durch 
Zeſitz von Bosnien und einem 


. 6 } 
Neige ri daß der Zutritt eines neuen ſlaviſchen Landes den. 
n 

5 m pi Oeſterreich erhalten, gänzlich verzichtet. Wir 


n e ſehlerhafte geweſen iſt. Fehlerhaft ſchon aus dem Grunde, 
weil der Beruf Oeſterreichs „die Cultur nach Oſten zu tragen“ fort: 
Lau ai das en U = Vorpoſten ſtehen muß, um bei jeder 
N auf der Balkanhalbinſel feine. Intere ahrzunehme 
doppelt fehlerhaft, e 05 
Kaiſer von Oeſterreich ſich durch eine Oppoſition im In 
den Zielen beirren 


Fürst Bismarck hat ih) einmal im deulſchen Reichstage mit großer 


ä 
Vom alten Minoritenkloſter. 


Binnen Kurzem wird ein altes Haus mit ſeinen Annexen der 
Spitzhacke zum Opfer gefallen ſein, das ſchon längſt weltfremd und 
halb vergeſſen in die moderne Gegenwart hereinſchaute. Es ſchien 
ſich ſcheu vor dem laut vorüberfluthenden Leben in den Schatten des 
ſtolzen gothiſchen Gotteshauſes zu ducken, zu dem es Jahrhunderte 
hindurch einſt in den innigſten Beziehungen geſtanden hatte. 

Es waren feſtliche Tage in Breslau im Spätherbſt von 1351. 
Kaiſer Karl IV., der kluge Luxemburger, hielt ſeit Wochen hier glän⸗ 
zenden Hofhalt. Er benüßte die Anweſenheit des mächtigen Polen: 

königs Kaſimir und des Metropoliten von Gneſen und vieler ſchleſiſchen 
Fürſten und fremden Abgeſandten, um inmitten einer glänzenden 
orong an einem Novembertage die Grundſteinlegung der Kirche 
und des Kloſters zu St. Dorothea auf dem ihm hierzu von den 
Buͤrgern Joh. Stille und Jacob Reimfried überlaſſenen Stück Anger 
zu vollziehen. Er berief Auguſtiner⸗Eremiten in die neue 
Kloſter⸗Gründung. 
Dieſelbe lag zwar bereits innerhalb des neuen Mauerngürtels, 


deſſen Thore und Thü if 
hart 2 Thürme aber noch im Bau begriffen waren, doch 


Vorſtadt, jenſeits 


viertels. Dicht hinter der et dehnte ſich die Aue; da lag wie ein 
Corvus 8 ohanniter⸗Commende mit ihrem Kirchlein 
0 a 3 wen neuen Hofpital (St. Trinitas) gegenüber. 
Wilen Mun es Mittelalters Styl war, vertrugen ſich die 
1 Nonche nicht mit der Pfarrgeiftlichfeit der Stadt und am 
allerwenigſten mit dem Pfarramt von St. Eliſabeth, in deſſen S l 
das Kloſter lag. Die leidige Concurrenz war die een 
Streites, welcher ſich zur profanſten Erbitterung ſteigerte Rage 10 
den Papſt bemühte. Die Auguſtiner⸗Eremiten zogen in dem 3 


ſchichtigen u ; 8 ri 
Kosten Fe koſtſpieligen Proceß den Kürzeren und mußten die 


Mit dem Bau der Dorotheenkirche, die mit ihrem hohen,] N 


e rn eigentlich ein Breslauer Wahrzeichen iſt, beginnt 
55 5 dem Reichthum und der Opferfreudigkeit der 
. 1 ne Periode gewaltiger gothiſcher Kirchenbauten, in 
erſtanden. Das gel Koser Aae . 
ER, Bau geweſen ſein. F 
In der erſten Hälfte des 15. Jah 
zwiſchen den Mönchen von De 
ſabeth von Neuem empor. Diesmal drehte 
kleinere Glocke, welche die Mönche unbefugt 
ihrem Friedhof ſtehenden Begräbniß⸗Kirchlei 


ts loderte die Zwietracht 
dem Pfarramt von Eli⸗ 
ſich der Conflict um eine 
er Weiſe auf dem neben 
n zu den h. drei Königen 


1 für den Raum einer 
eu u. Pojen 20 Pl. 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Namen ihres Führers die „Herbſtzeitloſen“ nannte, ausgeſprochen. 
Aus ſeinen Auslaſſungen konnte man den Eindruck gewinnen, als 
ſei die Bevorzugung der Czechen eine Strafe für die Deutſchen, die 
in den Dingen der auswärtigen Politik einen ſchweren Fehler be⸗ 


gangen, und zugleich ein Zwangsmittel, um fie mürbe zu machen. 


Fürſt Bismarck gehörte jedenfalls zu den Eingeweihten; daß die 
Politik des Grafen Taaffe ſeinen vollen Beifall hatte, hat die Fort⸗ 
fegung derſelben in hohem Grade erleichtert. Die deutſche Regierung 
wird vorausſichtlich auch nach dem Rücktritt des Fürſten Bismarck es 
ſorgfältig unterlaſſen, ſich mit Rathſchlägen und Vorſtellungen in die 
inneren öſterreichiſchen Verhältniſſe einzumiſchen, aber man wird wohl 
nicht von Neuem das Schauſpiel erleben, daß am Tiſche des deut⸗ 
ſchen Bundesraths eine Politik, welche auf die Verletzung der deutſch⸗ 
redenden Bevölkerung ausgeht, geradezu gelobt wird. 

War die Zurückſetzung der Deutſchen eine Strafe, nun fo hat 
dieſe Strafe lange genug gedauert und iſt ſehr hart geweſen; war 
fie ein Zwangsmittel, ſo iſt ſie längſt überflüſſig geworden, denn die 
„bosniſche Frage“ hat längſt aufgehört, zu den ſtrittigen Punkten zu 
gehören. Es liegt keinerlei Hinderniß mehr vor, der deutſchen Be⸗ 
völkerung diejenige Stellung wiederzugeben, die ihr im 
Kaiſerſtaate gebührt. a x u 

Nicht daran kann uns gelegen ſein, Ungerechtigkel 
Czechen zu verlangen, ſondern nur daran, Ungerechti 


Daß er das nicht zur rechten Zeit erkannt, 
iſt ein Zeichen für den Mangel an ſtaatsmänniſcher Wachſamkeit. 

So muß denn die Aufgabe des Ausgleichs ganz von Neuem in 
Angriff genommen werden, als trete ſie zum erſten Male auf. Man 
darf ſich nicht der Hoffnung hingeben, daß man zu ſchnellen Re⸗ 
ſultaten gelangen wird. Sehr langſam vollzieht ſich in dem öſter⸗ 
reichiſchen Staatsweſen die Entwickelung. 


werden muß. So gewiß der Beſtand Oeſterreichs eine Nothwendig⸗ 
keit iſt, ſo nothwendig iſt es auch, die Form zu finden, in welcher es 
beſlehen kann. can 3 W 


der 


8 Deut ſchland. 

D Berlin, 30. Januar. [Ein proteſtantiſches Centrum.] 
Die Conſervativen illuſtriren jetzt das Sprichwort: „Die Noth macht 
erfinderiſch“ oder auch „Noth lehrt beten“. Das Rütteln an der 
Liebesgabe aus dem Zucker, an den Getreidezöllen, die Einbringung 


2 30 Herrenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Un n Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, 
ſtalte 00 Art 2 tag Montag 


[pet Landgemeindeordnung, die Sperrgeldervorlage, alles das find Dinge, 
die ihnen unbehaglich find. Die Sperrgeldervorlage will namentlich den 


elhichen 


Aber ſchließlich wird die 
Aufgabe gelöſt werden aus dem einfachen Grunde, weil ſie gelöſt 


eitung. 


Gveimal, an den übrigen dreimal erscheint. a 


Sonntag, den 1. Februar 1891. 


Freiconfervativen nicht recht in den Kram paſſen, obwohl doch alle 
Welt froh ſein ſollte, daß mit den morſchen Trümmern der verfehlten 
Bismarck ſchen Culturkampfpolitik je eher je lieber aufgeräumt wird. 
Der Wunſch, der preußiſchen Regierung reſp. der Reichsregierung 
einen möglichſt energiſchen Widerſtand gegen die von ihnen befolgte 
Verſöhnungspolitik entgegenzuſetzen, hat das freiconſervative „Deutſche 
Wochenblatt“ auf eine curioſe Idee gebracht: es ſagt, wenn die Dinge 
ſo weiter gehen, wird ein proteſtantiſches Centrum den proteſtantiſchen 
Culturkampf beginnen. ; 
größere Ungereimtheit zu Stande bringen. Ein proteſtantiſcher Cultur 
kampf? Was iſt das? War der „Culturkampf“, der in 12 9 
Jahren bis in die letzten Zeiten hineingeführt wurde, ein mahome⸗ 
daniſcher, ein buddhiſtiſcher? War er nicht ſchon ein prote t 
Culturkampf, inſofern als er ſozuſagen aus dem „proteſtantiſe 
wußtſein“ herausgeführt wurde? Und welche Früchte hat er get 
Nichts anderes hat er vermocht, als die 
nichts anderes, als die politiſche Träg 
Parlamenten, die C 
zähl im 


began 
zählt 


möglichſt ausgeſchieden werden. Es wird eine Zeit kommen — 
wenn ſie auch noch auf ſich warten laſſen wird — wo man es 


und Marineweſen, Nahrungsmittelgeſetze, Dampferſubventionen, 
Krankenoerſicherung und andere profane Dinge zu rathen und zu 
thaten hat, ſich auf einer religiöſen oder gar confeſſionellen 


Grundlage aufbauen konnte. Eine Partei wie die Centrumspartet 


wird heute ſchon von freidenkenden Leuten für einen Anachronis: 

gehalten, der bei weiter vorgeſchrittener Klarheit über die politiſche 
Aufgaben einer parlamentariſchen Partei allmählich verſchwinde 
müſſe, 
Drohung gegenüber der Regierung an die Wand malen? Wer ſoll 
ſich denn für dieſe proteſtantiſche Truppe anwerben laſſen? Die⸗ 


jenigen, die ſich am Culturkampf ſchon einmal die Finger verbrannt 
haben, gewiß nicht. Das freiſinnige Bürgerthum will correcterweiſe 
von einer Verquickung der Religion mit politiſchen Angelegenheiten 


nichts wiſſen- Das „proteſtantiſche Centrum“ würde alſo welter 
nichts werden und nichts weiter ſein können nach Lage der Dinge, als 
eine Schutztruppe der evangellſchen Orthodoxie. Dieſe aber einen 
„Cultur“⸗Kampf kämpfen zu ſehen, wäre ein Schauſpiel für Götter! 
Der Hofprediger a. D. Stöcker, Träger eines „Cultur“⸗Kampfes, er, 
der der Urheber der culturfeindlichen Bewegung des neunzehnten 
Jahrhunderts iſt? Das wäre das ſicherſte Mittel, die zweite Auf⸗ 


ſabeth die unglückliche Glocke zum Dache hinunterwerfen. Aber dies 
brachte die rabiaten Mönche noch mehr in Harniſch. Sie bettelten 
ſich eine neue, größere Glocke zuſammen; aber der Rath verbot, ſie 
aufzuhängen. Nun gab es einen Proceß, an dem die Advokaten ihre 
Freude hatten. Man ſetzte von beiden Seiten viele Jahre hindurch 
alle weltlichen und geiſtlichen Behörden bis zum h. Vater hinauf in 
Bewegung, und gleichzeitig warfen einander Pfarrer und Mönche 
die ſchlimmſten Dinge vor. Endlich nach 30 Jahren entſchied 1455 
ein Machtſpruch des eben in Breslau weilenden jungen Königs 
Ladyslaus oder ſeines Mentors Georg Podiebrad für die Mönche. 
Aber ſchon nach zwei Jahren zerſprang die unſelige Glocke. 

Im Anfange des 16. Jahrhunderts finden wir den Convent in 
einer äußerſt kläglichen Verfaſſung gleich allen anderen Klöͤſtern. In 
Folge der nachlaſſenden frommen Spenden auf der einen und der 
übeln Wirthſchaft auf der andern Seite waren die Auguſtiner⸗Ere⸗ 
miten bankerott, fo daß im Frühjahr von 1517 Rath und Biſchof 
die Verwaltung übernehmen und zur Reparatur der baufälligen 
Kloſterräume einen Theil der Kirchen⸗Kleinodien angreifen mußten. 

Ein ſpeculativer Kopf unter den Mönchen von Dorothea wußte 
eine ergiebige Geldquelle zu erſchließen. Er ſtellte im Kreuzgange 
des Kloſters ein ſchoͤn angezogenes Marienbild auf, das mit Hilfe 
eines Mechanismus ſich abwendete und weinte, wenn die Spenden 
gering waren. Das Mirakel zog namentlich die fromme Weiblichkeit 
an, während das übrige Volk ſeine Witze darüber machte. Man 
nannte den betreffenden Moͤnch echt breslauiſch den „Tocken⸗Biſchof“. 
Dem gelehrten und hochgebildeten Biſchof Johann Turzo aber wurde 
die Sache zu bunt und er ließ am 1. Mai 1517 das Bild weg⸗ 
nehmen. E 

Dem ſcharfen Luftzuge der Reformation, der ſich ſchon wenige 
Monate nach Luthers Auftreten auch in Breslau verſpüren ließ, 
konnte gleich anderen Kloſter⸗Conventen auch der von St. Dorothea 
nicht widerſtehen. Wie überall, ſo ſchmolz auch in ihm die Zahl der 
tönche binnen wenigen Jahren zuſammen. Einige von ihnen waren 
heimlich mit Kirchenkleinodien durchgebrannt. Die Auflöſung griff 
reißend um ſich; und 1523 trat ſogar der Prediger der Kloſterkirche 
aus dem Orden. Die Räume des 170 Jahre vorher gegründeten 
Kloſters waren verödet. Faſt die geſammte Bürgerſchaft hing der 
neuen Lehre an, welche ſeit dem Herbſt deſſelben Jahres Dr. Johann 
Heß unter der Aegide des Rathes von der Kanzel der Maria Mag: 
dalenenkirche predigte. . 

Um die förmliche Durchführung der Reformation in der ganzen 
Breslauer Stadtkirche angeſichts der unaufhaltſamen Auflöſung des 
alten Kirchenweſens in die Wege zu leiten, veranſtaltete der Rath eine 
öffentliche Disputation in den ſich darbietenden leeren Räumen 


des Dorotheenkloſters. Hier fand alſo vom 20. bis 23. April 
1524 die Darlegung und Vertheidigung einiger Hauptlehren der 
lutheriſchen Reformation durch den Pfarrer Joh. Heß, die Rectoren 
Val. Trotzendorf und Anton Niger und den Minoriten 
Wunſchelt mit aller officiellen Feierlichkeit ſtatt. Da der Act ohne 
nennenswerthe Oppoſition vorüberging, ſo konnte er als Beweis des 
vollſtändigen Sieges der Reformation in Breslau gelten, und der 
Rath durfte wenige Monate ſpäter die Predigt des reinen Wortes 
Gottes in allen Stadtkirchen verordnen. Das Dorotheenkloſter 
war alſo gewiſſermaßen die Wiege der evangeliſchen 
Kirche Breslaus geweſen. Raſch nahte ſein Ende. Seine letzten 
fünf Auguſtiner⸗Eremiten zogen 1530 in das gegenüber gelegene 
Hieronymus⸗Hoſpital, während im Dorotheenkloſter die letzten vier 
Minoriten vom Jakobskloſter, das die Prämonſtratenſer von Vincenz 
(auf dem Elbing) bezogen, untergebracht wurden. Auch dieſe Reſte 
verloren ſich bald. Im Jahre 1534 übergab der letzte ausziehende 
Mönch das nun völlig leere Dorotheenkloſter dem Rathe, der die 
Räume als Magazin verwendete. Faſt drei Generationen gingen 
vorüber. Es war faſt zur Sage geworden, daß in dieſen Räumen 
einmal Mönche gewohnt hatten. . FR 

Achtzig Jabre waren vergangen. Man hatte den Majeſtäts⸗ 
brief von 1609 ertrotzt. Trotz aller gegenreformatoriſchen Anſchläge 
ſtand die lutheriſche Kirche mächtig und gleichberechtigt mit der arg 
zuſammengeſchwundenen katholiſchen in den Ländern der boͤhmiſchen Krone 
wie draußen im Reiche da. Da forderte Kaiſer Matthias 1612 das 
verlaſſene Kloſtergebäude zurück, um es wieder mit Mönchen zu bes 
ſetzen. Man ließ es ungern zu, aber man war ſo ſtark und ſicher, 
daß man das Zugeſtändniß machen konnte. So hielten denn am 
6. Februar 1615 Minoriten (Franziskaner) ihrenfEinzug in das 
Dorotheenkloſter, und damit beginnt nach einer langen Zwiſchenpauſe 
der zweite Abſchnitt feiner Geſchichte. 

Allzuraſch änderten ſich die Zeiten. Nach der Niederwerfung der 
boͤhmiſchen Revolution (1620) nahmen die Klöfter inmitten der evan⸗ 
geliſchen Bevölkerungen den Charakter von vorgeſchobenen Caſtellen 
der wieder ſiegreichen katholiſchen Kirche an. Die Minoriten welt: 
eiferten mit den Dominikanern und Matthiashekren in fangtiſchem 
Eifer gegenüber der lutheriſchen Bevölkerung. Als daher nach dem 
Eingreifen der Schweden in die Geſchicke Deutſchlands die ſchleſiſchen 
Fürſten und Stände, Breslau voran, ſich 1634 zu einem „Convent“ 
behufs Selbſtoertheidigung in der ſtillen Hoffnung auf Losreißung 
von Oeſterreich durch Schwedens Waffen verbanden, war eine der 
erſten Maßregeln der Verbündeten die Ausweiſung des Priors von 
St. Dorothea aus der Stadt. 

Umſchwung und Demüthigung folgten freilich allzu raſch. Aber 
noch viele Jahre rollten die Donner des gräßlichen Krieges an den 


Man kann nicht leicht in Einem Saß eine 


Deulſche 


nicht wird begreifen können, daß eine politiſche Partei, die über 
Handelsverträge, Zuckerſteuer, Poſt⸗ und Telegraphenweſen, Militär⸗ 


Und nun will man ein „proteſtantiſches“ Centrum als 


I 


lage des alten Culturkampfes zum Geſpoͤtt aller aufgeklärten 
Menſchen zu machen, und deren giebt es denn doch glücklicherweiſe 
mehr, als die Dunkelmänner hüben und drüben ſich einbilden. 

& Berlin, 30. Jan. [Ein intereſſantes Eingeſtändniß! 
macht heute ein Berliner conſervatives Blatt. Dasſelbe wirft die 
Frage auf: Nimmt ſich die conſervative Fraction der Beamten an? 
Die Antwort fällt ſchlechterdings verneinend aus. Hier zur Kenn⸗ 
zeichnung der Stimmung einige Sätze: „Anträge der conſervativen 
Fraction, die ſich auf die Hebung der ſocialen Lage der Beamten be⸗ 
ziehen, gehören zu den Seltenheiten. Die Mitglieder der Fraction 
überlaſſen in dieſer Beziehung anderen Parteien die Initiative. 
Wie anders die freiſinnige Fractton! Jede Seſſion bringt Anz 
träge des Abgeordneten Richter und ſeiner Parteigenoſſen, die die 
forinle Lage der Beamten zu fördern bezwecken.“ „In Petitions⸗ 
ſachen ie. wenden ſich Beamte, trotzdem fie conſervativ geſinnt find, an 
den Abgeordneten Richter und Genoſſen, da ſie von dieſer Seite aus 
eine beſſere Vertretung als von Seiten ihrer eigenen Parteigenoſſen 
finden. Die letzten Anträge des Abgeordneten Richter bez. der 
Kriegs⸗In validen und der Sonntagsruhe der Eiſenbahn⸗ 
beamten gehören auch wieder zu dieſer Kategorie.“ Ferner: „Erſt 
dann, wenn Anträge anderer Parteien vorliegen, fühlt ſich die con⸗ 
ſervative Fraction veranlaßt, für das Wohl ihrer Parteigenoſſen ein⸗ 
zutreten.“ Ferner wird ausgeſprochen, „daß von den conſervativen 
Abgeordneten die Beamten nur inſoweit etwas zu erhoffen haben, 
ls dies von dem bez. Reſſort⸗Miniſter vorher gut⸗ 
eheiß en worden iſt.“ Sehr richtig! Alles zutreffend. Die Be: 
amten, welche den Dingen die ſich im Parlament abſpielen, auf⸗ 
merkſam folgen, wiſſen es recht gut, daß ſeit Jahr und Tag faſt 
jede ihnen zu Theil gewordene Verbeſſerung dem Drängen reſp. der 
Initiative der freiſinnigen Partei zu danken iſt. Man darf getroſt 
ſagen, daß ſich die Liberalen, zu denen ſich früher auch die National⸗ 
liberalen rechneten, um die Aufbeſſerung der Beamtengehälter in 
höherem Grade verdient gemacht haben, als irgend ein Reſſort⸗ 
miniſter. Die Nationalliberalen gehören heute leider auch in dieſer Be⸗ 

f 8 zu den Conſervativen, d. h. ſie wagen es nicht, einem Miniſter 
nbequemlichkeiten zu machen dadurch, daß fie feiner traditionellen 
Fürſorge für die Untergebenen einen friſchen Antrieb gäben. Der 


Abgeordnete Dr. Hammacher wollte in der Donnerſtags⸗Sitzung des 5 


Reichstages ſchier vergehen vor Bewunderung vor dem, was der 
Generalpoſtmeiſter Stephan für die Poſtbeamten gethan habe, und doch 
find die Poſtbeamten nicht mit Unrecht der Anſicht, daß es ihnen noch 
immer ſehr ſchwer wird, mit ihren Gehältern einen angemeſſenen 
Haushalt zu führen, und daß nach ihrer Vorbildung und nach ihren 
Leiſtungen ſie immer noch beſſer geſtellt ſein könnten als ſie ſind. 
Inkereſſant iſt an dem Bekenntniß des conſervativen Blattes, das 
die notoriſche Fürſorge der freiſinnigen Partei für die Beamten ſo 
unumwunden anerkennt, die Bemerkung, daß die Beamten, die ſich 
vertrauensvoll an Eugen Richter wenden, conſervativ ſeien. Die 
Behauptung ſcheint etwas kühn. Woher weiß das der Artikelſchreiber? 
Wenn ſie aber richtig iſt, ſo liegt in der Hervorkehrung dieſer An⸗ 
nahme eine großartige Anerkennung der Unparteilichkeit Richters und 
ſeiner Fractionsgenoſſen, die auch dem politiſchen Gegner goͤnnen und 
geben, was ihm von Rechts wegen zukommt. 

(Bundesrath.] der am 29. d. M. unter dem Vorſitz des Vice⸗ 


präſidenten des Staatsminiſteriums, Staatsſecretärs des Innern Dr. von 


Bötticher, abgehaltenen Plenarſitz des Bundesraths wurde zunächſt auf 
Grund des Geſetzes vom 18. 


uni 1890, betreffend die Rechtsverhältniſſe 
der Profeſſoren der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Univerſität Straßburg, die Wahl von 
2 Mitgliedern und 2 Stellvertretern derſelben in die Disciplinarkammer 
für elſaß⸗lothringiſche Beamte und Lehrer zu Straßburg vorgenommen. 
Dem zu Bern am 14. October 1890 unterzeichneten internationalen Ueber⸗ 
einkommen über den Eiſenbahnfrachtverkehr wurde die Zuſtimmung ertheilt. 
Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen: der Antrag Sachſen⸗ 
Weimars, betreffend die Erſtattung der Abgabe für durch Ueberſchwemmung 
verdorbenes Salz, und der Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen 
über die Bierſteuer. Mit der bereits erfolgten Ueberweiſung der Vorlage, 
betreffend die Ergänzung des Entwurfs zum Reichshaushaltsetat für 
1891/92, an den Ausſchuß für Rechnungsweſen erklärte ſich die Verſamm⸗ 


Mauern Breslaus entlang. 


b — 
ung einverſtanden. Endlich wurde die Berechnung der von den Bundes⸗ 
ſtaakten nach dem Entwurf des Reichshaushaltsetats für 1891/92 zur 
Deckung der Geſammtausgabe des ordentlichen Etats aufzubringenden 
Matricularbeiträge genehmigt. 

[Parlamentariſches.] Das Befinden Windthorſt's hat ſich fo 
55 55 daß er bald wieder im Parlamente zu erſcheinen hofft. — Au 

r. Böttcher befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

[In der Budgeteommiſſion] wurde am Freitag Vormittag über 
die neue Forderung der Regierung, betreffend die Gewährung von 
Pferdegeldern an die Offiziere, verhandelt. Referent Abg. von 
Keudell trat für die Bewilligung ein. — Hinze als Correferent 
vermag ein Bedürfniß nur anzuerkennen für Subalternoffiziere bis zum 
3 2. Klaſſe. Weiterhin ſprachen Abgg. v. Frege und Graf 

ehr für die volle Bewilligung. Ei längerer Rede begründeten die 
Vorlage General Bogel von Falkenstein, Major Gaede und der 
Kriegsminiſter in Beantwortung einer Rede des 995 Richter. Der 
Kriegsminiſter wies darauf hin, daß ſeit 1822 die Bezüge der Stabs⸗ 
offiziere und Generale nur um etwa 15 Procent aufgebeſſert ſeien, eine 
Reducirung der Pferdezahl der regimentirten Offiziere ſei nicht recht gut 
auszuführen. Die Frage der Pferdebeſchaffung ſei eine Sorge, welche 
ſogar die Offizierfamilien treffe. Ein beſonderes Bedürfniß für Pferde⸗ 
gelder hob der Kriegsminiſter hervor für Hauptleute und Bataillons⸗ 
commandeure, denen auch aus den Unterſtützungsfonds der Regimenter 
keine Beihilfe zur Pferdebeſchaffung zu Theil werde. Die Generalität 
könne ſich ihre Rationenzabhl nur vermindern laſſen, wenn dies einer 
anderweitigen Erhöhung der Competenzen zu Gute komme. General Vogel 
v. Falckenſtein hatte darauf hingewieſen, daß gegenwärtig die Pferde den 
Offizieren 5¼ Mill. Mark koſteten, für welche Deckung nur in den Ge⸗ 
baltsbezügen vorhanden ſei. Abg. Richter führte dagegen aus, daß dieſe 
5¼ Mill. Mark ſich auf 7380 Rationsberechtigte vertheilen, was auf 
Jeden im Durchſchnitt 700 Mark ergebe. Von dieſen 700 Mark würden 
aber 300 Mark gedeckt durch die höheren Gehälter der Rittmeiſter 
und der Stabsoffiziere gegenüber den Offizieren der Infanterie. 
Früher hätten Stabsoffiziere überhaupt keine Burſchen zugetheilt er⸗ 
halten. Abg. Hinze hatte nachgewieſen, daß die Bezugnahme auf die 
höhere Dotirung der Polizeihauptleute in Berlin für die Pferdehaltung 
nicht zutreffe, weil das ganze Plus dort aufgezehrt werde durch die Koſten 
für den Pferdepfleger, da den 8 nicht wie den Offizieren 
Burſchen hierfür geſtellt werden. Abg. Richter bielt eine weitere Re⸗ 
ducirung des Pferde⸗Etats der ein Commando nicht führenden Offiziere 
für angezeigt und wies darauf bin, daß die regimentirten Offiziere in 
re „auf das man ſich fo viel berufe, eine geringere Rationszahl 
aben. Die neuen Pferdegelder verbeſſern das Emkommen der Haupt⸗ 
leute der Infanterie um der Rittmeiſter der Cavallerie um 
450 M., der Majors der Infanterie um 386 M., der Majors der Ca⸗ 
vallerie um 561 M., der Regiments⸗Commandeure der Jufanterie um 
61 M., derjenigen der Cavallerie um M., d 
398 Mark und 


[Die Einkommenſteuer⸗Commiſſion des Abgeordneten 
baufes] berieth am Freitag, wie ſchon kurz gemeldet, den § 79 der Vor⸗ 
lage, welcher in erſter Leſung folgende Faſſung erhalten hat: „Für die 
nn der nach dem Maßſtabe der Beſteuerung 88 Wahl⸗, 

timm⸗ und ſonſtigen Berechtigungen in den öffentlichen Verbänden treten 
an die Stelle der bisherigen Klaſſenſteu e die in den SS 17 und 77 
vorgeſehenen entſprechenden Steuerſätze, falls aber die Beranlagung in 
Gemäßheit des § 78 nicht ſtattgefunden hat, die den betreffenden Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufen entſprechenden Einkommensbezüge. Behufs Bildung der 
Urwählerabtheilungen für die Wahlen zum Haufe der Abgeordneten, der 
Wählerabtheilungen für Gemeindevertreterwahlen und in ſonſtigen Fällen, 
wo auf die Wahlberechtigungen in öffentlichen Verbänden die Summe 
der veranlagten Beträge der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer 
einwirkt, tritt an deren Stelle die Summe der nach $ 17 und 77 ver: 
anlagten entſprechenden Steuerbeträge. Falls eine Veranlagung in Ge⸗ 
mäßheit des § 78 nicht ſtattgefunden hat, iſt für jede nicht veranlagte 


Da ſollte gerade unſer Minoritenkloſter[ Dorotheenkloſter der Bierſchank eingeſtellt.“ — Beſonders in der 


berufen fein, in unzweideutiger Weiſe für eine hoͤchſt bezeichnende] Zeit der ſogenannten „Neutralität“ Breslaus (vom 3. Januar bis 


Wandlung in den Gemüthern Zeugniß abzulegen. 


10. Auguſt 1741) ſtanden alle Mönche mehr oder minder beim 


Der fürchterliche Krieg, unter dem alle ohne Unterſchied des preußiſch geſinnten Volke in dem Verdachte, einen öſterreichiſchen 


Glaubens gelitten, hatte die beiderſeitige Toleranz gefördert. 
viele katholiſche Geiſtliche blickten mit Unbehagen auf die Drang⸗ 
jalirung der Proteſtanten im Lande durch die kaiſerlichen und kirch⸗ 
lichen Behörden. Die Pfarr- und Ordensgeiſtlichkeit widmete nament⸗ 
lich den viel bevorzugten und einflußreichen Jeſuiten einen unver⸗ 
hohlenen Groll. So auch in Breslau, wo die letzteren, ſeit ihre 
Räumlichkeiten im Schönaich ſchen Haufe (letzt Ritterplatz 1) nicht 
mehr ausreichten, nach einem umfangreicheren Aſyl auslugten. Nicht 
mit Unrecht fürchteten die Mönche des Vincenz und Sandkloſters 
u. a. zu Gunſten der Jeſuiten zur Aufgebung ihrer ſchoͤnen Kloſter⸗ 
räume ſich genöthigt zu ſehen, und fie ſetzten alle Hebel in Bewegung, 
um ſich zu erwehren. Da hafteten die Blicke der kaiſerlichen Be⸗ 
hoͤrden und der Jeſuiten auf dem Dorotheenkloſter. Daſſelbe war 
ſchwach beſetzt und war in jüngfter Zeit, als das Unerhörte geſchehen 
war und der Kloſterprediger Samſon ſeinen Uebertritt zur lutheriſchen 
Kirche vollzegen hatte, in den Verdacht ketzeriſcher Geſinnung ge⸗ 
rathen. Die Jeſuiten erlangten alſo bereitwillig von den Behörden 
den Befehl zur Einziehung des Dorotheenkloſters. 

Als aber am 27. Februar 1648 die betreffende Commiſſion in 
dem genannten Kloſter erſchien, um die Minoriten auszuweiſen und 
daſſelbe den Jeſuiten zu übergeben, proteſtirte der Guardian, Peter 
Beaucourt, gegen eine Ordre, die nicht vom Kaiſer, ſondern nur 
von deſſen Beichtvater unterſchrieben war. Als die Commiſſion trotz⸗ 
dem zur Gewalt ſchreiten wollte, ließ der Guardian Sturm läuten 
und bat das herbeiſtrömende Volk um Hilfe. Lutheraner und Katho⸗ 
liten trieben gemeinſam die Commiſſion zum nahen Thore hinaus. 
Als ſie wieder erſchien, hatte bereits die bewaffnete Bürgerſchaft das 
Kloſter beſetzt, um den Einzug der Jeſuiten zu verhindern. Der 
Guardian ſetzte perſönlich am kaiserlichen Hofe das Recht ſeines 
Conventes durch. 

Die Minoriten, die nun auch ein neues Kloſtergebäude im Ge⸗ 
ſchmacke der Zeit erhalten hatten, beſaßen, wie andere Kloſter⸗Con⸗ 
vente, nicht blos ihre eigene Brauerei, ſondern much ihre öffentliche 
Schenkſtube, was zu unaufhörlichen Reibungen mit den Kretſchmern 
führte, die ſich durch das Kloſterbräu in ihrer „Nahrung“ beein⸗ 
trächtigt ſahen. Allein der Rath vermochte dieſe Concurrenz nicht zu 
beſeitigen. Erſt als in der zweiten Decemberhälfte von 1740 die 
Preußen allmählich heranrückten, glaubte man in den betreffenden 
Klöftern, der erregten öffentlichen Meinung Rechnung tragen zu 
müſſen. Zum 17. December heißt es in einer zeitgenöſſiſchen Auf⸗ 
zeichnung: „Nachmittags 2 ſtellte der Pater Proviſor im Albrechts⸗ 

kloſter den Bierſchank ein, ließ keine Gäſte mehr ſetzen, ſondern 
die Schenkſtuben zuſchließen, verkaufte anitzo nur des Tags 2 Stunden 
lang denen im Kloſter wohnenden Leuten Bier, nämlich Vormittags 
von 10—11, Nachm. 3—4. Ingleichen war im Vincenz⸗ und 


* 


Selbſt] Handſtreich auf die Stadt zu begünſtigen. 


Erſt die Ueberrumpelung 
der Stadt durch die Preußen cn 10. Auguſt machte dieſen Verdächti⸗ 
gungen ein Ende. 

Das Dorotheenkloſter machte recht böſe Tage während der öſter⸗ 
reichiſchen Beſetzung im December 1757 durch, als König Friedrich 
nach dem Leuthener Siege zur Belagerung unſerer Stadt ſchritt. 
Der öͤſterreichiſche Commandant Sprecher legte in das genannte 
Kloſter 300 Panduren, die im Kreuzgange, wo geſchätzte Gemälde 
hingen, Feuer anmachten und Kloſter und Kirche verwüſteten. 
(Uebrigens legte man auch den Eliſabethinerinnen in der Neuſtadt 
200 Panduren ins Quartier!) Das preußiſche Bombardement ſetzte 
der Kirche hart zu. — — Während der längeren Belagerung 
Breslaus durch die Franzoſen und Rheinbunds⸗Truppen 1806/1807 
kamen Kirche und Kloſter der Minoriten glimpflich, weg, aber das 
Hieronymus⸗Kirchlein drüben lag voll Pulver! Die gefürchtete 
Batterie bei den Siebenhufen war zu entfernt, und die Geſchoſſe der 
Batterien hinter der Gartenſtraße ſchlugen tiefer in der Stadt ein. 

Nur wenige Jahre noch und das Geſchick des Minoriten⸗Kloſters 
hatte ſich erfüllt. Das Säculariſations⸗Edict vom 30. October 1810 
hob alle Klöſter auf mit Ausnahme derjenigen, die der Krankenpflege 
und dem Jugendunterricht gewidmet waren. Für die Minoriten⸗ 
Mönche ließ das Geſetz alſo keine Daſeins⸗Berechtigung übrig. Sie 
räumten die gewohnten Zellen und das Haus und verzehrten in der 
Stille des Privatlebens ihre Penſionen. N © 

er 


ſam forifchreitenden Umwandlungs⸗Proceſſe. 
ſchwand auch das Hieronymus⸗Hoſpital, das 


Mär „B * 
verlegt. In dieſer Eigenſchaft ſpielte es im Beginn der ärz⸗Be⸗ 
wegung von 1848 eine flüchtige, aber bedeutungsvolle 05 Am 
17. März, als die allgemeine Volksbewaffnung begonnen atte, ergoß 


die wegen des 
Leſens verbotener Schriſten ſeit vier Wochen in dieſen Räumen ein⸗ 


ch Betrag von 6 M 


kommen. \ 
nierismus zu entgehen. dürfen wir von dieſer Künftlerin noch 


Perſon ein Steuerbetrag von 3 Mark an Stelle der bisherigen Kla 
ſteuer zum Anſatz zu bringen.“ Abg. Bachem beantragte, an = 
ſatz anzufügen: Gebiete der Stäbteordnun 
vom 15. Mai 1 tritt, inſoweit das eme lrecht an einen 
Steuerbetrag von mehr als 6 Mark geknüpft iſt, an deſſen Stelle der 
„Ortsſtatutariſche Bes eue e, welche das Ges 
meindewahlrecht an einen höheren euerſatz knüpfen, verlieren mit dem 
1. April 1892 ihre Giltigkeit.“ Der Antrag Bachem wurde abgelehnt 
und $ 79 in der Faſſung der erſten Leſung aufrecht erhalten. Damit iſt 
die zweite Leſung der Vorlage beendet. Der Geſetzentwurf im 
Ganzen wurde mit allen gegen 5 Stimmen angenommen. 

In der Volksſchulgeſetz⸗Commiſſion] wurden am Freitag di 
im $ 80 ausgefprochenen Befugniffe des Schulvorſtandes auf Untrag der 
freien Vereinigung dahin erweitert, daß der Vorfitzende berechtigt fein 
oll, jederzeit die Schulen zu beſuchen. Damit iſt der zweite Abſchnitt era 
ledigt. Zum dritten Abſchnitt (Schulpflicht und Beſtrafung der Schul⸗ 
verſäumniſſe) machen die Vertreter des Centrums geltend, daß das Privat⸗ 
ſchulweſen im Geſetz ausgeſchloſſen fei, ſei unangenehm empfunden worden. 
Ausländiſche Schulen zu beſuchen, müſſe geſtattet ſein; es könne den 
Eltern nicht verdacht werden, wenn ſie prüfen wollen, ob ſie ihre Kinder 
den Volksſchulen anvertrauen dürfen. Auch dagegen ſei Verwahrung ein⸗ 
zulegen, daß der Staat ſich berechtigt halte, den Religions unterricht zu er⸗ 
wingen. Zu 885: (Ende der Schulpflicht) fanden die Anträge der freien 

ereinigung und des Abg. Dr. Brüel Annahme. Der erſtere giebt dem 
Abſatz 2 folgende Faſſung: „Der Schulvorſtand trifft darüber Beſtim⸗ 
mung, ob die Entlaſſung aus der öffentlichen Volksſchule einmal oder 
zweimal im Jahre ſtattfinden ſoll.“ Auf Antrag Brüel wurde folgender 
Abſatz 3 angefügt: „Findet nur einmalige Entlaſſung ftatt, fo müſſen 
dagen r 2 1 8 u eg ige ua volle 

5 ahres auf Antrag de ; 

Stellvertreter aus der Schule entsaffen 3 5 8 7 

[Die Krankenperſicherungs⸗Commiſſion) erledigte a 5 
tag, wie die „Voſſ. Zig.“ mittheilt, zunächſt die Kon 85 784. 755 76 
der Vorlage durch unveränderte Annahme. Hierauf wurden die zurück⸗ 
geſtellten Paragraphen berathen. § 4 Abſatz 1 bleibt unverändert. Bei 
Hehe (Ortskrankenkaſſen, Eintritt und Anstritt) wird nach eingehender 

ebatte und Zurückziehung der Anträge Spahn und Vollrath der prin⸗ 
eipielle Antrag Eberty (die Worte „vermöge ihrer Beſchäftigung“ zu 
ſtreichen), ſowie der ſocialiſtiſche Antrag abgelehnt. Dagegen g angte zu 
$ 49 (Meldeweſen) die im Intereſſe der freien Kaſſen geſtellten ſdentiſchen 
Anträge Molkenbuhr und Spahn, ſowie ein Antrag Meiner Mot: 
„Durch Ortsſtatut kann beſtimmt werden, daß die in Abfatz 1 und A 
enannten An⸗ und Abmeldungen nur wöchentlich einmal zu erfolgen 
rauchen“ zur Annahme und mit dieſen Aenderungen $ 49, ; 

Von den Kaiſertagen inHannover) wird träglich berichtet? 
Sch animirt vie ſich der Krk: beim man in der Ts 
Kaſerne. 'e Frage eines der ein „Eisbrecher“ 

fi beſpornten Dampfer auf ein 

Papier. Als jener Offizier das Papier einſtecken wollte, proteſtirte 
der Commandeur der Königs⸗Ulanen und reclamirte es als da den 
zeichnete der Kaiſer 


et 
einſchli 
emeinf Aatilihen‘ Beach a 


Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterial⸗ 


ſteuer 5962 721 M. (— 2079004 M.), Verbrauchsabgabe von Brannt⸗ 
wein und Zuſchlag zu derſelben 94695662 M. + 7043850 M.), Brau⸗ 
ſteuer 18891303 M. 319943 M.), Uebergangs von Bi 
2477287 M. (+ 139791 M.): Summe 490 333 130 M. 15 635816 M.). 
— Gpieitarienfiempel, 915882 M. C- 11710 unh, Wehfelftempe 


— Stempelftem 13 Werthe 
4194182 M. (— 3473231 M.), b. Kauf und ſonſtige Anſch 


geſchäfte 10302088 M. (— 588936 M.), c. Looſe zu rivallelterten 
381744 M. (+ 24908 M.). Staatslotterien 4605692 M. 8 167 850 Pe 


Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 168871512 M. (+ 8084840 M. 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung 42040 000 M. (-H 1800000 M.) 
zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme abzüglich der Ausfuhrvergütungen 
und Verwaltungskoſten beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen bis 
Ende December 1890: Zölle 267257619 M. ce 22285675 M.), Tabak; 
ſteuer 9115772 M. (+ 853095 M.), Zuckermaterialſteuer 6497680 M. 
(— 3682264 M.) Verbrauchsabgabe von Zucker 40058 329 Mark 


geſperrt ſaßen. Man trug ſie jubelnd vors Rathhaus und dann in 
ihre Wohnungen. Es war das Vorſpiel zum zwei Tage darauf er⸗ 
folgenden Zuſammenbruch der königlichen Behörden geweſen. — Nach 
der Vollendung des „neuen“ Inquiſttoriates und Stadtgerichts⸗ 
gebäudes (1852) verlor das alte Haus, das ſchon vor 50 Jahren als 
baufällig abgetragen werden ſollte, aber immer wieder reparirt worder 
war, feine Bedeutung und friſtete fein Daſein als „altes Inquiſt. 
toriat“ und „Hilfs⸗Gefangenen⸗Anſtalt“ reſp. als Weiber⸗Gefängniß. 
Nun iſt ſeine letzte Stunde gekommen. Wie lange — und es wird 
nur noch den genauen Kennern der Stadtgeſchichte bewußt ſein, daß 
auf der Stelle eines glänzenden modernen Häuſerblocks einſt Moͤnche 
ihr beſchauliches Daſein verträumt, im beſcheidenen Gärtlein ihre 
Feigen gezogen und Generationen hindurch ihre Todten begraben haben. 
F. G. Ad. Weiß. 


Aus Lichtenbergs Gemaͤldeausſtellung. 


Hermine Laukota in Prag iſt eine Künſtlerin, die, erſt ſeit 
wenigen Jahren durch Oelgemaͤlde und Radirungen bekannt ge⸗ 
worden, von Anfang an durch ihr energiſches Streben nach einem 
ſelbſtſtändigen Stil größeres Intereſſe erweckt hat, als es malenden 
Damen ſonſt wohl zugewandt wird. Eine größere Originalradirung 
von ihrer Hand „Am Ufer des Lethe“, welche ſich im Beſitz unſeres 
Muſeums befindet, weiſt eine ſo entſchiedene Abkehr von aller Sen⸗ 
timentalität auf, daß fie ſchon deshalb beſonderer Aufmerkſamkeit werth 
erſcheint. Sie intereſſirt Aberdies durch die Kühnheit der malerischen 
Behandlungsweiſe und eine jo ſſchere Berechnung der Aetzwirkung, 
wie man fie von einer augenſcheinlich noch jungen Künſtlerin kaum 
erwarten ſollte. alerin haben wir ſie zunächſt aus einem 
Genrebilde von etwas nüchternem Realismus, „Großmutter und 
Enkelin“, kennen gelernt, das auch hier ausgeſtellt war. Ihre belden 
jetzt bei Lichten erg aufgehängten Bilder beweiſen, daß ſie auch auf 
dieſem Gebiete rüſtig foriſchreitet. Das malerische Ideal, welchem fie 
nachſtrebt, läßt ſich freilich kaum in irgend einer der modernen Schul⸗ 
richtungen wiederfinden, eher bei den letzten großen Meiſtern der 
ahrhundert; 
hergegeben ae be; — 
ef Studium der Künſtlerin 
des C 8 Tröſterin!“ welche uns 
0 bah. lieb ruciftres an der Leiche feines 
Kindes zuſammengeſunkenen ans Rei reich nahend zeigt, iſt von tiefer 
Empfindung beſeelt, ohne lich Zeich ichliche oder Confeſſionell⸗Religiöſe 
nic) nung der Figuren hebt uns über 
Wa rg in breiten 
ewänder hinweg und läßt die 
der Compoſttion zu der beabſichtigten Wirkung 


eigenartige Energie 
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+ 8594694 M), Salzſteuer 28 975 585 M. (+ 681488 Mm), Maiſch⸗ 
anti, und Brauntweinmaterialſteuer 10912108 M. (— 1063573 M., 
Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 78587032 M. 
(+ 10930039 M.), Brauſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 
18 155038 M. ( 393863 M.); Summe 459559 163 M. (+ 38993017 M.). 
— Spielkartenſtempel 834018 M. (— 7876 M.). 

[Mordvperſuch und Selbſtmord.] Aus Hanau, 28. Januar, 
wird der „Kl. Pr.“ geſchrieben: In einem Haufe der Kleinegaſſe ereignete 
ſich heute gegen Abend ein entſetzliches Verbrechen. Der vor vierzehn 
Tagen aus dem Zuchthauſe entlaſſene, etwa ſechzigjährige und verheirathete 
Fabrikarbeiter Mangold machte auf eine in bemfelben Haufe wohnende, 
verwittwete Cigarrenmacherin einen Mordanfall. Er paßte der Frau 
auf, welche die den Tag über verfertigten Cigarren fortgetragen hatte, als 
ſie in ihre Wohnung zurückkehren wollte, verſetzte ihr auf der Treppe 
einen Beilhieb auf den Kopf und verſuchte ſie alsdann durch Meſſerſtiche 
vollends zu ermorden. In Folge des Schreiens der binzukommenden 
Tochter der überfallenen Frau eilten Leute herbei, wodurch der Mord⸗ 

eſelle in der vollen Ausführung ſeines Verbrechens gehindert wurde. 
Eiliort floh er nun auf den Bodenraum und ſchnitt ſich mit einem Raſir⸗ 
Hals durch. Der Tod trat bei ihm ſofort ein. Die 

erin iſt am Kopf, Hals und Arm zwar ſchwer verwundet, 
edoch iſt Ausſicht vorhanden, die Unglückliche am Leben zu erhalten. 
angold ſoll vor längerer Zeit an einer Tochter ſeines Opfers ein 
chweres Verbrechen verübt haben; bei den Gerichtsverhandlungen iſt die 
utter als Hauptbelaſtungszeugin gegen ihn aufgetreten. Das Gericht 
verurtheilte Mangold zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthausſtrafe, welche er 
erſt Ueber verbüßt hatte. 

[Ueber den Proceß Gattoni 
eng] berichtet die letztere: 
erichts kam am Freitag die 
attoni Silo u. Co. 


meſſer den 
Cigarrenmach 


gegen die Frankfurter 
Vor der I. Civpilkammer des Land⸗ 
— — 5 
. Rom gegen den Redacteur des Handelstheils 
der Frankf. Zig“, Ludwig Cohnſtgedt und M. ank, N 3. 
in Wien, zur Verhandlung. Die Kläger waren vertreten durch Herrn 
Dr. Schmidt⸗Polex, die Beklagten durch die Herren Dr. Neukirch 
und Dr. Moritz Baer. Der Klageantrag gin auf Verurtheilung zu 
120000 Mark Schadenerſatz ſammt 6 pGt. Jinfen vom 12. Juli v. 8. 
Dr. Neukirch beantragte Abweiſung, Dr. Baer für Grunwald be⸗ 
antragte Gleiches in erſter Linie wegen Unzuſtändigkeit des Gerichtes, 
event. im Anſchluß an Herrn Dr. Neukirch. Der klägeriſche Anwalt 
begründete ſeinen Antrag wie folgt: In einer Depeſche der „Frankf. 
Ztg.“ Handelstheil, Hand am 5. April a. A., daß der Bankier Gattoni 
mit Hinterlaffung bedeutender Paſſiven geflüchtet ſei. Dieſe Nachricht des 
damaligen römiſchen Correſpondenten der „Frankf. Ztg.“, Grunwald 
habe den Credit des Hauſes bedeutend geſchädigt, indem die Wechſel und 
Cheques deſſelben nicht mehr wie früher genommen wurden und dergl. 
Das Haus habe am 7. oder 8. ds. fofort kelegraphirt, daß die Nachricht 
anz unrichtig und ſeine Verhältniſſe intack ſeien. Die „F. Z.“ habe 
dieſe Depeſche (unterzeichnet von Gattoni Silo) abgedruckt und dabei 
ihr Bedauern ausgedrückt, aber geſchrieben, fie müſſe ihrem Corre⸗ 
ſpondenten überlaſſen, den Widerſpruch aufzuklären. Am 9. 
— eine weitere Depeſche des Grunwald veröffentlicht, es ſeien 
erüchte im Umlauf geweſen, daß die Firma nicht zahle, dieſe 
Hierüchte aber ſeien unbegründet. Nachdem ſodann Grunwald und der 
Figaro⸗Correſpondent aus Italien ausgewieſen waren, wiederholte 
die „Frankf. Zig.“ am 11. April ihr Bedauern 
und erklärte, durch die Ausweiſung der Mittel beraubt zu ſein, 
der Entſtehung der Gerüchte auf den Grund zu gehen. Die 8 
ihrerſeits vermiſſen die ihnen ſchuldige Ebrenerklärung. Grunwald ſelbſt 
babe ſich mindeſtens einer großen Fahrläſſigkeit ſchuldig Bad Wenn 
auch ein derartiges Gerücht civculirte, was beſtritten wird, jo mußte er 
ſich erſt an amtlicher Stelle vergewiſſern, ob es wahr ſei, ehe er es hinaus⸗ 


ngsklage der Bankfirma 


telegraphirte. Beide Verklagt ten ſich ſagen, daß Credit eines 
angeſehenen Vankhauſes durch eine h Nachrſcht erſchgtert würde. Ob 


eine Entſchädigungsklage begründe „ wo (in außercontractlihen Ber: 
hältniſſen) fein dolus ei darüber feien die Anſichten getheilt. In⸗ 
deſſen beruft ſich der Anwalt auch auf die lex aquilia, wonach Erſatz zu 
leiſten, auch wo Jemand nur fahrläſſig an der Benutzung ſeines Eigen⸗ 
thums gehindert wird. Dies ſei dadurch geſchehen, daß das Haus in der 
Placirung ſeiner Wechſel gehindert worden ſei. Herr Gattoni perſönlich 
ſei insbeſondere in injuriöſer Weiſes angegriffen, da das Wort Flüchten 


unlautere Handlungen vorausſetze. Der Anwalt bezog, ſich noch darauf, 
daß ns hering die actio injuriarum durch das Reichsſtrafgeſetzbuch 
nicht aufgehoben bei und nicht nur gegen den Urheber, ſondern auch gegen 


den Verbreiter angeſtrengt werden Fönne: Er ſtellte ſchließlich auf aus⸗ 
drückliches Verlangen der Kläger die Behauptung auf, daß beide Beklagte 
die fragliche Nachricht wider beſſeres Wiſſen veröffentlicht hätten. Außer⸗ 
dem käme das italieniſche und franzöſiſche Recht mit zer eBurtheilung. 
Die Beleidigung ſei in Rom geſchehen durch Aufgabe der Depeſche, 
die Verbreitung durch die „Frankf. Ztg.“ in Rom und Frankreich. 
Nach italienif Recht Art. 1152 ſei Jeder für jede Handlung 


Zu einer ſolchen Prophezeiung bietet das umfangreichſte Gemälde 
dieſer Ausſtellung, „Das unterbrochene Duell“ des Spaniers Joſé 
Garnelo, kaum Veranlaſſung. Es iſt im Grunde genommen ein 
philiſtröſes Werk, das ſich der allmälig etwas anrüchig gewordenen 
Bezeichnung als „Senſationsgemälde“, die ihm zunächſt auch wohl 
nur ſein Format verſchafft hat, eigentlich ſchämen müßte. Weder 
lärmende Farbeneffecte, noch die beſondere Pikanterie des dargeſtellten 
Ereigniſſes entſprechen hier dem hergebrachten Sinn dieſes Wortes. 
Denn daß ein beim Tanz ausgebrochener Streit zweier Cavaliere, 
der im nahen Gehölz feine übliche Erledigung finden ſoll, durch das 
glückliche Dazwiſchentreten der Schoͤnen, welche — natürlich un⸗ 
ſchuldiger Weiſe — dazu Veranlaſſung gegeben, feine vorausſichtlich 
unblutige Erledigung findet, iſt kein Ereigniß mehr, welches unſere 
Nerven in beſonders heftige Schwingungen zu verſetzen vermag; 
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bewegung kein Raum mehr if. Und als ob der Maler dies ſelöſt 


ds. liche 


egenüber der Firma} fi 


15 Vergleich zu ſolchen recht und ſchlecht dem Leben der jetzigen von 
ergangener Zeiten abgelauſchten Momenten wirkt ein sorgfältig] Porträtſtudie eines jungen Breslau 


verantwortlich, einerlei ob mit oder ohne Abſicht geſchehen. Auf 
die Begründung des Betrages werde er ſpäter eingehen. Die 
Klage gegen Grunwald ſei deswegen in Frankfurt angeſtellt, weil 
die Beleidigung jedenfalls auch in Frankfurt verübt worden ſei. — 
Dr. Baer bezieht ſich auf die Ausführungen des klägeriſchen Anwalts, 
wonach Grunwald die unerlaubte Handlung in Italien begangen habe; 
deshalb ſei das Frankfurter Gericht unzuſtändig. Andernfalls werde er 
nachweiſen, daß fein Mandant nicht ſtrafbar ſei. Dr. Neukirch weil 
darauf hin, daß zu der in Rede ftehendeu Zeit in Italien eine ſchwere 
Kriſis eingetreten ſei. Die zahlreichen Fa llimente wurden meiſt von den 
italteniſchen Blättern verſchwiegen; um fo mehr hatten die Correſpon⸗ 
denten auswärtiger Zeitungen die Pflicht, dieſelben zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. Gleich nach der n e fraglichen 
Depeſche habe die „Frkf. Ztg.“ die Depeſche von Gattoni Silo abgedruckt; 
früher konnte das der Oſterfeiertage wegen nicht geſchehen. Zu bemerken 
ſei, daß der „Figaro“ weit früher die Nachricht brachte, die Firma Gattoni 
habe ihre Zahlungen eingeſtellt, und daß Grunwald die Depeſche erſt 
fandte, nachdem die Meldung des „Figaro“ ſogar ſchon nach Rom tele⸗ 
raphirt ſein konnte. Eine gegen den „Figaro“ 1 Klage der 
ae ſei wieder zurückgezogen worden, ohne daß der „Faro, eine 
ntſchädigung zablte. Cohnſtaedt habe unmöglich einen dolus hegen 
können, da ihm Gattoni ganz unbekannt war, was er eventuell beſchwören 
würde. Die Eigenſchaft des „verantwortlichen Redacteurs“ ſei an⸗ 
erkanntermaßen nur eine ſtrafrechtliche Fiction. Der Redacteur ſei 
verantwortlich für Handlungen feiner Zeitung nach § 20 des 
Preßgeſetzes der Behörde gegenüber, aber nicht Privaten gegenüber. 
Jedenfalls könne er nur nach Maßgabe des Civilrechts verantwortlich 
gemacht werden. Es ſei alſo zu prüfen, ob er die nötbige Sorgfalt 
angewendet habe. Dieſer Maßſtab ſei ſelbſtverſtändlich n 
Anderen gegenüber ein anderer als in Bezug auf eigene Artikel. 
Grunwald babe ſich ſeit 1888 als durchaus tüchtiger, erprobter ſtändiger 
Correſpondent in Rom bewährt, und ſeine Nachrichten hätten ſich, bis auf 
die in Frage ſtebende, ſtets bewahrheitet. Vorher ſei derſelbe ſeit 1884 
auf dem Redactionsbureau der „Frkf. Ztg.“ in Berlin geweſen und babe 
auch hier ſich als zuverläſſig erwieſen. Ferner ſei er bei einem bekannten 
Berliner Organ zur Zufriedenheit feiner Auftraggeber längere Zeit be⸗ 
ſchäftigt geweſen. Dr. Neukirch beruft ſich ferner auf den Proceß Calderoni, 
eines irrigerweiſe als fallit gemeldeten Juweliers in Mailand, e 
aus dem Jahre 1884; die Klage gegen letzteren wurde vom Schöffengericht 
und dann von der Strafkammer aus § 193 zurückgewieſen. Zu einer 
actio injariarium gehöre eine injuria, der dolus, das Bewußtſein, das 
ſicherlich bei ſeinem Mandanten fehlt. Ein Schaden ſei den Klägern, wie 
event. noch näher auszuführen, überhaupt nicht entſtanden. — Dr. Baer: 
Sein Mandant Grunwald könne beweiſen, daß das Gerücht geradeſo in 
Rom circulirte, wie er es telegraphirte und ſchon 24 Stunden vorher dem 
„Figaro“ telegraphirt wurde. Er benannte eine Anzahl Zeugen, u. A. 
den Deputirten Lodovico Cavalokti. der in der Deputirtenfammer 
in Rom erklärte, daß das Gerücht in Rom noto⸗ ge⸗ 
weſen iſt. Von einem dolus könne keine Rede fein, da perfön⸗ 
Gründe dazu nicht vorlägen, und culpa lata ſei keines⸗ 
falls, wie Gegenanwalt behaupte, dem dolus gleich. Was die lex 
Aquilia betreffe, fo könne dieſe nicht auf Behauptung durch das 
Wort ausgedehnt werden. e Strafe in der Actio injuriarium ſei 
urſprünglich nicht über W Aſſe als Buße binausgegangen, babe niemals 
auf Schadenserſatz erſtreckt. Der Redner geht ſodann ſehr detalllirt 
auf dieſe Frage der rechtlichen Veurtheilung der Verhältniſſe ein. Wenn 
ferner Kläger ſich auf das italieniſche und franzöſiſche Recht berufe, ſo 
wiſſe Redner gar nicht, was den beiden Beklagten eigentlich vorgeworfen 
werde. Cobnfaedt könne nur verantwortlich ſein, weil er die Nachricht 
paſſiren laſſen, Grunwald nur, weil er ſie verbreitet habe. Jener 
önne nicht nach italieniſchem Recht beurtheilt werden. Kläger behaupte 
freilich, die ſchadenſtiftende Handlung ſei in Frankfurt vorbereitet und in 
Italien durch Creditſchädigung begangen worden, und wolle das deutſche 
nebſt dem italieniſchen Recht anwenden, das gehe nicht. Der verantwort⸗ 
liche Redacteur ſei doch nicht haftbar für die Verbreitung, und zwar in 
allen Ländern nach den verſchiedenſten Geſetzbüchern, auch nach türkiſchem 
Recht. Wenn der Kläger italieniſches Recht wollte, hätte er in Rom 
klagen müſſen. Uebrigens leugnet Redner, daß das italieniſche Recht in 
dem vorliegenden Falle Schadenerſatz bewilligen würde. — Doctor Schmidt⸗ 
Polex replicirt, einem Kaufmann könne nichts Schlimmeres paſſiren, als daß 
man ihm den Bankerott nachſage. Redner beſteht auf ſeinen früheren Aus⸗ 
führungen bezüglich des italieniſchen Nechts und der Haftbarkeit für fahr⸗ 
läſſigen Schaden. Das Frankfurter Forum ſei auch für Grunwald com⸗ 
petent, weil das Delict überall begangen werde, wo die „Frankf. Ztg.“ 
verbreitet iſt. Er behaupte, daß die betr. Nachricht in Paris nicht früher 
bekannt geweſen, als hier. Die Klage gegen „Figaro“ ſei auf Anregung 
dieſer Zeitung durch vergleichsweiſe Zablung einer bedeutenden Summe 
erledigt wor Von erſten Bankhäuſern Roms ſei ein (vom Anwalt 
vorgelegtes) Atteſt ausgeſtellt worden, daß vor der Nachricht im 
„Figaro“ und in der „Frankf. Zig.“ kein Gerücht über Gattoni's In⸗ 


fühlte, hat er gleich ein anderes Werk beigeſellt, das ſogar mit vollen 
Segeln unter der Flagge der neueſten Luft⸗ und Lichtmalerei fährt: 
das leider lebensgroße Bild eines Bauernmädchens, welches „Vor 
dem Spiegel“ am Fenſter ſizend uns den Rücken zukehrt. — Auf 
ähnlichen Bahnen bewegt ſich, nur mit größerer Zurſchauſtellung eines 
virtuoſen Könnens, unſer ſchleſiſcher Landsmann Paul Höcker 
(München), deſſen „Nonne“ unter einem dichten Laubengange ſitzend 
dem Spiel der durch das Gezweig fallenden Lichter auf dem Boden 
und auf ihrem Gewande nachzuſinnen ſcheint, falls ſie nicht etwa 
lieber an gar nichts denken ſollte, wozu die ſteinerne Ruhe ihrer 
Züge auch wohl paſſen würde. — Nicht minder virtuos gemalt iſt 
das Bild von Fritz Neuhaus (Düſſeldorf), deſſen Titel „Der kleine 
Deſpot“ uns nur unglücklich gewählt ſcheint. Der Maler zeigt uns 
zwei trotzige Knaben, die ſich den Sitz auf einem alterthümlichen 
Thronſtuhl, der nach dem Muſter jener altrömiſchen Biſchofſitze in 
trefflich wiedergegebener bunter Steinmoſaik (Cosmatenarbeit) verziert 
iſt, gegenſeitig ſtreitig machen. Man denkt unwillkürlich daran, daß 
die blutige Geſchichte der merovingiſchen oder oſtgothiſchen Reiche den 
Maler inſpirirt haben müſſe und würde eher einen Titel erwarten, 
der dieſe allegoriſtrende Grundlage des Bildes zum Ausdruck brächte. 

Von den Landſchaften moͤchten wir diesmal beſonders eine Reihe 
anziehender Schilderungen hervorheben, die Franz Maecker (Berlin) 
den Ufern der Havel und ihrem Seengebiet abgewonnen hat („Regen 
ſtimmung“, „Auf der Havel bei Potsdam“, „Holzſchlag im Frühling“). 
Sie reihen ſich dem Beſten an, was die märfiihen Landſchafter ge⸗ 
ſchaffen haben. Die Bildchen von C. Küſtner, welche den Charakter 
der verſchiedenen Jahreszeiten zum Ausdruck bringen, ſind ebenſo 
ſtimmungsvoll empfunden, wie J. Puhonny's „Herbſt im Walde“. 
Wenn Georg Koch mit feinem „Hallali“ und „In voller Jagd“ 
ich auch zunächſt an das ſportliche Intereſſe wendet, fo weiß er durch 
die geſchickte Behandlung des Landſchaftlichen namentlich auf dem 
letzteren Bilde doch auch künſtleriſche Anſprüche zu befriedigen. Zwei 
mit bekannter Farbengluth ausgeſtattete Abendlandſchaften finden wir 
von W. Wer; die Behandlung des gleichen Vorwurfs durch den 
Trieſtiner Antonio Lonza („Ave Maria“) bildet dazu einen 
charakteriſtiſchen Gegenſaz. Er zeigt uns mit dem ganzen kecken 
Naturalismus der modernen Italiener auf jeiner Leinwand eine Land: 
ſtraße in graue Dämmerung gehüllt, durch welche die Geſtalten einiger 
vom Felde heimkehrender Schnitter wie ſchwarze Schatten geſpenſter⸗ 


ig haft daherſchreiten. Die grellen Reflexe der untergehenden Sonne 


ſchaſfen zu dieſem tintigen Vordergrunde einen Gegenſatz von ziemlich 
brutalem Effect. 

Zum Schluſſe fet noch auf die trefflichen Tiroler Studienköpfe 
Richard Scholz (Frankfurt a. M.) hingewieſen, ſowie auf die 
ers, P. Noack, die ein gutes 


lebendes Bild, wie es uns Liezen⸗Mayer in feinem coloriſtiſches Talent verräth. — Reizende Euriofitäten find die Nach⸗ 
großen Gemälde „Philippine Welſer vor Kalſer Ferdinand J.“ bietet, ahmungen holländiſcher Kleinmeiſter, a ! 
als ein Anachronismus, für den in der modernen Kunft: (München) in mintaturhafter Vollendung 


welche J. Wiſchniowsky 
zu ſchaffen weiß. 


ſolvenz in Rom cireulirt habe. Herr Dr. Neukirch weiſt den Werth 
dieſer unbeeidigten ſchriftlichen Erklärungen zurück, denen ſich auf Ans 
fordern Gattoni's Niemand entziehen konnte. Der „Figaro“ habe ledig⸗ 
lich eine Koſtenvergütung an den dortigen Anwalt, aber keinen Schaden⸗ 
erfatz gezahlt, das ſei der ganze Vergleich. Gerade die Mittheilung in 
er „F. Z.“, Gattoni ſei geflohen, habe ſich durch die Anweſenheit 
Gattoni's an der Börſe ſofort und viel raſcher widerlegt, als die Inſol⸗ 
venznachricht des „Figaro“. Die „Fr. Ztg.“ habe den Widerruf als⸗ 
bald ſo gebracht, wie Gattoni es gewollt; mehr habe er nicht verlangt 
und fie nicht thun können, Gegen den Satz des Vorredners, die Preſſe 
ſei überall ſtrafbar, wo ein Exemplar hingelange, müſſe er erklären, daß 
gerade das Strafrecht nur nach Maßgabe des inländiſchen Rechtes ge⸗ 
handhabt werden dürfe. Uebrigens habe die „Frkf. Zig.“ die Firma 
Gattoni Silo u. Co. gar nicht genannt, ſondern nur den Banquier 
Gattoni. — Das Gericht wird die Frage, ob überhaupt eine Schaden⸗ 
erſatz⸗Verpflichtung beſtehe, in 14 Tagen verkünden. 8 
[Marine.] S. M. Kreuzercorvette „Carola“, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän Valette, iſt am 30. Januar in Aden eingetroffen und beabſichtigt 
am 3. Februar c. die Heimreiſe fortzuſetzen. 9 
„ Berlin, 30. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber einen 
Raubmordverſuch berichten Berliner Blätter: In das Seifengeſchäft 


der Firma Gottſchalk und Sohn, Oranienſtraße 52, in welchem die 


37 Jahre alte verwittwete Hedwig Kaßburg als Verkäuferin thätig iſt, 
trat am Donnerstag Nachmittag um 5½ Uhr ein etwa 20 jähriger Mann, 


5 


welcher von ſchlanker Geſtalt, bartlos und mit einem dunkelcarrirten Ueber 


zieher bekleidet war, um verſchiedene Seifen im Geſammtwerth von 2 M. zu 
fordern. Nachdem die Verkäuferin die beſtellten Waaren zuſammengepackt 
und auf den Ladentiſch gelegt batte, trug fie den Verkauf in ihr Controls 
buch ein, indem ſie ſich dabei über den Ladentiſch beugte. In dieſem 
Augenblick erhielt fie von dem Unbekannten mittels eines Schlofferbammerg, 
welchen derſelbe unter dem Rocke hervorgeholt hatte, über den Ladentiſch 
hinweg einen wuchtigen Schlag auf den Kopf. Die Kaßburg trat ſofort 
weiter zurück und ergriff zu ihrer ei eine eiferne Seifenkelle, 
worauf der Thäter, welcher es zweifellos auf die Betäubung der Verkäuferin 
und auf einen Raub abgeſehen hatte, ſich zur Flucht wandte und entkam, 


obne bisher ermittelt worden zu ſein. Nach ärztlicher Ae — — > 


Verletzung unbedeutend, da ein Haarkamm und ein auf dem 
findlicher Wulſt von Haaren die Wucht des Schlages ab 
Ein vor dem Hauſe ſtehender Fleiſchermeiſter, dem der 
der Straße wegen feines unruhigen Weſens aufgefallen war, glaubt, d 

derſelbe eine große Warze auf einer Wange habe. Die Kaßburg ſelbſt will 


geleben haben, daß derſelbe auf der Straße mit Jemandem geſprochen bat, 


2 


gt. 
en 
fire 


vor er das Geſchäftslocal betrat, mithin wohl einen Theilnehmer beſi 

In tiefe Betrübniß iſt, wie das „B. Tgbl.“ berichtet, die Familie 
Polizei⸗Lieutenants Glaeſemer vom 50. Revier, Chriſtinenſtraße 16, 
durch das Verſchwinden ihrer beiden einzigen Kinder, der 16 jährige 
Elfe und des 15 jährigen Oscar, verſetzt worden. Beide Kinder beſuchten 
hieſige höhere Schulanſtalten, die Tochter außerdem 3 on 
manden⸗Unterricht. Den letzteren batte Elſe G. in letzter Zeit n 
weshalb fie in der nächſtfolgenden Stunde einen Entſchuldigungszet 
beizubringen hatte. Aus noch unaufgeklärten Gründen fürchtete das 
Mädchen ſich, dem Vater von der Verſäumniß Mittheilung zu machen und 
denſelben um Ausſtellung eines Entſchuldigungszettels anzugehen. Nichts⸗ 
deſtoweniger producirte ſie in der Confirmanden⸗Unterrichtsſtunde einen 
ſolchen Zettel, welcher ihr Ausbleiben mit Unwohlſein entſchuldigte. Ein 
unglücklicher Zufall wollte es, daß die Fälſchung — eine ſolche lag 
nämlich vor — entdeckt und der Vater von dem Vorfalle i 2 
ſetzt wurde. Am vergangenen Mittwo 
wöhnlich, Mittags aus 
Während des Mittageſſ Vater ihr Unrecht 
Tochter, daß fie den Unterricht grundlos verfäumt und van 
fälſchten Enti 
jenen Zettel 
verließen die beiden Kinder gemeinſam das elterliche Haus, ohne bisher 
dahin zurückzukehren. Später fand man einen Zettel des Inhalts vor, 
daß ſie Beide aus Scham über den begangenen Fehltritt ſich das Leben 
nehmen würden. Bis zur Stunde fehlt über den Verbleib der Vers 
ſchwundenen jede Spur. ER 


Dem Antrage der Stadtverordneten⸗Verſammlun 
der Büſte Schliemanns im Rathhauſe hat der Magiſtrat zugeftimmt, 
zugleich hat ex aber auch beſchloſſen zu beantragen, daß auch eine Büſte 
von Leopold von Ranke aufgeſtellt werde. ® 


ch kehrten beide Kinder, wie 
ens hielt ihnen der vor, 

en Unt einem ge⸗ 
chuldigungszettel Gebrauch gemacht, dem Sohne, daß er 


Die Gedenkfeier, welche der Verein Berliner Preſſe für ſein Mit⸗ Ä 
lied Rudolph Löwenſtein veranitaltet, wird vorausſichtlich am 
22. Februar im Bürgerſaale des Kane ſtattfinden. eee = 


waren 
Pari Januar. Die „Thermidorfrage“ liefert der N 
und der Unterhaltung einen unerſchö 0 bel 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Talleyrands Aufzeichnungen über Napoleon 

f in Erfurt. 

Aus den Memoiren des Herzogs von Talleyra 
nächſten Tagen erſcheinen ſollen, hat ihr eee „= Pr 
von Broglie, bereits denjenigen Abſchnitt der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben, welcher ſich mit den Tagen des Erfurter Congreſſes beſchäfligt. 
Die intimen Aufzeichnungen Talleyrands über die Haltung Napoleons 
werden nicht verfehlen, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
ziehen. Als die intereſſanteſten Momente erſcheinen die Unter⸗ 
redungen des Kaiſers mit Goethe und Wieland und der in ihm 
auffeimende und ſchnell zum Entſchluß reifende Gedanke an eine 
Auflöfung feiner Ehe mit Joſephine und an eine Vermählung mit 
einer Prinzeſſin aus einem mächtigen regierenden Fürſtenhauſe. Wir 
geben die betreffenden Stellen der Memoiren im Folgenden nach der 
Ueberſetzung des „Peſter Lloyd“ wieder. Die Talleyrand'ſche Dar⸗ 
ſtellung des berühmten Geſpraͤchs zwiſchen Napoleon und Goethe, 
welche unmittelbar nach demſelben zu Papier gebracht worden, lautet: 

„Herr Goethe, ich bin entzückt, Sie zu ſehen.“ 

„Sire, wenn Ew. Majeftät reifen, fo unterlaſſen Sie es nie, 
Ihre Aufmerkſamkeit auch auf das Unſcheinbarſte zu erſtrecken.“ 

„Ich weiß, daß Sie der bedeutendste tragiſche Dichter der 
Deutſchen ſind.“ 

„Sire, Sie thun unſerem Lande Unrecht; wir haben unſere 
großen Männer. Schiller, Leſſing, Wieland werden Ew. Majeſtät 
nicht unbekannt ſein.“ 

„Ich geſtehe Ihnen, daß ich fie gar nicht kenne. Den „Dreißig⸗ 
jährigen Krieg“ habe ich zwar geleſen, doch — verzeihen Sie — 
auf mich hat das Buch den Eindruck gemacht, daß es höchſtens für 
unſere Boulevards tragiſche Stoffe liefern könnte.“ 

„Sire, ich kenne nicht Ihre Boulevards und ich vermuthe nur, 
daß auf denſelben die Volkstheater ſich befinden. Umſo mehr be⸗ 
daure ich, Sie über eines der ſchönſten Genies der modernen Zeit 
ſo ſtreng aburtheilen zu hören.“ 

„Sie wohnen in Weimar. Da verſammeln ſich wohl die be: 
rühmten Schriftſteller ganz Deutſchlands?“ 

„Sire, ſie erfreuen ſich dort hohen Schutzes; zur Zeit aber 
haben wir nur einen europabekannten Mann in Weimar: das iſt 
Wieland.“ 

„Ich mochte gern Herrn Wieland kennen lernen. Spricht er 
franzöͤſiſch?“ 

„Jawohl, er hat ſogar felbft die franzöſiſchen Ueberſetzungen einiger 
feiner Werke corrigirt.“ 8 

„Während Sie hier ſind, Herr Goethe, müſſen Sie jeden Abend 
in unſer franzoͤſiſches Theater; es wird Ihnen nicht unangenehm’ fein, 
die guten franzöſiſchen Tragödien aufführen zu ſehen.“ 

„Sire, ich werde mit Freuden dahin gehen. Ich muß ſogar 
geſtehen, daß dies ohnehin in meiner Abſicht gelegen war. Ich 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Montag, Dinstag und Mittwoch, den 2., 3. und 4. Februar: 
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Derselbe bietet diesmal ganz besonders grosse Vortheile. 


Die verschiedenen zum Verkauf gestellten Artikel sind in den um das Doppelte vergrösserten, hellen 
Verkaufsräumen übersichtlich ausgelegt. 
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5 ortſetzung.) 

tritt davor momentan in en Pintergrand. Die Studenten haben 
auch ihre kleine Manifeſtation gemacht. Der „Radical“ hatte im 
Anſchluß an den Proteſt der Studenten eine tadelnde Notiz über den 
Allgemeinen Studentenverein gebracht und dadurch erregt erſchienen 
geſtern Nachnlittag einige Hundert Studenten vor dem Redactions⸗ 
bureau des „Radical“ in der Rue du Croiſſant. Während eine 
Delegation der Studenten ſich auf die Redaction begab, um die Ber: 
öffentlichung einer Proteſtnote gegen die übelwollenden Inſinuationen 
des „Radical“ zu verlangen, amüſtrten ſich die in der Straße Ber: 
ſammelten mit allerlei mehr harmloſen und lärmenden als gefährlichen 
Manifeftationen. Da aber allmälig größere Volks maſſen ſich zuſammen⸗ 
fanden und ſchließlich den Verkehr in der Rue du Croiſſant und in 
der Rue Montmartre vollſtandig verhinderten, ſo griff die Polizei 
ſchließlich ein und ſchaffte Platz, wobei es freilich ohne einige Püffe 
und Stöße nicht abging. Inzwiſchen war die Delegation wieder 
zurückgekehrt mit dem Verſprechen der Redaction des „Radical“, eine 
berichtigende Note zu bringen — was auch heute geſchehen iſt —, 
und darauf hin zogen denn die Studenten nach ihrem Quartier latin 
zufrieden ab. — Der „Figaro“ meldet: „In der Comédie frangaise 
ſpricht man von nichts Geringerem als davon, ein Theater aufzu⸗ 
geben, wo die Regierung unter dem Vorwand von Subvention nach 
und nach zu großen Einfluß gewonnen hat und geradezu übertriebene 
Anſprüche geltend macht. Mehrere hervorragende Societäre find in 
Folge des ſehr beſtimmten Proteſtes der Dinstags⸗ Abonnenten 
zuſammengetreten und haben ernſtlich den Fall eines Maſſen⸗ 
rücktritts discutirt und geprüft. Sie beabſichtigen, wie es 
ihr Recht iſt, die Auflöſung der Geſellſchaft der Comédie 
frangaise zu verlangen und zu votiren. Die bedeutendſten unter 
dieſen Societären, vielleicht durch die immer größeren Summen, welche 
die Schauſpieler der nicht ſubventionirten Bühnen verdienen, angelockt, 
möchten in der That aus der ſtaatlichen Vormundſchaft loskommen. 
Sie würden das „Theätre affranchi“, „das freigewordene Theater“, 
wie fie es nennen, gründen. Für dies Theater find bereits feit 
Dinstag Abend durch die Abonnenten und Freunde des Hauſes 
Molteres 4 Millionen an Fonds fubjeribirt worden. Es wäre dies 
ſicherlich ein furchtbarer Schlag für das Theater der Rue Richelieu, 
Wer man darf hoffen, daß die Beruhigung und Vernunft zurück 
ehren, und daß man ſolche Pläne wieder aufgeben wird. — Renan 
wurde über die Thermidorfrage interviewt. Er ſagte: 

5 eſtehe Ihnen, daß ich „Thermidor“ 3 den Berichten kenne 
die o % 928 Lebelſchaſt Pete N . das Stück 2 nicht ge⸗ 
leſen, da es noch nicht im Buchhandel erſchienen iſt. Wie ſoll ich Ihnen 

a ſagen, ob die Suspendirung gerechtfertigt iſt oder nicht? Man hat 
mir geſagt, daß die Suspendirung den Zweck habe, lärmenden Zwiſchen⸗ 
källen vorzubeugen. Meiner Anficht nach hat die Regierung im Sur 
meinen, ganz ſpeciell aber dann das Recht zu interveniren und ein Stück, 
deſſen Aufführung Ruheſtörungen hervorruft, zu unterſagen, wenn a 
um das Theätre francais handelt. Bei unferen gegenwärtigen Sitten 
kann das Theater nur unter der Bedingung beftehen, daß alle der n 

eini ſind, die Aufführung eines Stücke 2752 enn der Eine 
vill, ſo ſehe ich nicht ein, warum der Andere nicht das Recht hätte, 

aber wenn ſich keine Einigung erzielen läßt, wenn der Tumult in 

einen Lauszuarten droht, jo hat die Regierung das Recht, die Wir: 
kung zu unterdrücken, indem ſie die Urſache unterdrückt. — Wenn ein 
egenftand geeignet ift, die Menſchen im Theater gegeneinander zu ent⸗ 
ſeſſeln, fo if es gewiß jeder der Revolution entnommene Gegenſtand. 

Die Revolution iſt für Viele eine Art Religion. Ebenſo wie man nicht 
an der, religiöſen Frage rühren kann, ohne die menſchlichen Leidenſchaften 


E entfla: nfo muß man, wenn man von der Revolution ſpricht, 
ch darauf gefaßt machen, die Einen zu reizen und die Anderen nicht 
zufrieden zu ſtellen. — Um auf dem Theater von der Revolulion, dieſer 
„göttlichen Krankheit“, zu ſprechen, um damit ein gemiſchtes Publikum 
u unterhalten, muß man vor Allem einen ppiloſophiſchen Geiſt haben, 
einen a idealiſiren, die Dinge von ſehr hohem Standpunkt 
aus ſehen und ſich nicht bei kleinlichen und widerlichen Einzelheiten auf⸗ 
halten. — Damit verletzt man die Empfindlichkeit und legt den Funken 
ans Pulver. Ich habe „Thermidor“ nicht geleſen, aber von vornherein, 
da ich weiß, daß Sardou (deſſen hervorragendes Talent ich übrigens an⸗ 
erkenne) der Autor iſt, empfanz ich einige Beſorgniß. Niemand verſteht 
es fo gut, zu unterhalten, wie Sardou. Sein Repertoire iſt unter mehr 
Bi einer Bezeichnung bemerkenswerth, aber ich ſehe trotzdem in ihm nicht 
en Dramaturgen der Revolution. Das Talent Sardous iſt ein wenig 


Fortſetzung.) . 
habe ja ſelbſt einige franzöſiſche Stücke überſetzt oder eigentlich nach⸗ 
gedichtet.“ 

„Welche?“ 

„Den e den „Tanered“.“ 

„Ich werde Remuſat fragen, ob wir die Schauſpieler hier haben, 
die zu deren Aufführung nothwendig ſind. 85 19 5 du 1250 
wenn Sie eine franzöſiſche Aufführung dieſer Stücke ſehen könnten 
Wie finden Sie unſeren Aufenthalt hier?“ 

VAeußerſt glanzvoll, Sire; und ich hoffe, es wird daraus mancher 
Segen für unſer Vaterland erwachſen.“ or 

„Iſt Ihr Volk glücklich?“ 

„Es hofft, glücklich zu werden.“ - 

„Sie müſſen die ganze Zeit über hier bleiben, Herr Goethe, und 
die Eindrücke ſchildern, die Sie empfangen.“ 

„Ah, Sire, zu ſolchem Unterfangen gehörte eine Feder des klaſſiſchen 
Alterthums.“ 

„Lieben Sie den Tacitus?“ 

„Ja, Sire, ich liebe ihn ſehr.“ 

„Ich nicht; aber davon ſprechen wir ein andermal ... Heute 
Abend, Herr Goethe, müſſen Sie ſich „Jphigenia“ anfehen. Das if 
ein gutes Stack; ich ſpeciell bin nicht ſehr entzückt davon, aber die 
Franzoſen [häpen es hoch. Sie werden in meinem Parterre eine 
gute Anzahl von Herrſchern ſehen. Kennen Sie den Fürſten * 2% 

„Ja, Sire, er iſt ein unterrichteter, geiftvoller, großmüthiger Fürſt.“ 

„Nun denn, heut Abends können Sie ihn auf der Schulter 
bes Königs = 19 ꝙ 6 ſchlummern ſehen. Sahen Sie ſchon 

en ruſſiſchen Kaiſer? 

bh Sire, doch hoffe ich, ihm noch vorgeſtellt zu werden.“ 
er spricht ſehr gut Ihre Sprache; wenn Sie etwas uber die 
Erfurter Tage ſchreiben, müſſen Sie es ihm widmen.“ 

„Das iſt nicht meine Gewohnheit, Sire; es iſt bei mir Grund⸗ 
ſatz, nie eine Widmung zu machen, weil ich dergleichen nicht ſpäter 
bereuen will.“ 

„Die großen Schriftſteller des Jahrhunderts Ludwigs des Vier⸗ 
zehnten haben hierüber anders gedacht.“ Ba 

„Allerdings Sire, aber Ew. Majeſtät werden mir nicht ſagen 
on, daß fie es nie zu bereuen hatten.“ 

a „Was m mauvai j n 
15 iſt denn aus dieſe ais sujet von Kotzebue ge 

„Es heißt, Sire, er ſei in Eibirien, und Ew. Majeftät würden 
den Kaiſer Alexander um ſeine Begnadigung bitten.“ 

„Aber wiſſen Sie, daß dieſer Mann mir durchaus nicht gefällt?“ 
„Sire, er iſt ſehr unglücklich und hat ein ſchoͤnes Talent.“ 
„Adieu, Herr Goethe 2 A 7 


e0i3, zuſammengeſetzt aus empfangenen Ideen; er verſteht ſich nicht 
DE ar Zu erheben, um feine Werke Allen annehmbar zu machen. — 
Wenn man unter den einzelnen Momenten der Revolution, die ein un 
theilbares Ganzes bilden, eine Wahl treffen wolle, die Einen vertheidigt 
und die Anderen angreift, ſo findet man ſich zahlloſen Schwierigkeiten 
Gbagefolt .Das Stück welches man daraus macht, wird ein wahres 


kachelbündel.“ N 
Belgien 


[ueber das Leichenbegängniß des Prinzen Balduin] 
werden der „Köln. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten gemeldet: 
Brüſſel, 28. Jan. Schon heute hatte die Stadt Trauer angelegt. 
Zahlreiche Perſonen ſtroͤmten durch die Straßen, um ſich vor dem 
Schloß des Grafen von Flandern aufzuſtellen, wo noch immer zahl⸗ 
reiche Abordnungen aufzogen, um Kränze an der Bahre des Prin⸗ 
zen Balduin niederzulegen. Inzwiſchen wurde die große Vorhalle 
im Grafenſchloſſe hergerichtet, um den Sarg zu empfangen. Die 
Vorhalle iſt ganz in Schwarz ausgeſchlagen; morgen früh werden 
ſich in derſelben die Fürſtlichkeiten zum Leichenzuge verſammeln. 
Von der Vorhalle führt ein breiter Treppengang zu den Prunk⸗ 
gemächern; in dieſem Gange iſt das Todtengerüſt aufgerichtet 
worden; hohe ſilberne Leuchter mit brennenden Kerzen umgeben 
die ſterblichen Reſte des Prinzen, welche in einen dreifachen Sarg 
eingeſchloſſen ſind. Die Leiche wurde heut Abend dorthin über⸗ 
geführt, die Hausgenoſſen allein wurden zur Beſichtigung zu⸗ 
gelaſſen, worauf der Raum für den Abend verſchloſſen wurde, um 
der tiefgetroffenen Mutter allein offen zu bleiben, welche noch 
einige Stunden bei der Leiche des Sohnes verbringen wollte. Die 
arme Mutter! Sie kann mit Conſcience ſagen: „Wat eene 
moeder lyden kann“. So lange die Prinzeſſin Henriette nicht 
von dem Hinſcheiden des Bruders unterrichtet werden durfte, brachte 
ſie es über ſich, die Trauerkleider gegen andere zu vertauſchen, um 
die kranke Tochter ihren Schmerz nicht merken zu laſſen. An der 
Bahre ſtanden während dieſer Tage ſtundenlang die Hauptleute des 
Regiments Carabiniers mit gezücktem Säbel Wache; auf dem Sarg 
liegt der Hut des Officiers, ein Jägerhut wie derjenige der italieniſchen 
Berſaglieri. Niemand betrauert den frühen Tod des Prinzen mehr 
als die Carabiniers. — Brüſſel, 29. Jan. Auf dem Wege nach 
Laeken wurden einige Perſonen verletzt, weil ſie zu nahe bei den 
Pferden der Ordnung haltenden Gendarmen ſtanden. In der Laekener 
Kirche ſtand ein Bataillon Grenadiere; die große Leichenbahre war 
im Chor aufgeſtellt, rechts und links davon befinden ſich die Betſtühle 
für die königliche Familie. Im Kreuz unter dem Velum hatten die 
Diplomaten, Miniſter und beide Kammerpräſidenten Platz genommen. 
Cardinal Goſſens verrichtete den Gottesdienſt, der / Stunden dauerte. 
Eine Rede wurde nicht gehalten Nach dem Gottesdienſt wurde die 
Leiche ins Grabgewölbe verſenkt. Nachdem der Cardinal das Grab 
des Prinzen geſegnet hatte, erfolgte die Beiſetzung in Gegenwart der 


ud königlichen Familie und der Würdenträger, worauf lautloſe Rückfahrt 


nach dem Palaſt ſtattfand. 


Großbritannien. 


[Charles Bradlaugh! if, wie ſchon telegraphiſch gemeldet 
wurde, am 29 d. M. geſtorben. Bekannt wurde er namentlich durch 
ſeine Weigerung, im Parlamente den Eid zu leiſten. Er war im 
Jahre 1833 geboren und hatte in ſeiner Jugend mit Noth zu 
kämpfen. Er diente als Dragoner und wurde ſpäter Schreiber bei 
einem Notar. Im Jahre 1876 wurde er wegen feines Buches: 
„The fruits of philosophy“ wegen Atheismus verurtheilt. Im Jahre 
1880 kam er ins Parlament und nun begann ſein Kampf wegen der 
Eidesleiſtung. Er wollte eine feierliche Erklärung an Eidesſtatt ab⸗ 
legen. Der Sprecher Brand ließ es nicht zu. Als Bradlaugh einige 
Wochen ſpäter den Eid ablegen wollte, ließ der Sprecher dies wieder 
nicht zu. Die aus Tories Whigs und iriſchen Home-Rulern zu: 
ſammengeſetzte Majorität wollte ihm den Eintritt ins Unterhaus un⸗ 
möglich machen. Als er ſich ſelbſt einſchwören wollte, wurde er von 
den Beamten des Unterhauſes-daran verhindert. Northampton ſtand 
treu zu ſeinem Vertreter, ſelbſt als er von zehn Polizeiſoldaten mit 
Gewalt von der Barre des Unterhauſes entfernt und im Glocken⸗ 


thurm eingeſchloſſen wurde. Sein Sig wurde zweimal erledigt; wet 
mal wurde er wiedergewählt. Aber ins Unterhaus konnte er nicht, 
trotzdem Gladſtone und John Bright für ihn eintraten. Die Reſo⸗ 
lution vom 18. Juni 1880, die von Sir H. Giffard eingebracht, 
von Lord R. Churchill und Sir H. Drummond Wolff beſonders 
befürwortet worden war, ſtand dem im Wege. Das Gericht ſprach 
ihm das Recht ab, im Unterhauſe zu ſitzen und erſt als nach den 
allgemeinen Wahlen von 1885 der neue Sprecher Peel die Reſolu⸗ 
tion einfach ignorirte, gelang es C. Bradlaugh unbeanſtandet ing 
Unterhaus zu treten. Seither hat er ſich als unabhängiger Politiker 
bewährt. Er hat unter anderen die Frage der ewigen Penfionen, 
welche an hochſtehende Perſonen für die von ihren Vorfahren dem 
Staat geleiſteten Dienſte bezahlt werden, vors Parlament gebracht. 
Viele dieſer Penſionen ſind ſeither durch Pauſchalzehlungen abgeſchafft 
worden. Außerdem hat er die Sache der Bewoͤhner Oſtindiens zu 
der ſeinigen gemacht. Bradlaugh hat auch Indien beſucht und im 
vorigen Jahre an dem nationalen indiſchen Congreß Theil genommen, 
DDr 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. Januar. 


Die letzte Stadtverordneten⸗Verſammlung dot keinen An⸗ 
laß zu einer erregten Discuſſton, dehnte ſich auch nicht ungewöhnlich 
lange aus; es wurden in derſelben aber Gegenſtände von großer 
Tragweite erledigt. Bür germeiſter Dickhuth gab in gebrängter 
Kürze einen Bericht über das abgelaufene Verwaltungsjahr. Wer 
die van ihm vorgeführten Ziffern ſtudirt, wird die Ueberzeugung ge⸗ 
winnen, daß unſere Stadt ſich gedeihlich weiter entwickelt. Die Ge⸗ 
neral:Discuffton über den Stadthaushaltsetat beleuchtete dieſen 
Ausweis unſerer ſtädtiſchen Verwaltung in befriedigender Weiſe. 
Breslau hat durch ſeine Leiſtungen auf dem Gebiete der Schule, des 


Armen: und Krankenpflegeweſens, durch feine Promenaden⸗ und Part: 


anlagen, durch ſeine hygieniſchen Einrichtungen, zuletzt auch durch 
Einführung der elektriſchen Beleuchtung alle Aufgaben erfüllt, die 
einer Großſtadt geſtellt werden können. Und wenn dies Alles auch 
ohne weitere Steuererhöhung durchgeführt werden konnte, ſo 
meinen wir, haben wir das nicht an letzter Stelle dem vortrefflichen 
Leiter unſerer ſtädtiſchen Finanzen zu verdanken. Der Kämmerer 
von Uſſelſtein hat auch in der letzten Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung wieder gezeigt, daß er ſelbſt in Fragen, die, ihm ſehr 
am Herzen liegen, wie denen der Beſoldung unſerer Volksſchul⸗ 
lehrer, der Penſionsverhältniſſe der ſtädtiſchen Beamten, trotz des 
aus der Verſammlung ergangenen wärmſten Appells ſich nicht 
aus ſeiner Ruhe bringen läßt und in erſter Linie einen ge⸗ 
ordneten ſtädtiſchen Etat mit Energie aufrecht erhält. Mit vollem 
Rechte erklärte er, daß er ſo weittragenden Geſetzentwürfen gegenüber, 
wie ſie in den Steuerreformvorlagen, in der Landgemeindeordnung, 
in dem Volksſchulgeſetz den Landtag gegenwärtig beſchäftigen, die auch 
auf die Finanzlage der Commune einen noch unabſehbaren Einfluß üben 
werden, bis zur Erledigung dieſer Geſetze an neue Finanzprojecte 
für die Stadt ſich nicht heranwagen könne. Und wenn nun unſere 
Commune in dieſer wahrlich nicht leichten Situation jetzt daran geht, 
durch Anlegung eines neuen großen Parkes im Suden 
Breslaus ein Project durchzuführen, das der Stadt für die 


Zukunft ein ganz anderes Gewand verleihen wird, ſo dürfen wir 


dem Referenten Dr. Pannes zuſtimmen, wenn er ſagt, eine ſchönere 
Gabe habe Oberbürgermeiſter Frieden sburg der von ihm fo glücklich 
geleiteten Vaterſtadt zum Abſchiede nicht geben können, als die Fertig⸗ 
ſtellung dieſes großen Projectes. Wann hätten wir bei unſeren finanziellen 
Verhältniſſen daran denken können, plötzlich 100 Morgen Land in 
unmittelbarer Nähe der Stadt anzukaufen, um einen Park hervor⸗ 
zuzaubern? Nur Umſicht, Ausdauer und unermüdliche Arbeit haben 
es möglich gemacht, daß Friedensburg in Verbindung mit den 
Stadträthen Commerzienrath Landsberg und Mühl die Sache zu 
einem Abſchluſſe brachte, dem nunmehr blos die Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung fehlt. Eine beſſere Motivirung für die Ab⸗ 


Ein anderes Mal, auf einem Balle, ſprach Napoleon mit Goethe 
und Wieland und der Kaiſer überraſchte die beiden Poeten mit der 
folgenden — wie Talleyrand durchblicken läßt — wohl vor⸗ 
bereiteten Tirade: 3 

„Eine gute Tragödie iſt die würdigſte Schule bedeutender Menſchen. 
Unter einem gewiſſen Geſichtspunkte ſteht die Tragödie ſogar höher 
als die Geſchichte. Mit dem beſten Geſchichtswerk iſt kein richtiger 
Effect zu erzielen. Ein Menſch, ſitzt er allein, iſt Erregungen wenig 
zugänglich; wo viele Menſchen beiſammen ſitzen, da empfangen ſie 
ſtärkere und dauerhaftere Eindrücke. Ich verſichere Ihnen, daß ich 
von dem Geſchichtsſchreiber, den Ihr immer citirt, nämlich von Tacitus, 
nie etwas gelernt. Kennen Sie einen ärgeren und oft ungerechteren 
Verunglimpfer der Menſchheit? Den einfachſten Handlungen ſchiebt 
er ſträfliche Motive unter; er macht die Kaiſer insgeſammt zu Böſe⸗ 
wichtern, um das Genie, das ſie durchdrang, um ſo heller leuchten 
zu laſſen. Seine Annalen leſen ſich wie die Acten eines Unter⸗ 
ſuchungsrichters. Das find lauter Anklagen und Angeklagte und 
Leute, die im Bade ſich die Adern öffnen. Er, der immer vom 
Denunciantenthum ſpricht, iſt ſelber der größte Denunciant. Und 
welcher Styl! Welch ewig dunkle Nacht! Ich ſelbſt bin kein großer 
Lateiner; aber die Dunkelheit des Tacitus erſehe ich aus allen ſeinen 
Ueberſetzungen, und daraus ſchließe ich, daß ſie ſeine Individualität 
ausmacht und feine Art, zu denken wiedergiebt. Ich höre ihn loben, 
weil er den Tyrannen Furcht einflößt. Aber er flößt ihnen ja Furcht 
vor dem Volke ein und das iſt ſchlimm für die Völker ſelbſt. Hab' 
ich nicht Recht, Herr Wieland? Aber ich derangire Sie. Wir ſind 
ja nicht da, um über Tacitus zu plaudern. Sehen Sie doch, wie 
hübſch der Kaiſer Alexander tanzt.“ 

Es paßte ganz in den Plan Napoleons, Alexander viel Freund⸗ 
ſchaft und Vertrauen zu bezeigen. Eines Morgens nahm die Unter⸗ 
haltung der beiden Kaiſer eine gewiſſe melancholiſch⸗ offenherzige 
Wendung, Talleyrand ſchreibt hierüber: a 

.. . Napoleon ſchien nur daran ein wirkliches Intereſſe zu finden, 
wie er ſeinem erhabenen Verbündeten gefällig ſein könnte. Dieſes 
aufregungsvolle Leben ermüde ihn, ſagte er dem Kaiſer Alexander; 
er bedürfe der Ruhe und ſehne ſich nach dem Augenblick, wo er ſich 
den Freuden des Familienlebens werde überlaſſen können. „Allein, 
dieſes Glück iſt mir nicht beſchieden, fügte er mit betrübter Miene 
hinzu. „Giebt es ein Familienleben ohne Kinder? Und kann ich 
noch Kinder bekommen? Meine Frau iſt um zehn Jahre älter als 
ich. Ich bitte Sie um Vergebung. All das, was ich da ſage, iſt 
vielleicht lächerlich; aber ich folge dem Zuge meines Herzens, das ſich 
in Ihren Buſen ausſchütten will.“ Und dann verbreitete er ſich über 
die langen Trennungen, über die weiten Entfernungen, über die 
Schwierigkeiten des Wiederſehens u. ſ. w. „Doch wir haben nur 


* 


mehr einen Augenblick Zeit bis zum Diner und ich muß wieder 
meine trockene Geſchäftsmiene annehmen, um Herrn v. Vincent in 
Abſchiedsaudienz zu empfangen.“ 

Am Abend ſtand Kaiſer Alexander noch unter dem Zauber dieſer 
intimen Unterhaltung. Ich bekam ihn nur ſpät wieder zu ſehen. 
Napoleon, der mit den Ergebniſſen dieſes Tages zufrieden war, hielt 
mich noch lange, nachdem er zu Bette gegangen, bei .fich zurück. 
Seine Aufregung hatte einen ſeltſamen Zug; er richtete Fragen an 
mich, ohne die Antworten abzuwarten. Er wollte etwas Anderes 
ſagen, als er ſagte; endlich ſprach er das große Wort „Eheſcheidung“ 
aus. „Mein Schickſal heiſcht die Scheidung; Frankreich erwartet ſie 
von mir. Ich habe keinen Nachfolger; Joſeph iſt nichts und hat nur 
Töchter. Ich ſelbſt muß eine Dynaſtie gründen; aber ich kann ſie 
nur gründen, wenn ich mich mit einer Prinzeſſin aus einem der 
großen regierenden Häuſer Europas verbinde. Kaiſer Alexander hat 
Schweſtern, darunter eine, deren Alter mir paßt. Reden Sie mit 
Romanzoff darüber; ſagen Sie ihm, daß ich, ſobald mein Handel 
mit Spanien zu Ende geführt iſt, auf alle ſeine Pläne in Betreff 
der Theilung der Türkei eingehen will; es wird Ihnen auch an 
anderen Argumenten nicht fehlen, denn ich weiß, daß Sie für die 
Eheſcheidung ſind. Auch Joſephine hat dieſe Meinung von Ihnen 
— merken Sie ſich's. 
Sie wollen. Joſeph, Lucien, meine ganze Familie bieten Ihnen da ein 
weites Feld; fagen Sie von ihnen, was Sie wollen; dieſe find ohne 
Bedeutung für Frankreich. Selbſt mein Sohn — aber dies müſſen 
Sie nicht ſagen — wird des ganzen Preſtiges ſeines Vaters bedürfen, 
um ruhig meine Nachfolgerſchaft zu behaupten.“ 

Talleyrand ſuchte den Kaiſer Alexander auf, um ihm die Abſichten 
Napoleons nahezulegen. 

.. Beim erſten Wort, ſagt unſer Diplomat, begriff er mich, genau 
ſo, wie ich begriffen ſein wollte. „Wenn es ſich nur um mich handeln 
würde,“ ſagte er, „würde ich gern meine Einwilligung geben; allein 
meine Mutter hat auf ihre Töchter einen Einfluß bewahrt, den ich 
nicht bekämpfen will. Ich kann es verſuchen, ihren Anſichten eine 
Richtung zu geben; ſie wird dieſe Richtung vielleicht befolgen, aber 
ich kann es nicht verbürgen. All dies, von wahrer Freundſchaft ein⸗ 
gegeben, muß den Kaiſer Napoleon ſehr befriedigen. Sagen Sie ihm, 
daß ich ſogleich bei ihm fein werde ...“ 

Die beiden Kaiſer blieben mehrere Stunden beiſammen, und der 
ganze Hof war von dieſem Augenblick überraſcht von den Ausdrücken 
intimer Freundſchaft, welche ſie gegenſeitig gebrauchten. Selbſt das 
Ceremoniell verlor in den letzten Tagen viel von ſeiner Steifheit. 
Ueberall zeigte es ſich, daß man ſich in Uebereinſtimmung befinde, 
In der That waren beide Kaiſer ſehr zufrieden. Die große Frage der 
Eheſcheidung war in Fluß gebracht. 


Als Franzoſe können Sie Alles ſagen, was 
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ſicht, dem ſcheidenden Oberbürgermeiſter den Dank und die Aner- 
kennung der Bürgerſchaft Breslaus in einer äußeren Auszeichnung 
entgegenzubringen, konnte es nicht geben. Und das berufenſte Mit⸗ 
glied der Verſammlung, ihr Senior Dr. Elsner war es, der in be⸗ 
wunderungswürdiger Friſche mit wenigen Strichen ein aus⸗ 
drucksvolles Bild von den Verdienſten Friedensburgs entwarf, 
und ſeine Ernennung zum Ehrenbürger in Antrag brachte. Die 
nächſte Stabtverorbnetenfigung findet nicht am Donnerstag, ſondern 
ſchon am Mittwoch fintt. Oberbürgermeiſter Friedensburg, der ſich 
auf den Rath ſeiner Aerzte zur Herſtellung ſeiner angegriffenen Ge⸗ 
ſundheit nach dem Süden begtebt, wird in derſelben erſcheinen, um 
Abſchied zu nehmen. Wir hoffen zuverſichtlich, daß es uns ver: 
gönnt fein wird, unſeren Ehrenbürger in nicht ferner Zeit neu ge⸗ 
kräftigt in unſerer Stadt zu begrüßen und ihn noch lange Jahre 


den Unſeren zu nennen. 


* 
* 


Im Sommer des vergangenen Jahres richtete Director Brandes 
an die ſtädtiſchen Behörden das Erſuchen, die Kündigungsfriſt für 
den von ihm mit der Stadt abgeſchloſſenen und ihn bis zum 
1. Auguſt 1892 verpflichtenden Vertrag, welche am 1. October ab⸗ 
Ref, bis zum 1. März zu verlängern. Dieſe Verlängerung der Friſt 
ſollte einerſeits Herrn Förſter, welchem Herr Brandes durch private 
Abmachungen einen Theil ſeiner Functionen übertrug, die Möglichkeit 
verſchaffen, ſich über die Verhältniſſe unſeres Stadttheaters zu informiren, 
und andererſeits den ſtädtiſchen Behörden Gelegenheit geben, ſich ein 
Urtheil über die Qualification Herrn Förſters zu bilden. Der Magiftrat 
ging bereitwillig auf den Antrag des Herrn Brandes ein und auch 

e Stadtverordnetenverſammlung ſttmmte zu, unter der Voraus: 
ſetzung, daß ihr der Magiſtrat einen Monat vor Ablauf der neuen 
Kündigungsfriſt, alſo bis zum 1. Februar, eine Mittheilung darüber 
zukommen ließe, auf welche Weiſe die Löſung ſeines Vertrages mit 
Herrn Brandes bewerkſtelligt werden würde. Wenige Tage vor dieſem 
Termin hat nun Director Brandes ſelbſt dem Magiſtrat den Ver⸗ 
trag gekündigt, ſo daß die gewünſchte Mittheilung an die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſich auf die einfachſte Art durch die Benach⸗ 
richtigung von der ſtattgehabten Kündigung erledigte. Am 1. Auguſt 
1892 wird demnach die Direction unſeres Stadttheaters frel. Sache 


\ 


° Wochen:Repertoire des Stadttheaters. Montag: „Othello“. 
(Othello: Herr Leon Reſemann als Gaſt.) — Dinstag: „Der Wildſchütz“, 
komiſche Oper in 3 Acten von A. Lortzing. — Mittwoch: „Kean“, Schau: 
ſpiel in 5 Xcten von Ludwig Barnay. (Kean: Herr Leon Reſemann als 
— — Donnerstag: „Martha“, Oper in 4 Abtheilungen von Friedrich 
von Flotow. (Lyonel: Herr Cerini.) — Freitag: „Nareiß“, Trauerſpiel 
in 5 Aufzügen von A. E. Brachvogel. (Nareiß: Herr Leon Reſemann 
als Gaſt.) — Sonnabend: „Carmen“, Oper mit Tanz in 4 Acten 
von G. Bizet. 

Vom Lobe ⸗Theater. Die erſte Au . des Schwankes „Die 
ae mes und des Einacters „Im Charakter“ findet am Mitt: 
woch ſtatt. 

„ Thalia⸗Theater. Morgen, Sonntag, wird die Bauernkomödie 
„Der G'wiſſenswurm“ von Anzengruber aufgeführt. 

hat die 


„ Reſidenz⸗Theater. Director Ferenezy aus Hambur 
Operette „Khedive“ ſofort nach der geſtrigen Vorſtellung für fein Theater 
erworben. . 

„Freie Bühne“ in Breslau. Wie uns von betheiligter Seite ge: 

rieben wird, hat ſich in unſerer Stadt ein Verein „Freie Bühne“ ge⸗ 

ildet, welcher ſich die Pflege der durch den gleichnamigen Berliner Ver⸗ 
ein vertretenen Tendenzen zur Aufgabe macht. Der Vorſtand des Vereins 
ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Rechtsanwalt Marcuſe (Vorſi ender), 
Kaufmann Tiſchler (Stellvertreter des Vorſitzenden), Conſervator Brockſch 
und Kaufmann Roſenberg (Schriftführer), Kaufmann Abrabam (Kaſſirer). 
Mit den dramaturgiſchen Functionen iſt Schriftſteller Geiſer betraut. — 
Die erſte Mitgliederverſammlung ſindet Montag, den 2. Februar er., in 
Paſchkes Reſtaurant ſtatt. 

„ Concerte. Der Claviervirtuoſe J. J. Paderewski, welcher ſich 
auch als Samen eines großen Rufes erfreut, wird in dem am 6. Februar 
Abends veranſtalteten Concerte außer ſeinen eigenen Compoſitionen 
Werke von Beethoven, Schumann, Chopin und „ vortragen. 
— Pablo de Saraſate wird im Februar einen großen Coneert⸗ 
Cyelus in Berlin veranſtalten; vorher gedenkt er auch zu uns zu kommen. 

Concert. An dem am 25. Februar ſtattfindenden Concert zum 
Beſten des Deutſchen Chorſänger⸗Verbandes betheiligen ſich, wie bereits 
erwähnt, verſchiedene unferer erſten Opernkräfte. Die muſikaliſche Leitung 
llegt dieſes Mal in den Händen der beiden Kapellmeiſter Röhr und 
Kapeller. Auch die geſammte Stadttheater⸗Kapelle wird mitwirken. 

Kunſtnotiz. In der Gemäldeausſtellung von Theodor Lichtenberg 
im Muſeum der bildenden Künſte wurden wiederum aufgenommen von 
Prof. Chr. L.] Bockelmann in Düſſeldorf, dem vortrefflichen Genremaler: 
„Ein Strike“ und „Hausandacht“. Zwei ſehr feine Bildchen des ausge⸗ 
zeichneten Thiermalers C. Jutz in Duͤſſeldorf: „Hühnerhof“ und „Enten“; 
ge Bilder des hier noch wenig gekannten, hochgeſchätzten Malers G. von 

ochmann, Düſſeldorf: „Heimkehr vom Pferdemarkt“ und „Am Strande 
von Scheweningen“. Ein 77 Theil der Bilder aus dieſer wirklich her⸗ 
n Januarausſtellung wird demnächſt wieder fortgeſandt werden; 
auch das Coloſſalbild: „Das unterbrochene Duell“ bleibt nur noch einige 
Tage ausgeſtellt. 

„Bezirk Breslau, des Vereins für Handlungs⸗Commis von 
1858 in Hamburg. Mittwoch, den 11. Februar er findet ein ge: 
IHäftlicher Abend im Vereinszimmer des Reſtaurant „Zum Tauentzien“ 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtebt außer geſchäftlichen Mittheilungen ein 
Vortrag des Cr Georg Kloje über die Penſions⸗Kaſſe und ein 
Vortrag des Herrn E. Heinrich über die Kranken- und Begräbnißkaſſe, 
6. H. — Sonnabend, den 14. Februar, wird im Concerthaus ein Familien: 
Kränzchen veranftalter. 8 


— — 


des Magiſtrats wird es fein, möglichſt ſchleunig die geeigneten 
Schritte zu thun, um einen Nachfolger zu finden, welcher die in künſt⸗ 
leriſcher, perſönlicher und materieller Hinſicht zu ſtellenden Anſprüche 
erfüllt. Wir wiſſen nicht, ob etwa bereits beſtimmte Bewerbungen 
vorliegen. Nach den Erklärungen, welche Herr Förſter unlängſt in 
der Preſſe abgab, iſt nicht anzunehmen, daß er den Poſten ambiren 
wird. Das Nächſtliegende würde ſein, die Stelle öffentlich auszu⸗ 
ſchreiben. In jedem Falle aber muß die Angelegenheit ohne Verzug 
mit Ernſt und Eifer in Angriff genommen werdeu. Die Zeit bis zum 
1. Auguſt 1892 erſcheint wohl lang, iſt es aber in Berückſichtigung der 
einſchlägigen Umſtände keineswegs in höherem Grade, als erforderlich 
iſt. Die neuen Directoren haben ſich mehrfach wegen der Unzuläng⸗ 
lichkeit der von ihnen engagirten Kräfte damit entſchuldigt, daß ſie 
zu ſpät in die Lage verſetzt worden wären, Engagements abſchließen 
zu können. In der That iſt es für die Schaffung eines leiſtungsfähigen 
Enſembles, wie für die Gewinnung einzelner hervorragender Kräfte 
nothwendig, daß der Director frühzeitig genug Umſchau zu halten 
vermag. Der Regel nach wird er noch während der laufenden Saiſon, 
nicht etwa erſt in den Sommermonaten vor der Eröffnung der neuen, 
auf die Bildung des Perſonals ſeiner Bühne für die künftige Saiſon 
Bedacht nehmen müſſen. Vom 1. Auguſt 1892 werden wir, abgeſehen 
von der jetzigen zum größeren Theil ſchon abgelaufenen Satfon, nur 
noch durch eine Wintercampagne getrennt. Der Abſchluß eines Vertrages 
mit einem neuen Director darf auch nicht über das Knie gebrochen 
werden, verlangt vielmehr die eingehendſte Prüfung. Um deshalb 
dem künftigen Leiter des Stadttheaters die für das Engagement 
feiner Künſtlerſchaar irgend wünſchenswerthe Zeit im vollſten Umfange 
zu gewähren, darf gegenwärtig keine Zeit verloren werden. 
* 0 
* 


Durch die in unſerer vorigen Sonntagsnummer ihrem vollen 


Wortlaut nach wiedergegebene Magiſtratsvorlage haben wir auf die 3 


hohe Bedeutung hingewleſen, welche durch die projectirte Anlage des 
Südparks in Verbindung mit den in Ausſicht genommenen be⸗ 
nachbarten neuen Straßen und Plätzen für die Entwickelung 
und Verſchönerung unſerer Stadt zukommt. Um unſeren Leſern ein 
anſchauliches Bild von der zukünftigen Geſtaltung des neuen Stadt⸗ 
theils zu geben, legen wir ihnen den nachſtehenden Plan deſſelben vor. 


1 A 
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8 22 Antigone⸗Vorſtellung. Wie von uns bereits mitgekhent worden 
iſt, hatte es der Oberlehrer am hieſigen Königl. Friedrichs⸗Gymnaſium, 
Herr Dr. Michaelis, unternommen, mit einer auserleſenen Schaar ſeiner 
Schüler den griechiſchen Text der Antigone des Sophokles einzuſtudiren. 
Am Donnerskag und Freitag dieſer Woche fanden nun im Saal des 
Vincenzhauſes unter großem Zudrang des Publikums die erſten öffent⸗ 
lichen Aufführungen ſtatt. Man hat von verſchiedenen Seiten zweierlei 
Bedenken gegen derartige Productionen ausgeſprochen, nämlich einerſeits, 
daß es dem Nicht⸗Philologen, auch dem klaſſiſch gebildeten, kaum möglich 
ſein werde, in der belebten dramatiſchen Handlung dem Haan cen Texte 
u folgen, und andererſeits, daß es ein Unding ſei, eine Dichtung in einer 
jerm der Ausſprache auf die Bühne zu bringen, welche niemals in der 

elt praktiſche Geltung gehabt habe. können wir ver⸗ 
ſichern, daß wir, obwohl unſere Primanerzeit ſchon zwanzig Jahre hinter 
uns liegt, mit Zuhilfenahme eines deutſchen Textes nicht nur der Hand⸗ 
lung im Großen und Ganzen zu folgen, ſondern auch die einzelnen Schön⸗ 
heiten der Dichtung zu empfinden und zu genießen im Stande waren. 
Und was die bei uns geltende Ausſprache des Griechiſchen anlangt, die 
zu Perikles Zeit vielleicht von den Athenern ebenſo verlacht worden 
wäre, wie ſie von den heutigen Griechen verlacht wird, ſo ſind wir 
der Anſicht, daß die Unterſuchung über ihre Berechtigung eine 
akademiſche Frage iſt, die uns nicht weiter zu berühren braucht. Wir haben 
nur zu fragen: War das, was uns hier geboten wurde, ſchön und des 
Hörens und Sehens werth, oder nicht? Und darauf müſſen wir aus 
tiefſter Ueberzeugung antworten: Wir haben von einer Dilettanten⸗Auf⸗ 
führung noch nie und nirgends einen ſo hohen und reinen Kunſtgenuß 
empfangen, wie an dieſem Abend. Die Macht und Klangfülle der Sprache 
muß Jedem, der dafür Verſtändniß hat, zum Bewußtſein gekommen ſein; 
der Vortrag der mitwirkenden Jungen Männer war durchweg muſterhaft, 
ebenſo ihre mimiſche Darſtellung. Man hatte nicht den Eindruck, Dilettanten 
vor ſich zu baben, noch dazu fo jugendliche, ſondern künſtleriſch beanlagte 
und gründlich durchgebildete Kräfte. Beſonders die Darſteller des Kreon 
und der Antigone verdienen unſer uneingeſchränktes Lob. Daß die Chöre 
nicht geſungen wurden, und daß überhaupt die Muſik bei der Aufführung 
eine nur untergeordnete Rolle ſpielte, wird vielleicht einen Theil des 
Publikums nicht zugejagt haben, uns aber war die Aufführung in dieſer 
Form, welche ſich der elaſſiſchen Tradition am meiſten nähert, gerade 
ſympathiſch. Die Declamation der Chöre mit decenter Harmonjum⸗ 
begleitung, wirkt nach unſerem Gefühl mächtiger, als der Geſang derſelben, 
der den wundervollen Rhythmus und die poetiſchen Schönheiten derſelben 
verſchlingt. Wie wir hören, ſoll die Aufführung in der kommenden Woche 
noch einige Male wiederholt werden. Wir möchten daher Jeden, der einen 
feinen Kunſtgenuß liebt, auf dieſen Umſtand aufmerkſam machen. 7 

»Der Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes hält 
feine nächſte Monatsverſammlung Mittwoch, den 4. Februar er., iu Cafe 
Reſtaurant, Carlsſtraße, ab; auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag über 
die Reform des Eiſenbahn⸗Zonentarifs und Beſprechungen über einige aus 
dem Vorſtand und der Commiſſion hervorgegangenen Anträge. 


» Die Poſtwerthzeichen älterer Art (Freimarken, ſowie geſtempelte 
Briefumſchläge, Poſtkarten, Streifbänder und Poſtanweiſun N 
haben vom 1. Februar d. J. ab ihre Giltigkeit verloren. Po 
ſendungen, welche noch mit Werthzeichen älterer Art zur 
Auflieferung gelangen, werden dem Abſender 5 
oder wenn dies nicht thunlich ſein ſollte, als unfrankirt be⸗ 
handelt. Dem Publikum iſt geſtattet, die bis dahin nicht verwendeten 
Poſtwerthzeichen älterer Art bis ſpäteſtens zum 31. März 1891 Aen. 
neuere Werthzeichen gleicher Gattung und von entſprechendem Werthe 
umzutauſchen. Geſtempelte Briefumſchläge und geſtempelte Streif⸗ 


Dem entgegen 


bänder werden gegen Freimarken zu 10 und 3 Pfennig umgetauſcht; die 
Herftellungsfoften werden mit 1 Penig für 55 geben en Brief⸗ 
gen 1 der denn ne arhempelte treifband Dat erſtattet. 

werthzeichen ge 2 
altern peer 5 gegen neue wird an den Poſt⸗ 

Die Jubiläumsfeier des Frauenbildungs⸗Vereins, wel 
Donnerstag, den 5. Februar ſtattfindet, bietet auch ken ee 
beit, ſich an dem Feſt zu betheiligen, welche ſich als Freunde des Vereins 
für die Beſtrebungen deſſelben intereſſiren. Die Bet eiligung von Gäften- 
an dieſem Feſtabend iſt erwünſcht, da derſelbe zugleich einen Einblick in 
die Organifation des Vereins geſtattet. Dem Feſtſpiel gehen muſikaliſche 
Vorträge voran; das Souper findet 8½ Uhr ſtatt. Eintrittskarten zu 
3 M. für Feſtvorſtellung und Souper find im Meldezimmer des Vereins, 
Catharinenſtr. 18, und den eee Trewendt & Granier, Albrechts⸗ 
ſtraße 35/36 und Julius Hainauer, Schweidnitzerſtraße 52, zu haben. 
(Siehe Inſerat.) 

„ Jubiläums⸗Bazar des Frauenbildungs⸗Vereins. Das Comité 
entfaltet eine große Regſamkeit, und aus dem Entgegenkommen, welches 
das Unternehmen überall findet, iſt auf ein erfolgreiches Gelingen des⸗ 
ſelben zu rechnen. Die Localfrage iſt zwar noch nicht erledigt, doch werden 
wahrſcheinlich die großen Räume des Vereins gewählt werden, da die um 
Rath gefragten künſtleriſchen Kräfte 12 dahin ausgeſprochen haben, daß 
dieſelben u zu dem genannten Zwecke herzurichten ſeien. Als Ver⸗ 
käuferinnen ſollen 100 junge Damen fungiren. Eine beſondere Commiſſſon 
hat es übernommen für die Aufſtellung eines Erfriſchungsbuffets und für 
allerlei Arrangements zur Unterhaltung der Bazarbeſucher Sorge zu 
tragen. Die Vorbereitungen für die in 1175 von 10 000 Looſen genehmigte 
Lotterie hat Commiſſionsrath Milch übernommen. 

A. Beſchulung ſchulpflichtiger Kinder. Montag, den 6. April, be⸗ 
. in den hieſigen Schulen das neue Schuljahr. Für dieſen Zeitpunkt 
ind alle Kinder zur Aufnahme des Schulbeſuchs anzumelden, welche das 
ſechste Lebensjahr bereits vollendet haben, oder es bis zum 30. Juni d. J. 
einſchließlich vollenden. Sind Kinder dieſes Alters kränklich oder fo 
ſchwach, daß der Arzt es für nothwendig erachtet, die Beſchulung erſt zu 
Oſtern nächſten Jahres eintreten zu laſſen, ſo muß das ärztliche Atteſt 
mit einem bezüglichen Geſuche der ſtädtiſchen Schuldeputatisn als Orts⸗ 
ſchulbehörde zugehen; die Genehmigung derſelben muß aufbewahrt und 
ur Begründung der verſpäteten Einſchulung dem Leiter derjenigen Schule 
übergeben werden, welcher ſpäter das Kind zugeführt wird. Erhalten 
ſchulpflichtige Kinder nur häuslichen Unterricht, ſo muß dies zur Ver⸗ 
meidung von Weiterungen ebenfalls der Schuldeputation nachgewieſen 
werden, welche die Befähigung der mit dem Unterricht betrauten Perſonen 
zu prüfen verpflichtet iſt. Geiſtliche und öffentliche Lehrer gehören zu den 
Befähigten; Schulamts⸗Candidaten und Candidatinnen bedürfen eines bes 
ſonderen Erlaubnißſcheines der Schuldeputation, der ſtets nur für ein 
Jahr gilt, und Studirende der Univerſität haben ſich vor Uebernahme 
von Privatunterricht über ihre wiſſenſchaftliche und ſittliche Befähigung 
ür Unterricht und Erziehung durch ein genügendes Seng des Rectors 
er Univerſität bei der Ortsſchulbehörde auszuweiſen. Wichtig iſt bei der 
Anmeldung eines Kindes auch die Angabe, in welcher Conſeſſion daſſelbe 
u en iſt. Nach dem Allgemeinen Landrecht kommt die Anordnung 

er Art, wie das Kind erzogen werden ſoll, hauptſächlich dem Vater 
zu. Ehel iche Kinder ſollen daher in der Regel in der Religion 
des Vaters erzogen werden. Zu Abweichungen von dieſer geſetz⸗ 
lichen Vorſchrift darf kein 27 2 den andern durch Verträge ver⸗ 
pflichten. Auch das vor oder bei Eingehung einer Che gegebene 
Verſprechen, die aus der Ehe hervorgehenden Kinder in der 
Religion der Mutter zu erziehen, tft geſetzlich wirkungslos. 
Wollen die Eltern ein Kind in einer anderen als der väterlichen Religion 
erziehen, ſo hat gr kein Dritter ein Recht, ihnen darin zu wider⸗ 
ſprechen, aber die bezügliche . muß vor dem Richter oder 
Notar, der Kreis⸗ oder Ortsbehörde abgegeben werden. In Breslau 
werden Bi Erklärungen in dem Bureau der Schulbeputation aufge⸗ 
nommen. Nach dem Grunde derſelben iſt dabei nicht zu fragen. 
Vor Abgabe dieſer Erklärung darf aber kein Kind eines evangeliſchen 
Vaters in eine katholiſche und kein Kind eines katholiſchen Vaters in eine 
evangeliſche Schule aufgenommen werden. Dieſe Erklärungen ſind ge⸗ 
egebenen Falls au für das Vormundſchaftsgericht von Bedeutung; denn 
ft ein Kind auf 6 ler derfelben vor dem Tode des Vaters ein Jahr 


und länger in der onfeſſion erzogen ſo könn, 
ſpäter Kipa perbenden jüngeren Kinder ohne Meiteres ebenſo er⸗ 
zogen werden. Ihre Wirkung verliert eine ſolche Willenserklärung nur 
in dem Falle, wenn der Vater ſtirbt, bevor jenes Kind ein Jahr lang 
eine Schule der Confeſſion der Mutter beſucht hat, weil innerhalb dieſes 
Jahres der väterliche Wille ein anderer hätte werden können. Auch auf 
eine in der letzten Krankheit erſt erfolgte Religionsveränderung des Vaters 
kann das Vormundſchaftsgericht nicht rückſichtigen, wenn nicht der vor⸗ 
hergehend erwähnte Fall vorlag. Adoptivväter und Pflegeväter von 
Kindern, die von ihren leiblichen Eltern verlaſſen worden find, treten in 
die vollen elterlichen Rechte auch in Hinſicht auf die confeſſſonelle Er⸗ 
ziehung des Adoptiv: bezw. Pflegekindes ein. Außerehelich geborene und 
nicht durch nachgefolgte Ehe legitimirte Kinder ſind bis zum zurückgele ten 
4. Lebensjahre in der mütterlichen Coͤnfeſſion zu erziehen; Stieſväter 
haben bezüglich ſolcher Kinder kein Beſtimmungsrecht. ö 

Ein Viertel des großen Looſes fiel einem Looshändler in Katto⸗ 
witz zu. Die Gewinner ſind, wie die dortige Zeitung berichtet, kleine 
Leute, denen der Gewinn ſehr zu ſtatten kommt. 

BB Lotterie. Von größeren Gewinnen verblieben noch im Glücks⸗ 
rade: 1 zu 300 M., 1 zu 150 M., I zu 75 000 M., 1 zu 50 000 
Mark, 2 zu 40 000 M., 3 zu 30 000 M., 11 zu 15000 M., 11 zu 10.000 
Mark, 45 zu 5000 M., 374 zu 3000 M. und 436 zu 1500 M. 

* Die Maul und Klauenſeuche iſt unter den Rindviehbeſtänden 
des Schmiedemeiſters Hampel in Albrechtsdorf und des Stellenbeſitzers 
Hetzte in Groß⸗Sägewitz, des Gaſtwirths Lehmann in Koberwitz, des 
a ee und des Vorwerks Sorge erloſchen und die Sperre 
aufgehoben. 


s. Hirſchberg, 31. Januar. [Das Muſeum des Rieſengebirgs⸗ 
Vereins iſt in der letzten Zeit von verschiedenen Gönnern wieder reich 
bedacht worden. So ſchenkte die im Jahre 1668 begründete Kaufmanns⸗ 
Societät hierſelbſt ein kunſtvoll aus Holz geſchnitztes vergoldetes Erueifix, 
ſowie ſechs Begräbnißſchilder, wie fie einſtmals bei den Beerdigungsfeier⸗ 
lichkeiten der Mitglieder der Societät zur Ausſchmückung des Sarges 
dienten. Geſchenkt wurden ferner: eine im Jahre 1722 aufgenommene 
Skizze des Mirakelbrunnens in der Sattlerſchlucht bei Hirſchberg, eine 
Anzahl älterer Anſichten (Kupferſtiche und Lithographien) aus unſerem 
Gebirge, zwei Zierkümme aus dem Anfang dieſes Jahrhunderts, davon 
der eine kunſtvoll aus Schildpatt gearbeitet. Gekauft wurde ein broncener 
Kirchenleuchter und eine große Binn chüͤſſel, alte Hirſchberger Arbeit. 
Außerdem erhielt die Bibläothek des Muſeums noch eine Anzahl werth⸗ 
voller Zuwendungen, zum Theil ältere Reiſebeſchreibungen und Schilde⸗ 
rungen von Gegenden des Rieſengebirges. 


Schmiedeberg i. N., 30. Januar. [Hörnerſchlittenbahn. 
Durch das in der vorigen un 1 rien Thauwetter ſchien, die e 
entſtandene örnerſchaßtdd 5 5 ihr Ende erreicht zu haben. Wir können 
indeſſen mittheilen a as Thauwetter weſentlich zur Verbeſſerung der 
Bahn von den Grenzbauden nach Schmiedeberg beigetragen hat. Die 
mächtigen in ſind bedeutend geſchmolzen und eine gen er 
feſtgee te . f Mie u gest dem Sportsman. Die Schl ttenbahn 
von Forſtlangwaſſer iſt ebenfalls in vorzüglicher Verfaſſung. 

= seen (Katzbach), 29. Januar. [Betition: 7 Märkte, — 
Sta 77 5 Beböcben ein, Wu or eini 1 eit war von 
den ſtädtiſchen Behörden eine Petition, betreffend a mau eines neuen 
Bahnhofes, abgeſandt worden. Eine letzt ergan t 1 der Behörde 
verſpricht eine genaue Erwägung und die ee te Berückſichtigung der. 
außpeiorochenen Wünſche. — Der 25 8 er Johanni⸗ Jahrmarkt 
werden vom nächſten Jahre ab um Je as ag verkürzt. Kram: und 
Viehmarkt müſſen dann an einem Tage abgehalten werden. — In den 
Vorſtand der Sladtvererdne en Seſecheck, ag wurben gewählt: Kaufmann 

7 


ee I worden, 
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Zeh, Vorſitzender; Poſtmeiſter Jeſche tellvertreter; Maurermeiſter 
fine 5 Ai Deſtillateur Lorenz, ſtellvertretender Schrift⸗ 
rer. 


Striegau, 27. Jan. [Communales. — Rieſengebirgsverein. 
a Stabtkaushaltsetat pro 1891/92, welcher in der lezten itzung des 
Stadtverordneten⸗Collegiums eingebracht wurde, bc in Einnahme 5 
Ausgabe mit 123 700 ark. Bisher wurden die Kreis⸗Communal⸗ u 
rovinzial⸗Ab aben aus den ſtädtiſchen Communalſteuern gedeckt. Letztere 
etrugen im orjahre 180 pCt. der ſtaatlichen Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer. Die Kreis⸗ und Provinzial: Abgaben wurden aber nach fämmt⸗ 
lichen von der Stadt Striegau aufzubringenden directen Stagtsſteuern, 
als Gebäudes, Grund⸗, Gewerbes Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, bes 


Berlin ſoll das Geſuch gerichtet werden, daß die Gewährung von Sonntags⸗ 


balligen Fleisches zu geben, baben die Schlachthaus⸗Thierärzte krichinzſesJ jungen Großfürſten erfordert Schonung, ohne jedoch zu Beſorgniſſen 
ß 

ür deſſen ſichere Auft(wabrung einde ir een 5 Ein Telegramm des „Standard“ aus Pittöburg in Amerika 
fuchung ze. benutzten tripinenhaltigen Präparate iſt der Schlachthaus berichtet von der Ankunft eines Barons Taaffe dortſelbſt auf der 


ierarzt verantwortlich. 
n Reife nach Wortemberg in Pennſylvanien zwecks der Auffindung des 


t, fo daß diejenigen Cenſiten, welche nur Klaſſen⸗ oder Einkommen⸗ 
— i Kreis: und Provinzial: Abgaben, welche auf die 
übrigen Steuern entfallen, mit aufbringen mußten. Um dieſer einſeitigen 
Belaſtung der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuerpflichtigen ein Ende zu 
machen und eine gerechtere Vertheilung der auf ſämmtliche directen 
Staatsſteuern entfallenden Kreis⸗ und Provinzial⸗Abgaben herbeizuführen, 


„die letzteren beſonders in Höhe von 30 pt. — 2 5 ! todt geglaubten Erzherzogs Johann (Joh. Orth). Man glaubt, 

De  Stantskenern 5 en a „ Telegraphiſcher Specialdienſt . ſei u c Saal — 5 8 
uf 150 pCt. herabzuſetzen. — In g A R egierungs⸗ un ulrath a. D., Geh. Regierungsrat 'ylla in 

der diese Ss ruppe des Rüeſengebirgsvereins wurde berichtet, da der Breslauer Zeitung. Oppeln erhielt den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe l Schkee Poſt⸗ 


ählt. Einnahmen betrugen 391 M. die Aus⸗ 

2 Dan 5 S bewilligte der hieſigen Ortsgruppe 
50 M. zu Schülerreiſen. In den Vorſtand wurden wieder⸗ bezw. neu⸗ 
ewählt: Gymnafiallehrer Dr. ib ner, Gubener abb Sch u Butz 

i eißner, eſitzer Radler und Buch⸗ 

ehver reer c, dender Ane die cgaigliche Eisenbahn ⸗ Direction in 


* Berlin, 31. Januar. Der Kaiſer arbeitete heute Vormittag] director a. D. Fademrecht in Breslau erhielt den Kronen⸗Orden dritter 


mit dem Chef des Generalſtabs Grafen Walderſee. — Nach der Kaffe, 5 
Kreuzzeitung hat die Verleihung der Kette des Hohenzollernſchen Nan Su ar 61830 mg eigen 
Hausordens an den Grafen Walderſee nicht, wie die „Köln. Zig.“ Lotterie fielen Vormittags: 3 Gewinne von 15 000 M. auf Nr. 
berichtet, am 29. d. M., ſondern am Geburtstage des Kaiſers ftatt-| 23883 89239 122550; 2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 119990 

8 i di s IX. A s feitend | 179000; 31 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 318 8493 9056 9126 25611 
gefunden; außerdem ſei die Uebernahme de . Armeecorps ſeitens | 17° & hs 1 

> 5 ätigte Shatf Die „ Staaten: 28322 35908 38602 40713 42962 54132 56154 61117 67572 68021 75554 
des Graſen Walberfee noch keine beftätigte Thatſache. — Die „Staaten: 97573 97901 110051 112022 115554 115589 131251 146026 140595 
cort.“, welche dagegen den Rücktritt des Grafen als ſicher annimmt, | 152724 154437 161202 177905 178665 180900; 39 Gewinne von 1500 
berichtet, es handle ſich dabei um eine Meinungsverſchiedenheit bei[ Mark auf Nr. 11627 15092 27256 30543 33691 40153 41947 46136 


der Wiederbeſetzung des Poſtens des erſten Militärattaches in Paris, 68605 69212 71593 80550 81916 89652 94723 96568 97636 122911 
welchen der jetzt zum perſoönlichen Dienſt beim Kaiser befohlene 150008 151807 154942 156522 150387 168508-172406 173600 47885 175503 
Flügeladjutant Frhr. v. Huene wahrſcheinlicherweiſe nicht wieder ein⸗ 177038 187603; 52 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2992 11111 11683 
nehmen dürfte. Bekanntlich gingen die bei der Abcommandirung des 20308 31152 32290 32382 45114 46614 49329 52552 57802 58205 60365 
Sehen. v. Huene umlaufenden Gerüchte dahin, daß derſelbe eine von 60778 60921 64973 68843 69798 81338 82536 93369 102010 106908 


f 108350 109361 110291 111086 115562 119821 127813 132715 133765 
dem Botschafter Grafen Münſter vor dem Abgange der Berichte des 138058 139930 141494 144075 145073 152800 154441 155455 157527 


erſtern gewünſchte Einſichtnahme in die Berichte deſſelben angeblich | 160362 166659 177637 179848 181342 181397 185136. 
abgelehnt habe. Aus Petersburg tauchen inzwiſchen die alten Mel] Nachmittags: 1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 16800; 3 Ge⸗ 
dungen wieder auf, daß der General v. Schweinitz in den Ruheſtandſ winne von 5000 M. auf Nr. 50559 121168 154407; 26 Gewinne von 


£ 513000 M. auf Nr. 6702 15939 26937 40334 45591 49326 54121 54230 
789 e den Selten per Kuss Di: Dr 57100 62386 73786 78968 79165 96600 107154 108549 108611 119026 


125202 131206 139225 144846 147716 156916 166847 169977; 32 Ge 
Aus der Hauptſtadt des Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz, winne von 1500 W. auf Nr. 3883 23818 33977 36193 38867 39815 
aus Neuſtrelitz, wird der Kreuzzeitung gemeldet, daß dort auch 5 8 2. me . 55 Se 3 
dieſem Jahre die Feier des Geburtstages des Kaiſers im 744 5 5 h * 
Wesch ſich leider wieder nur auf das Milttär beſchränkte. Ale auf N. 2584 7084 7830 12223 40917 32700 8888043488 44590 2% 
wohl verbürgt kann dabei noch mitgetheilt werden, daß nur das 51464 53081 53385 61256 61850 66632 76621 82381 83292 90966 92327 
dortige katholiſche Pfarramt Gottesdienſt, ein Hochamt, auf den | 96515 97909 98177 102712 105002 106532 121850 125799 127632 128152 
27. Januar anberaumt hatte, während die evangeliſche Stadt: und 133592 141622 157330 164189 164317 16829 9 174303 186214 187496. 
Garniſonkirche geſchloſſen blieb. Der Commandeur des dortigen Bataillons «Kattowitz, 31. Jan. In Sachen des Wagenmangels waren 
des 89. Infanterieregiments und der Batteriechef haben ſich deshalb mit | heute hier die Vertreter der privaten oberſchleſiſchen Kohlengrube 
der großen Mehrzahl der Offiziere veranlaßt geſehen, das Hochamt in verſammelt und haben folgende Nefolution gefaßt: „Seit nunmehr 
der katholiſchen Kirche zu beſuchen, obwohl nur 1 Offizier katholiſchf drei Wochen unter dem drückendſten Wagenmangel leidend, erklären 
iſt. Dem Vernehmen nach wurde auf die Anfrage der Gotteödienft | die heute behufs Stellungnahme zu dieſem Nothſtande verſammelten 
aus Mangel an Inſtructionen von dem evangeliſchen Pfarrer, welcher] nichtfiscaliſchen Kohlenproducenten Oberſchleſtens was folgt: 1) Die, 
gleichzeitig Garniſonpfarrer iſt, abgelehnt. ; Thatſache, daß, trotzdem ſeit über einer Woche für den Bahnverkehr 
Die Budgeteommiſſion — a ner ” > 5 günftigted — — ea nen 5 an 
nter Hin ere 1 Pferdegelder für die Offiziere der Cavallerie und der reitenden ungenügende it, beweiſt beſſer edes andere Argument, daß der 
eng n Grininnngin: n 5 Tbellg ber fee nach dreitägigen Verhandlungen abgelehnt und ſie blos für] ungeheuerliche Wagenmangel der letzten Wochen nur zum kleinſten 
erzielten Eſſendahn Ueberſchüſſe zur Merbiligung der Tarife. Nach die Offiziere der Fußtruppen bis zum Major einſchlleßlich bewilligt. Theile der Ungunſt der Witterung zuzuschreiben iſt. — 2) Diefer 
längerem Meinungsaustauſch erklärte ſich die Kammer mit dem 1 In der heutigen Sitzung der Kranken verſicherungs⸗ Mangel iſt haupſächlich vielmehr auf die Unzulänglichkeit der ge⸗ 


des vom Abg. Brömel im Abgeordnetenhaufe eingebrachten bezüglich San: abneinti 0 ; 3 
Antrages einderſtanden und ſpräch bie Hoffnung aus, daß bie ? ngliche[ Commiſſion des Reichstags wurde din c- Leung Der Vo ſammten Bahneinrichtungen zurückzuführen, insbeſondere auf den zu 


baldigſt nach dieſer Richtung hin entſcheidende Schritte] lage beendet. Ser, geringen Wenne und Wegeen an bie kae den beine Ben 
. bie Anfrage des W en unter den] Der Abg. Dr. Windthorft if bereits fomeit wieder hergeftellt, ſtiegener- Verkehr zu Heinen Bahnhöfen und auf die theilweiſe Nicht: 


amen , Deutschlands ſchwinmende Ausitellung. betriebenen daß er heute in der Sitzung der Volksſchulcommiſſton erschien Ausnutzungsfähizkeit der außer der Hauptſtrecke Kattowitz⸗Koſel vor⸗ 
d e 5 4 9 f hier — ir 5 
az kn ER 9 Bach des 5 Dem Vernehmen der Kreuzzeitung nach hat der evangeliſcheſ handenen Ab: und Zufuhrlinien. — 3) Mit Rückſicht auf die über⸗ 


sauer ſchloß ſich die Handelskammer der ara der Handels: und Ge|Oberkichenrath den Synodalrath zu einer Berathung am [aus großen Schäden, welche nicht nur die Kohlenproducenten, ſondern 
werbekammer für Unterfranken und Aſchaffenburg gegen die geplante 11. Februar einberufen. Am darauf folgenden Tage wird ſodann] der ganze oberſchleſiſche kohlenconſumirende Oſten der Monarchie erlitten 
Erhöhung der Zölle auf Arge, Cognac und Rum an, und ebenſof eine gemeinſchaftliche Sitzung des Oberkirchenraths mit dem General- hat und noch immer erleidet, mit Rückſicht ferner auf die gewaltige 


D 


druckereibeſitzer Tſchörner. 


— 
a 


Rückfahrkarten für die Sommermonate auch auf die Station Bolkenhain 
ausgedehnt werde. 

5 —.— 29. Januar. [Abgelehnte Wahl.] Der bisherige lang⸗ 
ährige Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr Dr. med. Günter hat dieſes 
1 für welches er in der letzten Stadtverordnetenſitzung wiedergewählt 
worden war, nicht mehr angenommen. Es iſt dies im Intereſſe der Stadt, 
für welche Herr Dr. Günter lange Zeit raſtlos thätig war, zu bedauern; 
mit Hingebung ſuchte er beſonders die die Stadt Jauer intereſſirenden 
Bahnfragen zu fördern. 

e. Waldenburg, 30. Januar. [Con ecurrenz.] Nach vorheriger 
öffentlicher Bekannkmachung eines Bewohners von Krummhübel langte 
eut von Liegnitz aus auf dem bieſigen Bahnhofe eine Ladung von 5000 

tüd Broten an. Anfänglich wurde die Verkaufsſtätte in der Nähe des 
Bahnhofs, ſpäter in dem Hofraume der Gorkauer Bierhalle aufgeſchlagen. 
Das Geſchäft, welches von früh 9 bis Nachmittags 4 Uhr dauerte, ging 
äußerſt flott. Hunderte von Perſonen beiderlei Geſchlechts, meiſt dem 
Arbeiterſtande angehörig, 8 das Fuhrwerk, welches das Brot nach 
der Stadt gebracht. Das Stü 1 laut Anzeige ca. 4 Pfd. und koſtete 
38 Pf. Es bleibt abzuwarten, ob das Geſchäft wiederholt werden wird. 


F. Liegnitz, 30. Januar. [Handelskammer.] In der Satte 
Sitzung der hieſigen andelskammer wurde a des Berichtes 
des Vorſitzenden über die Ausführung der Beſchlüſſe der letzten Sitzung 
wiederholt die Nothwendigkeit der Ausgabe von directen Fahrkarten 
für die Linie Liegnitz⸗Breslau⸗Wien hervorgehoben. Die Kammer 
wird eine bezuͤgliche Petition abgehen laſſen. Die Wahleommiſſare für die 
demnächſt ftattfindenden Ergänzungswahlen ber Handelskammer 
wurden ernannt. Am 81. Mrz d. J. Jeden aus: Banguier Mattheus, 
Banquier Warſchauer, Kaufmann Kittler⸗ Liegnitz, Banquier Knappe: 
Faufr und Kaufmann Ulrich⸗Lüben; außerdem it für den verſtorbenen 
Faufmann Kieſel eine Wahl vorzunehmen. Nach einem Vortrage des 
Vorſitzenden, welchem ſich Ausführungen des Kaufmanns B. G. Lange 
anreihten, beſchloß die Kammer, ſich für die Einführung einer Ein⸗ 
beitözeit für das geſammte bürgerliche Leben in Deutſchland 

uf dem Wege der Reichsg efeggebun auszuſprechen. Darauf 
ſprach Herr Lange über die Reform der Ken und Güter: 
Tarife unter Berückſichtigung der Ideen von Perrot, Engel und Ulrich 


trat ſie, obgleich der hieſige Bezirk unmittelbar dabei I 80 intereſſirt iſt, ſynodalvorſtande ſtattſinden. Lohneinbuße, welche den rund 50 000 Grubenarbeitern in Folge des 


i iti I des kehrs mit bei. Da⸗ 3 . \ ß 8 

24 2 mut en das nene Huren eee ge Der „R. A.“ veröffentlicht neue Berichte des Reichscom⸗] Wagen mangels erwachſen iſt, mit Rückſicht endlich au; die durch die 
ri b 

geg 


tete Petition der Magdeburger Kammer au Tagesordnung übers miffard Wißmann über den Ausgang einer abermaligen mili] Weiterandauer fowie die etwaige Wiederholung eines derartigen Rips 

b 5 Auf die öffentli „Siam folgte no eine gehekuie, 15 ‚leider täriſchen Expedition gegen Nad, den Häuptling der Machemba, weldelftandes gefährdete Ruhe im Induſtriebezirk, wird der Berg: un 
pi en oſſen wurde, dein deutſchen Handels tage nicht beizu⸗ est wi ex 3 Es Die N 2 a Verein auf das Dringlichſte darum erſucht, mit allen 
ichenbach u. d. E., 31. Januar. [Gefährdung eines dabei ihre Patronen ſoweil verſchoſſen, daß fie es aufgeben mußte, ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln darauf hinzuwirken, daß in den 
rr Jun eber fare G ern Abend nande ein das eigentliche Dorf Machemba zu nehmen, und ſich nach Witu zu, eub 2 gekennzeichneten Verhältniſſen baldigſte Beſſerung und Ge. 

Eiſenbahnzug dadurch gefährdet, daß der Brolkusſcher der bieſigen Friedrich rüctzog. Der Bericht hebt am Schluſſe die Ruhe und Bejonnenhett | ſundung eintritt.“ i ES 2 
Wilbelms⸗Bäckerei in der Nähe der Schöps ſchen Beſitzung mit feinem der europäiſchen Dificiere und Unterofficiere und die ausgezeichnete 5 
Gefährt auf das Bahngleis gerieth, als der Güterzug von Faulbrück heran-] Haltung aller ſchwarzen Truppen während der Gefechtstage und (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


. 3 5 tri ; di E A 773 
Beiden Seen berieben der u ver Wogen gefäfeubert, lichen während der ganzen ungewöhnlich anſtrengenden Expedition hervor. Berlin, 31. Jan. Der „Reichsanz.“ publicirt die ſeitens der 


rletzt. Der 50 jährige Kutſcher, der wahrſcheinlich den Unfall Gegenüber den beunruhigenden Nachrichten, welche jüngft von] ſpaniſchen Regierung erfolgte Kündigung des deutich = ſpaniſchen 
verschuldet ba, hing ſich Ba darauf in dem erhalten gebliebenen Theile einer ſchweren Erkrankung des Reichscommiſſars v. Wißmann Handelsvertrages, welcher mit dem Zuſatzvertrage am 1. Februar 1 
des Wagens auf. — Die polizeilichen Recherchen über den geſtern gemel⸗] meldeten, geht der „Voſſ. Ztg.“ folgende über London aus Zanzibar ſerliſcht. a f 
deten Anfall eines Knaben baben ergeben, daß der Ueberſall von dem] geſandte telegraphiſche Meldung zu, daß Wißmann im beſten Wohlſein] Berlin, 31. Januar. Die von den alten Burſchenſchaftern zur 


13 jährigen Schüler erdichtet worden iſt und daß ſich derſelbe zu dieſem 15 8 8 Feier des Jahrestages der Wied icht 
; ; S t bat. am Kilimandſcharo weile. i stages de edererrichtung des Reiches veranſtaltete 
ee ee Tem Schleſiß — —]J Zur Frage der Verwendung Dr. Karl Peters' im deutſch⸗oſt⸗[Wagenfahrt verlief unter zahlreicher Betheiltgung ſehr glänzend. Bei 


Von der Oder.) Geſtern Nachmittag traf der Vorſtand des Schle⸗afrikaniſchen Gebiete macht die Kreuzzeitung folgende Mittheilung: dem Paſſiren des Schloſſes wurden die Kaiſerin und die Prinzen am 
ſiſchen Sängerbundes aus Oppeln hier ein, um von dem Schatzmeiſter]Es ſoll weſtwärts nach den Seen eine größere Expedition abgeſandt] Fenſter enthuſiaſtiſch begrüßt. Der Zug begab ſich nach dem Mauſo⸗ 


des früheren Bundesvorſtaudes Kaufmann Rudolf Scholz, die Bundes⸗ werden. Dieſelbe würde, da Major v. Wißmann für Oſtaftika im leum nach Charlottenburg, wo ein prächtiger Kranz am Sarkophag 
„ die d öri rei i 2 SL z 2 " 1 5 1 
e , , Wilhelms niebergeegt wurde 


waren am Abend die anweſenden Mitglieder des Bundesvorſtandes mil] Paſcha anvertraut und dieſem Dr. Peters beigegeben werden, was] Berlin, 31. Januar. Den „Berl. Polit. Nachrichten“ zufolge 
dem Männergeſangverein „Jung! in Liedtke's Reſtaurant mehrere einem von beiden Seiten ausgeſprochenen Wunſche entſpricht. Die sprach ſich die heutige Generalverſammlung des Vereins für die wirth⸗ 
. 1 be Ein na en Meldung, daß Dr. Peters die Stelle eines Vicegouverneurs erhalten schaftlichen Intereſſen Rheinlands und Weſtfalens fich gegen die gleich 
des bevorſtehenden Eisganges vorzubeugen, werben alle Vorſichts⸗ habe, wird beſtritten. Die Schaffung einer ſolchen Stellung iſt dem zeitige Heranziehung der Acliengeſellſchaften x. und der einzelnen 
maßregeln getroffen. Die Pfeiler der Oderbrücke find rings von den] Vernehmen nach überhaupt noch nicht vorgeſehen; der Gouverneur] Geſellſchafter zur Einkommenſteuer ſowie dagegen aus, daß bei der 
Eismaſſen befreit worden, um eine Feſtſetzung des antreibenden Eiſes zu] wählt ſich nach feinem eignen Ermeſſen feinen Vertreter. Steuerbemeſſung über 3 Procent hinausgegangen werde. Bezüglich 


verhindern. In der Hufeland⸗Geſellſchaft hat am 23. d. Mts. der] des Gewerbeſteuergeſetzentwurfs warnte die Verſammlung vor einer 8 


„J. Kreuzburg OS., 31. Jan. [Bom Bürgermeifteramte) Mit] Privatdocent und Aſſiſtent Virchows, Dr. David Hanſemann, allzuſchweren Belaſtung der größeren Geſchäfte und Betriebe. 
ee n de be deo e 55 ſeine pathologiſch⸗anatomiſchen und hiſtologiſchen Erfahrungen über Metz, 31. Jan. In Saaralben wurde beim Eisſprengen der 
than find, ſich doch noch auf drei bis vier Monate hinausziehen dürfte, die] die Koch ſche Behandlungsweise vorgetragen. Die Ergebniſſe Feldwebel Rogge durch Sprengſtücke getödtet, zwei Soldaten des 
Wahrnehmung der Buͤrgermeiſtergeſchäfte auf dieſen ferneren Zeitraum] werden kurz in folgenden Satzen zuſammengefaßt 1) Der durch das] Pionierbataillons Nr. 15 wurden verletzt. 
aber durch den Beigeordneten, Sabritbeitger Korn, ſich nicht wohl er⸗ Koch'ſche Mittel erzeugte pathologiſche Zuſtand iſt an und für ſich Mülhauſen i. Elſ., 31. Jan. Der Redacteur der „Elſaß⸗Loth⸗ 
möglichen läßt, hat der Regierungspräſident auf den Antrag des hieſigen] heilbar; 2) derſelbe kann unter niemals vorher zu beſtimmenden Um: ringiſchen ſocialdemokratiſchen Volkszeitung“, Bueb, iſt anläplid grober 
r e a A nch an ſtänden das Leben Tuberkulöſer, ſelbſt ſolcher, die in den allererſten] Ausſchreitungen, die bei einer vor einigen Wochen in St. Ludwig ſtatt⸗ 
e PFF Stadien der Tuberkuloſe ſtehen, aufs Aeußerſte gefährden; 3) der: gehabten ſocialiſtiſchen Verſammlung gegen mehrere Perſonen, beſonders 

=ch= Oppeln, 30. Jan. [Volkszählung Nach der jetzt fertig: ſelbe zerſtört nicht alle tuberkulöſen Herde, und auch diejenigen, die] reiſende Damen und Bahnbeamte vorgekommen find, zur Unterſuchung 
eſtellten Ueberſicht über die Heſaltale der vorjährigen Volkszählung hat er zerſtört, nicht in der Weile, daß man davon Heilung erwarten] gezogen und wegen Fluchtverdachts in Unterſuchungshaft genommen 
er Kreis en am 1. December eine ortsanweſende Bevölkerung kann. Im Anſchluß hieran fei noch ein in der „Berl. Med. Wochen: | worden. 


von 121 791 Seelen gehabt; fie ift ſomit gegen diejenige der vorangegan⸗ u Docenten Dr. R f RE Der Gerichtshof wird das 
ahlun gehabt; fü | in' schrift“ von dem Docenten Dr. Rütimeyer-Bafel mitgetheilter Fall Wien, 31. Januar. Der rd das Urthell in dem 
Kr 15 97 387 en 94451 weiblich, welche fie uf a erwähnt: Bei einem noch kräftigen 33jährigen Manne im Beginn | Auswanderungsproceß Wadowice am 7. Februar verkündigen. 


Städte, 139 Landgemeinden und 36 Gutsbezirke mit zuſammen 276 Wohn: einer Phthiſe mäßigen Grades zeigten ſich im Anſchluß an eine] Budapeſt, 3 1. Jan. Das Unterhaus nahm den Geſetzentwurf, | 
plätzen, 15096 Wohnſtätten, 27 042 Haushaltungen und 46 Anſtalten ver | 16tägige Koch'ſche Cur 6 Tage nach der Injection die Erſcheinungen | betreffend die Sonntagsruhe, an und genehmigte den Veterinärvertrag 


theilen. Ueber 2000 Einwohner zählen, abgeſeben von den Städten Krappitz been die in weit 3 it der Schwei 
in (mit 2628 bezw. 19 008 P von meningitis tuberculosa, die in weiteren 3 Tagen acut zum Tode] mit der . 
Sten Wit-:Boppelan Alt Schalkowig, She ge führte. Die Befunde Rütimeyers decken ſich mit den Anſchauungen! Budapeſt, 31. Jan. Die Polizei verweigerte die Erlaubniß zur 


Groß⸗Döbern, Lugniau, Kgl. Neudorf und Proskau. Von der gefammten Virchows und feines Aſſiſtenten. Abhaltung einer für morgen beabſichtigten Verſammlung der Univerſitäts⸗ 
Kreisbevölkerung mit Ausſchluß von Oppeln find 11 114 evangelif „91 613] Dem Kreiſe Oels, Reg.⸗Bez. Breslau, welcher den Bau einer Chauſſeef hörer behufs Veranſtaltung eines Fackelzuges für den Handels⸗ 
katholiſch und 478 Juden. von Poln. Ober⸗Ellguth über Kottwitz nach dem Bahnhof in Schimmel, miniſter Baroſſ. = 


Beuthen OS., 31. Jan. [Beterinärpolizeiliches. beſchloſſen hat, iſt das Enteignungsrecht für die zu dieſer Chauſſee 8 

zur Kenniniß ea t iſt, Sur 7 Seiten e Teich nene gene en Grundſtücke, ſowie gegen Uebernabme der künftigen chauſſee⸗ e 5 8 . kündigte den Handels⸗ 
Sleifäftüde von krichinenkranken Schweinen zurückbehalten worden find [mäßigen Unterbaltung der Straße das Recht zur Erhebung eines] vertrag weiz. Dem zmen nach wurde durch einen 
zum Biejeben zur eigenen Fortbildung, oder zur Abgabe an inden Trichinen⸗ N . a 5 — Nat. ig.“, 1 teaniſch fit, ie x u die en der beider 
beſchauer zu verwenden, hat der Regierungspräſident in einer an die us Rom meldet man der „Nat. ⸗Zig.“, in vaticaniſchenſſeitigen Regierungen zu Verhandlungen über die Erneuerung des 

Pelizewermen uc ne n mit öffentlichen Schlachthäuſern gerichteten | Kreiſen verlaute, in Folge der Enthebung Pujols habe der Staats: | Vertragsverhältniſſes conſtatirt. a 
Ben FA s 15 ande en a De ns ſecretär Rampolla den Papſt um feine Entlaſſung gebeten. Der Rom, 31. Jan. Vom 29. Januar bis 31. Mai treten folgende, 
Anvorſichtigkelt bei der gufbewahrun in leiſchtücke die mögliätet 2. u in Liſſabon, Cardinal Vanutelli, wird als Nachfolger mem 3 En, ae 3 ein. Der he 
einer Uebertragung der Trichinoſis auf Thiere und Menſchen gegeben iſt. bezeichnet. r ſchwere Mineral⸗, Harz: un eerdle wird per Quintale auf 8 Lire, 
Des Weiteren iſt bie fofortige unfäbfide Beeitigung des Flelches durch Wie man der „Pol. Corr.“ aus Petersburg meldet, hat der zweite] für andere auf 4,7, für ölhaltige Sämereien, Leinſamen und andere auf 
F pa den Ben Kreisthierarzt Sohn des Zaren, Großfürſt Georg, bei einem Falle aus dem Maſt⸗ 4 feſtgeſetzt. Ferner werden die Zollzuſchläge für Aether und Chloro⸗ 
Vorhandenſein ber Trichinen erfolgt it eh 5 . — in korbe eines ruſſiſchen Dampfers Contuſtonen in der Hüftengegend form auf 3 Lire 80 Gentefimi, für Rum, Cognac und anderef ſprit⸗ 
Ausſchmelzen von Thiercadavern im Schlachthauſe ſchleunigſt herzustellen. erlitten, welche ihn verhindern, den Großfürſten Thronfolger bei deſſen] haltige Eſſenzen auf 90 Centeſimi, für wohlriechende alkoholhaltige 


um den Beſchauern Gelegenheit zur Uebung in der Unterſuchung trichinen⸗! Ausflügen auf indiſchem Gebiete zu begleiten. Der Zufand des! Eſſenzen auf 1,30 Lire, für Spirituöläfe auf 1,10 Lire erhöht. 


Patis, 31. Jan. Der Maler Meiſſonnier iſt heute früh in Folge 
eines Lungenſchlages geſtorben. ö 

Paris, 31. Januar. In der Kammer wurde die Dringlichkeit 

wi den Antrag, betreffend die Aufhebung der Cenſur, angenommen. 

— Die Akademie der ſchöͤnen Künſte, welche heute eine Sitzung hielt, hob 
dieſelbe, als ſie den Tod Meiſſoniers erfuhr, zum Zeichen der Trauer 
auf. — Weitere Meldungen beſtätigen, daß in Oporto eine mili⸗ 
täriſche Bewegung zu Gunſten der Republik ausgebrochen iſt, woran 
die Bevölkerung nicht theilgenommen hat. Ein großer Theil der 
Garniſon ſoll der Regierung treu geblieben ſein. Man hofft darum, 
bald der Bewegung Herr zu werden. In Liſſabon und in den Pro⸗ 
vinzen herrſcht Ruhe. Die Truppen mehrerer Garniſonen rücken 
vereint gegen Oporto. 
Paris, 31. Jan. 


Bewegung. 


ſtatt, welche der Regierung treu geblieben. Details fehlten noch. 


Petersburg, 31. Jan. Bei der Gonverfion der 4 ½ proc. conſoli⸗ 
dirten Eiſenbahnanleihe 1875 werden im Ganzen ca. 11 Millionen 


Pfund converkirt. 


Belgrad, 31. Januar. In Regierungskreiſen wird die Meldung 
von der Demiſſion des Geſammtceabinets für unbegründet erklärt. 
Thatſächlich tritt Patie im Einvernehmen mit der Mehrheit des 


tabicalen Clubs für die Erhaltung des Cabinets ein. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 31. Januar. 


» Weberfonds. In dem Bericht über die Sitzung der Handels⸗ 
kammer der Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz, Striegau und Waldenburg 
wurde u. a. 1 daß der Weberhoſpizfonds gegenwärtig die 
öbe von 21.394 M. erreicht und dadurch um 616 M. gegen das Vor⸗ 
fahr zugenommen hat. Ueber dieſen Fonds berichtet uns unſer r.⸗Corre⸗ 
pondent in Schweidnitz Folgendes: „Der Weberhoſpizfonds wurde vor 
etwa 40 Jahren & ründet, und zwar von den damaligen Mitgliedern der 
andelskammer 3 die im Jahre 1849 gegründet wurde. Dieſer 
fonds, welchen die Mitglieder der erſten Handelskammer Schweidnitz aus 
eigenen Mitteln ftifteten, ſollte einmal, wenn er durch fortwährende 
Capitaliſirung der Zinſen eine genügende Höhe erreicht haben würde, zur 
Erbauung und Dotirung eines Weberhoſpizes in einem Orte der Kreiſe 
Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg Verwendung finden. Durch 
königliche Cabinetsordre erhielt dieſer Fonds, als nur für dieſen 
Zweck verwendbar, die Beſtätigung durch Friedrich Wilhelm IV. Vor 
etwa drei oder vier Jahren beabſichtigte die Handelskammer, dieſen 
— 60 zur Gründung und Dotirung einer Webeſchule in Langen⸗ 
ielau zu verwenden, mußte aber ſchließlich davon Abſtand nehmen, 
weil derſelbe eben zu anderen Zwecken nicht angreifbar iſt. So 
liegt der Sonde todt da, ohne vorläufig irgend welchen Nutzen 
N gewähren. Die gegenwärtige Noth der Weber des Eulengebirges 
rängt jedoch zu der Frage, ob jene Cabinetsordre nicht durch eine neue 
Cabinetsordre anfgehoben werden könnte!“ — Den vom „Boten a. d. R.“ 
erwähnten Weberfonds, der im Betrage von 80 90000 Thalern irgendwo 
angelegt fein fol, verweiſt ein hieſiges Blatt in das Reich der Fabel und führt 
die Entſtehungsgeſchichte deſſelben auf jenen Beſchluß der Nationgl⸗Ver⸗ 
mmlung vom 5. September 1848 zurück, „daß von Seiten des Staates 

n armen nothleidenden Webern in den Sudeten, vor Allen aber den⸗ 
enigen des Eulengebirges eine namhafte reſp. wirkſame Unterſtützung jo: 
ort überwieſen worde.“ So viel dem Gewährsmann des Blattes erinner⸗ 

ich, hat das Miniſterium damals 10000 Thaler angewieſen, welche in den 
betreffenden Kreiſen an die nothleidenden Weber und Spinner vertheilt 
worden find. Auch außerhalb der National⸗Verſammlung haben Samm⸗ 
lungen ftattgefunden, aber von der Bilbung eines „Weberfonds“ iſt nicht 
die Rede geweſen, ſchon deshalb nicht, weil die Reſultate dieſer Privat: 
ſammlungen ſehr heſcheidene waren.“ 

A. ‚Reanten-Unterftiigungs-Berein der ſtädtiſchen Haudarbeits⸗ 
lehrerinnen. Im Jahre 1864 gründeten die Handarbeitslehrerinnen der 
hieſigen ſtädtiſchen Volksſchugen einen Unterſtützungsverein für erkrankte 
Mitglieder. Wie damals, ſo wird auch jetzt noch ein Beitrag von jährlich 
1,20 M. erhoben und bei N Krankheit eines Vereinsmitgliedes 
demſelben eine Unterſtützung von 3 M. wöchentlich für längſtens vier 
hintereinanderfolgende Wochen gezahlt; mehr als 18 M. erhält ein krankes 
Mitglied im Laufe des Vereinsjahres nicht. Im Jahre 1890 gingen 
104,40 M. Mitgliedsbeiträge, 55,23 M. Zinſen und ein Geſchenk von 
3 M. ein. Hiekaus wurden 123 M. Krankengeld gewährt. Das ge⸗ 
ſammelte Vermögen iſt noch ſehr gering; es beträgt 1488,47 M. Dem 
Vorſtande gehören zur Zeit die Handarbeitslehrerinnen Frl. Berndt, 
Frl. Bittner und Frau Sevdel, ſowie die Rectoren Matſchke und 
Do bers an. 

»Stadt⸗Fernſprecheinrichtung. Diejenigen, welche den Anſchluß 
an die hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung zu erhalten wünſchen, haben 
ihre bezügliche Anmeldung ſpäteſtens bis zum 1. März d. J. an die 
kaiſerliche Ober⸗Poſtdirection einzuſenden, wenn ſie ſichere Ausſicht auf 
die Herſtellung des Anſchluſſes in dieſem Jahre haben wollen. 

» Petition. In einer am 28. Januar hierſelbſt ſtattgehabten Ver: 
ſammlung der civilverſorgungsberechtigten Kirchenbeamten 
Breslaus wurde im Einverſtändniß mit gleichgeſtellten Beamten der 
Provinz beſchloſſen, den Beſtrebungen der Kirchenbeamten von Berlin 
betreffs eines Geſetzes zur allgemeinen Regelung ihrer Penſions⸗ 
verhältniffe ꝛc. beizutreten und eine diesbezügliche Petition an die dies: 
jährige General⸗Synode zu richten. 

» Liebichs Etabliſſement. Heute trat das diesmalige Monats⸗ 
Enſemble zum letzten Mal auf. Alle ſcheidenden Kräfte boten das Beſte 
ihres Repertoires; ſo der treffliche Mimiker Soboſy eine Gallerie Cha⸗ 
rakterköpfe, der u. A. Emin Paſcha, Stanley und Prof. Koch angehörten. 
Letztere Copie iſt nach den Bildern des Gelehrten zu urtheilen und nach 
der Verſicherung derer, welche denſelben bereits perſönlich geſehen haben, 
ſehr gut getroffen. — Das vollſtändig neue Perſonal weiſt folgende Kräfte 
auf: Eine jugendliche Zuaventruppe unter dem Commando des ehema⸗ 
ligen Sergeanten Sim ms aus dem Zuavenregiment der Vereinigten 
Staaten, die beiden Akrobaten Detroits, die jugendlichen Schweſtern 
Anderſſen als Equilibriſtinnen, die aus marokkaniſchen Damen zu: 
ſammengeſetzte „Troupe orientale*, die Duettfänger Joſeph und 
Margit Walder, die Sängerinnen Irma und Thekla Blanche, die 
Serenadenſänger und Glocken⸗Stimmenimitatoren Brüder Clemens, 
die Geſchwiſter Klös als Künſtler am getragenen Trapez. Außerdem 
trifft verſpätet Profeſſor Jennicus mit ſeinem Marionetten⸗Theater 
ein, deſſen rechtzeitige Verladung durch den Strike der Dockarbeiter in 
Liverpool verhindert wurde. Man ſieht, daß die Direction es wieder 
verſtanden hat, ein außerordentlich reiches Programm zuſammenzuſtellen. 

* Zeltgarten. Mit dem morgigen Sonntag tritt eine fait vollſtän⸗ 
dige Umänderung des Programms ein. Von den im Januar beſchäftigten 
Kräften verbleiben nur Mrs. Ardell und Weit und die Sängerinnen 
Frl. Kathi Odillon und Frl. Emmy Bender im Engagement. Das 
neue Repertoire iſt ſehr vielverheißend. Die Gymnaſtik wird durch die 


Stuhlpyramide, Mr. Georg Lee⸗Azola, vertreten fein. Die Vorführung 
dreſſirter Thiere, welche in dieſer Saiſon noch nicht auf dem Repertoire 
ſtand, erſcheint nunmehr im Progamm durch Mr. Charles Prinze 
| mit feinen vier dreſſirten Bären vertreten. Zu dieſen Nummern 
kommt dann noch das Auftreten des Thierſtimmen⸗Imitgtors und Kunſt⸗ 
pfeifers Mr. Hubertus, der internationalen Sängerin Miß Olga Ormis 
und des „urkomiſchen Bendix“. Bekanntlich iſt dieſer ſeit fo 
vielen Jahren in Berlin beſonders volksthümliche Komiker zugleich Autor 
und Componiſt ſeiner Scherze. 
Volks und Parodie: Theater. Morgen wird das Vickoria⸗ 
Theater (Simmenauer Garten) von Direckor Emil Hoffmann als 
Beate Volks- und Parodie⸗Theater“ eröffnet. Für die erſten Auf⸗ 


Lufee it „Sodoms Ende“ gewählt worden, welcher Scherz im 
ſheilt, follen funde + Theater außerordentlich Cie Wie bereits mit⸗ 
15 ſollen ſpäter die „Haubenlerche“, „Die Ehre“, „Die Quitzows“ ꝛc. 


„Vietoria⸗ Theater (Simmenauer Garten). Herr Otto Nebel 


mit feinem wiſſenſchaftlichen Theater wird vom Sonntag bis Mitt⸗ 
en, und 
r ver⸗ 


woch in der Neuen Taſchenſtraße 31 feine Soire i 
awar täglich 2 Vorſtellungen, Machmitſags 5 Ahr und Abends l. 


Tanftalten. - Kiefe Soirsen fanden im Paul Scholg: Theater bisher von 


Ein Telegramm aus Liſſabon vom 31. Januar 
meldet: Drei Regimenter in Oporto verſuchten eine republikaniſche 
Es fand ein Zuſammenſtoß mit der Municipalgarde 


Truppe Hugoſton und den Turner auf der in ein Reck abſchließenden | 5 


EEE 


Seiten des Publikums große Anerkennung. 

„ Sonutags⸗Concerte. Wie allſonntäglich, concertiren auch morgen 
im Concertbauſe die Breslauer Concert⸗Capelle unter nr. ihres 
Capellmeiſters Georg Riemenſchneider, im Schiebwerder die Capelle 
des Feld⸗Artillerie⸗Regiments v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6 unter Leitung des 
Stabstrompeters Stude und auf dem Friebeberge die Capelle des 
Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 unter Leitung 
des Stabshautboiſten Erlekam. 

ee. Vermißt. Am 29. Januar entfernte ſich der vierzehnjährige Paul 
Jäſchke aus der Wohnung feines Onkels, eines Fleiſchermeiſters, bei dem 
er ſich in Pflege befindet. Seit dieſer Zeit konnte fein Aufenthalt nicht 
ermittelt werden. Der Knabe iſt für ſein Alter klein, hat braunes Haar 
und trug bei ſeiner Entfernung dunklen Stoffanzug, grüne Schürze und 
niedrige Schuhe. 

ee. Selbſtmord. Ein Dienſtknecht aus Räuſchwitz, Kreis Breslau, 
trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Natronlauge. Am 28. Januar erfolgte 
in Folge Verbrennung der Speiſeröhre ſein Tod im Hofpital der Barm⸗ 
herzigen Brüder, wohin ſich der Lebensmüde nach der That begeben hatte. 

ee. Falſches Geld. In letzter Zeit ſind hier verſchiedene kleine 
Münzſorten in Umlauf geſetzt worden. So wurden bei einer Material- 
waarenhändlerin auf der Sandſtraße wiederholt falſche Zehnpfennigſtücke 
eingezahlt, ohne daß es bisher gelang, die Perſon des Ausgebers feſt⸗ 
zuſtellen. Die beiden zuletzt 9 Stücke dieſer Art tragen die 
Jahreszahlen 1874 und 1888. Sie beſtehen aus einer ſehr weichen Maſſe 
und haben ein matteres, körnigeres Anſehen; auch iſt die Prägung un: 
regelmäßiger und weniger deutlich, als die echten, ſo daß bei achtſamer 
Beſichtigung die Falſifikate leicht erkennbar find. 

ee. Betrügerin. Eine Schuhmacherswittwe auf der Ziethenſtraße 
machte zu Anfang dieſes Monats die Bekanntſchaft einer Frau, die ſich 
Frau Springer aus Zirlau bei Freiburg nannte und bat, bei ihr über⸗ 
nachten zu dürfen, was ihr auch bereitwillig gewährt wurde. Am andern 
Morgen klagte die angebliche Springer über heftige Rückenſchmerzen, ſo 
daß ein Arzt gerufen wurde. Mit einer kurzen Unterbrechung blieb nun 
die Frau bis zum 20. d. Mts. unter ärztlicher Behandlung bei ihrer arg⸗ 
loſen Wirthin; dann verſchwand ſie plötzlich, nachdem ſie der Schuhmachers⸗ 
wittwe verſchiedene Kleider und Wäſcheſtücke ſowie einige Mark Baar⸗ 
geld entwendet hatte. Auch Name und Heimathsangabe der Schwindlerin 
ſtellten ſich nunmehr als fingirt heraus. Die angebliche Springer iſt 
circa 40 Jahre alt, trug marineblauen Ueberrock, ſchwarzen Tüffelmantel 
mit Plüſchkragen, geſtreiftes Umſchlagetuch und ſchwarze Sammetcapotte. 

ee Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Notizbuch mit einem 
Taufſchein und einem Pfandſchein; 2 Portemonnaies; ein goldenes Arm⸗ 
band, ſchwarz emaillirt; ein ſchwarzer Hut, eine braune Tuchmütze und 
ein Schirm; ein Glaſerdiamant, Werth acht Mark; ein doppelreihiges 
Korallenhalsband mit Goldverſchluß. — Abhandeu gekommen: einem 
Haushälter auf der Kupferſchmiedeſtraße ſchwarzes Rindsleder im Werthe 
von 21 Mark; einem Spediteur auf dem Ring ein zweiräderiger Hand⸗ 


wagen. — Geſtohlen: einem Malergehilfen auf der Roſenſtraße ein 


braungeſtreiftes Stoffigquet; einer Reſtaurateurswittwe auf der Hummerei 
vier Spedjeiten und dreißig Paar Würſtchen, im Geſammtwerthe von 
47 Mark; einem Klemptnermeiſter auf der Catharinenſtraße ein Blech⸗ 
eimer und ein Kohlenkaſten. — Verhaftet vom 30. bis 31. d. Mts. 
33 Perſonen. 


— 


Vorträge und Vereine. 


»Vortrag zum Beſten des Kindergartenvereins. Donnerstag, 
29. Januar, hielt der Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Ladenburg im 
Auditorium des chemiſchen Univerſitätsinſtitutes zum Beſten des Kinder⸗ 
gartenvereins einen Vortrag über „Die vier Elemente des Ariſto⸗ 
teles.“ Das ganze Mittelalter — fo führt etwa der Vortragende aus — 
ſtand in wiſſenſchaftlicher Beziehung unter dem Einfluſſe des claſſiſchen 
Alterthums. Die Anſchauungen des letzteren haben aber auf keine andere 
Wiſſenſchaft einen ſo großen Einfluß ausgeübt, als es 
Ariſtoteles bis in das 17. Jahrhundert auf die Naturwiſſenſchaften gethan 
hat. Dieſe Lehre erkannte vier Elementareigenſchaften an: heiß, kalt, 
ei 5 feucht, deren Beſitz die verſchiedenen Elemente charakterifiren 
mußte. 


total entgegengeſetzte Eigenſchaften haben, 3. B. nicht augleich feucht und 
trocken fein kann, fo bleiben vier Combinationen, nier Elementarzuſtände 
der Materie, wovon Ariſtoteles den Zuſtand der gleichzeitigen Trocken⸗ 
heit und Hitze dem Feuer, der Hitze und Feuchtigkeit der Luft, der 
5 und Kälte dem Waſſer und der Kälte und Trockenheit der 
de beilegte. Aus der Aehnlichkeit dieſer Grundeigenſchaften er⸗ 
hellt die Fähigkeit, ein ariſtoteliſches Element in ein anderes zu ver⸗ 
wandeln. Dieſe Umwandelbarkeit der Elemente in einander macht ſofort 
den Unterſchied mit der heutigen Auffaſſung eines Elementes klar; wir 
verſtehen unter letzteren, deren wir bis jetzt einige 60 beſitzen, alle die⸗ 
jenigen Körper, aus denen es noch nicht gelungen iſt 
mehrere andere abzuſcheiden, die alſo unzerlegbar find. Daß dies auf die 
Elemente des Ariſtoteles nicht zutrifft, daß Waſſer und Luft — Feuer 
und Erde kommen nicht in Betracht, da erſteres keine Materie, ſondern 
nur eine beſondere Art der Bewegung, letztere ein unbeſtimmter Begriff 
ift — zerlegbar find, bewies der Vortragende durch eine Reihe höchſt 
unterrichtender und wohlgelungener Experimente, bei welchen er von ſeinen 
beiden Aſſiſtenten auf das wirkſamſte unterſtützt wurde. Mit einem Dank 
an dieſelben und dem Hinweis darauf, daß es faſt 2000 Jahre gedauert 
babe, bis die Chemie den Weg der Speculation verlaſſen und ſich auf den 
Boden exacter Forſchung geſtellt hat, ſchloß der Redner ſeinen mit großem 
Beifall aufgenommenen Elan: Der Raum des Auditoriums war bis 
aufs Aeußerſte mit Zuhörern und Zuhörerinnen gefamt, welche mit größter 
Aufmerkſamkeit den überaus klar vorgetragenen Darlegungen des Redners 
folgten und ſo fern auch dieſes Wiſſensgebiet dem Damenpublikum im 
Allgemeinen liegt, ſo verſtändlich mußte durch die mannigfaltigſten, durch⸗ 
weg gelungenen und elegant vollzogenen Experimente der Inhalt des 
Vortrages jedem Anweſenden werden. Die vielfach nachgeſuchte Wieder⸗ 
holung obigen Vortrages von ſeiten derjenigen Abonnenten, welche im 
Auditorium nicht Platz fanden, wird nach entgegenkommender Beſtimmung 
des Geh. Regierungsraths Prof. Ladenburg Mittwoch, den 4. Februar, 
ebenfalls im chemiſchen Laboratorium ſtattfinden. — Fan den im Cyelus 
vorherbeſtimmten — auf den Abonnementskarten als emnächſt folgenden 
— 1 im Muſikſaal der Univerfität am 6. Februar hat Herr 
Profeſſor Dr. Hirt das Thema gewählt: „Das Gedächtniß und feine 
Störungen.“ 
de. Hauptverſammlung des Alten Breslauer Turnvereins. 
Am 29. d. M. hielt der Alte Turnverein ſeine vierteljährliche Hauptver⸗ 
n im Café Reſtaurant ab. Profeſſor Dr. K. Partſch eröffnete 
ie Sitzung und ertheilte dem Bildhauer Wilborn das Wort über das 
bevorſtehende Stiftungsfeſt. Wilborn theilt mit, daß das Feſt am 
7. März d. J. im großen Saale des Concerthauſes abgehalten werden 
wird und aus einem turneriſchen und einem unterhaltenden Theile beſtehen 
ſoll; der unterhaltende Theil wird „Der Huſſiten Einfall in Schleſien“ 
bringen. Ueber den turneriſchen Theil giebt der Vorſitzende der Vor⸗ 
turnerſchaft, Kaufmann Piesker, Auskunft. Der Eintrittspreis wird 
auf 60 Pf. feſtgeſetzt. Ueber den Beſtand der Kaſſe berichtet Magiſtrats⸗ 
beamter Seren: Die Mitgliederzahl betrug am 1. Januar d. J. 
644 ordentliche Mitglieder und 184 Zöglinge; der Kaſſenbeſtand beläuft 
ſich auf 907,52 M. Piesker theilt mit, daß der Vereinsturnrath beſchloſſen 
at, zur Förderung des volksthümlichen Turnens alle 4—6 Wochen ein 
Wettturnen ſämmklicher hieſiger Turnvereine zu veranſtalten; 
das erſte Wettturnen ſoll am 20. Februar d. J. in der Jahnturnhaue 
ſtattfinden. Profeſſor Dr. Fedde berichtet, daß in dieſem „Sabre ein 
Kreisturnfeſt in Liegnitz ſtattfinden werde. Gebeimer Regierungsrat 
Proſeſſor Dr. Schröter macht darauf aufmerkſam, daß der 29. Januar 
der Todestag des vaterländiſchen Dichters Eruft Moritz Arndt ( 1869) 
fei; um fein Andenken zu ehren, wurde fein Lied: „Der Gott, der Eiſen 
wachſen ließ“ geſungen. ag es 
—d. VI. Deutſcher Dachdecker⸗Tag. Am 8. und 9. Februar o. 
wird zu Breslau, und zwar im Cale restaurant, der VII. Verbandstag der 
Nulſchen Dach⸗ und Sckieferbecker Innungen abgehalten werden. Sonntag, 
den 8. Februar, Abends 6 Uhr, findek die Vorverſammlung, die Begrüßung der 
Gäſte, die Feſtſtellung der Bureaus und derfGeſchäftsordnung und ſodann 
eine zwangloſe . ſtatt. Montag, den 9. \ \ N 
9 Uhr, beginnen die Verhandlungen. Abends 8 Uhr vereinigen ſich die 
Theilnehmer zu einem Feſteſſen mit 9 Balle. Aus den Verhand⸗ 
lungsgegenſtänden find, abgeſehen von den geſchäftlichen, folgende 5 
pam: Die Spnungepemegung innerhalb des Dachdecker⸗Gewerbes und 
ie innere Lage des Verbandes; die Nothwendigkeit des Befäbigungsnach⸗ 
weiſes für das Dachdeckergewerbe; die Wirkungen der neuen Arbeiter: 


ie Lehre des; 


zwei oder gar 3 


Februar, Vormittags p 


ſchutzgeſetzgebung auf die Verhältniſſe des Dachdeckergewerbes; die Errich⸗ 
tung gewerblicher Schiedsgerichte ſeitens der Dachdecker⸗Innungen und 
die Nolbwendigkeit des Anf chluſſes derſelben an die vorhandenen örtlichen 
gemeinſamen Innungs Ausſchüſſe vereinigter Innungen; Ausſtellung ord⸗ 
nungsnräßiger Lehrbriefe an die Lehrlinge nach beendeter Lehrzeit: Geſuch 
an die Behörden um Zuziehung von Sachverſtändigen behufs Aufſtellung 
ee Bedingungen bei Submiſſtonen verſchiedener Schiefer: 
eckungen. 

d. Verein ſchleſiſcher Gaftwirthe zu Breslau. In der Ver: 
ſammlung vom 30. Januar wurde auf Vorſchlag des Vorſtandes be⸗ 
ſchloſſen, für den Verein Berliner Gaſtwirthe dei Gelegenheit feines 
25 jährigen Jubiläums am 9. Februar eine Fabnenſchleife zu ſtiften. Aus 
den weiteren Mittheilungen des Vorſitzenden, Hotelbeſitzer und Stadt⸗ 
verordneter Mänchen, iſt zu entnehmen, daß ſich für Bernſtadt und Um⸗ 
gegend ein Gaſtwirthsverein gebildet hat. In Trebnitz werde die Grün⸗ 
dung eines Gaſtwirthsvereins beabſichtigt und der Gaſtwirthsverein zu 
Neurode habe beſchloſſen, ſich dem Deutſchen Gaſtwirths⸗Verbande anzu⸗ 
ſchließen. Der Gaſtwirthsverein zu Altenburg habe dem Central⸗Aus⸗ 
ſchuß mitgetheilt, daß er die Zeit vom 26. bis 28. Mai für die geeignetite 
zur Abhaltung des deutſchen Gaſtwirthstages in Altenburg balte. Die 
Eröffnung der vom deutſchen Gaſtwirthsverbande in den Sälen der 
Brauerei Friedrichshain Ein Berlin veranftalteten 5. Kochkunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung wird am 5. Februar, vorausſichtlich Vormittags 11 Uhr, unter 
Anweſenheit der Protectorin 1 Friedrich Karl von Preußen er⸗ 
folgen. Als Jurymitglied für die Kochkunſt⸗Ausſtellung wurde vom dies⸗ 
ſeitigen Vereine Herr Wolf gewählt. Der Vorſitzende theilte ferner mit, 
daß er im Namen des Vereins eine Petition an den Reichstag, betreffend 
die Belaſſung der alten Zollſätze für Arak, Rum und Cognac, unter⸗ 
ſchrieben habe. Die Petition an den Landtag, betreffend die Nichtein⸗ 
führung der Betriebsſteuer für Gaſtwirthe, habe in Breslau und Umgegend 
1400 — 1500 Unterſchriften gefunden. Nachdem ſodann der Vorſitzende die 
Polizeiverordnung, wonach die Gaſtwirthe zum Aushang von Preisliſten ver⸗ 
pflichtet find, in Erinnerung gebracht hatte, und neue Mitglieder aufgenommen 
worden waren, wurde die Veranſtaltung eines Wintervergnügens beſchloſſen, 
welches Freitag, den 6. März, im Breslauer Concerthauſe itattfinden foll. 
Es wurde ſodann der Bericht über die vom Verein veranſtaltete Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung erſtattet. Es wurden 13 Kinder bekleidet und 25 baare 
Unterſtützungen vertheilt. Die Einnahmen betrugen 556,07 M., die Aus⸗ 
gaben 541,48 M. Im vorigen Jabre war im Vereine angeregt worden, 
durch Petitionen eine Verlängerung der Polizeiſtunde, die Aufhebung der 
Beſchränkung der Tanzeonceſſionen und eine gerechtere Vertheilung der 
Tanzſteuer je nach der Größe der Säle anzuſtreben. Herr Seifert: 
Scheitnig beantragt, nunmehr dieſe Petitionen zur Ausführung zu bringen. 
Nach längerer Beſprechung wurden die Herren Seifert, Thau, Wilke 
und Gallwitz, mit der Ausarbeitung der Petitionen beauftragt und 
ihnen hierzu das Recht der Cooptation gegeben. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Sagan, 30. Jan. [Strafkammer — Hier wird nur Brack 
geſchlachket.] Zwiſchen zwei hieſigen Fleiſchermeiſtern E. und B. und 
einem Getreidekaufmann R. ſpielt ſeit etwa einem halben Jahre ein Proceß, 
der weitere Kreiſe intereſſiren dürfte. Demſelben liegt folgender That: 
beſtand zu Grunde: Im Auguſt v. J. unterhiellen ſich in einem Hotel 
mehrere Herren über die Fleiſchpreiſe, die von den bieſigen Fleiſchern 3. 3. 
weſentlich erhöht worden waren. R. ließ dabei die Bemerkung fallen, dat 
das gute Vieh von hier zum größten Theil nach Berlin und Dresden be⸗ 
fördert, hier aber meiſt Brack geſchlachtet würde. Dieſe Aeußerung vom 
Biertiſch wurde durch einen Gutsbeſitzer den obengenannten Fleiſchern 
hinterbracht, und dieſe ſtrengten Privatklage an. Das Schöffengericht 
verurtheilte R. zu 20 M. Geldbuße und den Koſten, indem es annahm, 
Brack bedeute ſchlechtes und geringes Vieh. Infolge eingelegter Berufung 
kam die Sache vor die Strafkammer. In dem erſten Termine konnte der 
Gerichtshof zu keiner Entſcheidung kommen, beraumte deshalb einen neuen 
Termin an und lud die Zeugen nochmals vor. Heute nun wurde Herr R. 
pon Strafe und Koſten freigeſprochen, indem erſtere annahm, daß der 
Beklagte weder die Abſicht JRR habe, zu beleidigen, noch daß der Aus: 
druck ſchlechtes Vieh bedeute. 


— —— ne ds — 


Sie nahm weiter an, daß das Zuſammentr zweier ſolcher . „. Reichsgerichts Eu e h . Die Entſchädigungsklage 
Eigenſchaften Zins Element zukäme, e daſſelde Element nicht zwei N Leecher der Stang uguft 1889 vom Norddeuticen 


8 e 1 f Excurſion zu 
ei Spithead gegen den Norddeutſchen Lloyd iſt vom I. Givilfena 
Reichsgerichts durch Urtheil vom 7. Januar 1891 endgiltig a ee 
worden. Der Sachverhalt war in Kurzem folgender: Der Norddeulſche 
Lloyd hatte im Juni und Juli 1889 Bekanntmachungen erlaſſen, nach wel⸗ 
chen eine Excurſion zu der am 3. Auguſt, bei Gelegenheit des Beſuches 
des deutſchen Kaiſers in England, ſtatfſindenden großen Flotten: 
parade bei Spithead mittelſt eines Dampfers des Norddeutſchen Lloyd 
ſtattfinden ſollte, auf welchem den Theilnehmern Gelegenheit ge⸗ 
boten werde, das Schauſpiel aus nächſter Nähe zu beobachten. 
nerſt war als dieſer Dampfer der „Neckar“ bezeichnet und die Zeit für 
Hin⸗ und Rückfahrt vom 1. bis 6./7. Auguſt angegeben; in der ſpäteren 
Bekanntmachung vom 4. Juli 1889 wurde in Folge der eingegangenen 
zahlreichen Anmeldungen von Theilnehmern an Stelle des „Neckar“ die 
größere und weit bequemere „Saale“ den Theilnehmern als der Dampfer 
bezeichnet und als die Zeit für Hin- und Rückfahrt der 1. bis 5. Auguſt 
angegeben. Dieſer veränderten Dispoſition widerſprach keiner der Theil⸗ 
nehmer, ſämmtliche Theilnehmer nahmen an der Fahrt auf der „Saale“ 
ohne Einſpruch theil. — Die Flottenparade fand nicht, wie angekündigt 
war, am 3., ſondern erſt am 5. enden ſtatt. Die „Saale“ konnke 
nicht fo lange bei Spithead liegen bleiben, ſie mußte zeitig wieder in 
Bremerhaven fein, um am 7. Auguſt mit Auswanderern nach Amerika zu 
fahren. In Folge deſſen fuhr die „Saale“ am 4. Auguſt früh von Spit⸗ 
head zurück und brachte ihre betrübten Paſſagiere, welche von der Flotten⸗ 
parade nichts geſe en hatten, nach Bremerhaven zurück. Mehrere derſelben 
darunter der Landgerichtsrath a. D. M, glaubten einen Anſpruch auf 
Rückzahlung der dem Lloyd für die Fahrkarten gezahlten Preiſe, ſowie 
Erſtattung von Reiſekoſten nach und von Bremerhaven zu haben, und 
M. klagte ſeinen Anſpruch und die ihm von mehreren Mitreiſenden cedirten 
Anſprüche gegen den Norddeulſchen Lloyd ein. Die Klage wurde aber in 
beiden Inſtanzen abgewieſen, und die Reviſion des Klägers wurde vom 
Reichsgerichte zurückgewieſen, indem es begründend ausführte: 

„. .. Gerade, damit die Theilnehmer an der Fahrt die Parade anfehen 
könnten, hatte die Beklagte die Fahrt arrangirt und das Publikum öffent⸗ 
lich zur Theilnahme an dieſer Fahrt aufgefordert. Wenn alſo auch die zu 
beſuchende Flottenparade nicht der Gegenſtand der Verpflichtung der 
Beklagten war, ſo war dieſelbe doch auch nicht blos Motiv der 
Kläger für die Fahrt. — Soweit das Ereigniß außerhalb der Verfügung 
der Beklagten lag, ſoweit reichte ihre Verpflichtung nicht. Soweit, aber 
die Beklagte eine Thätigkeit entwickeln konnte, um den Theilnehmern 
an der Fahrt das Schauſpiel zu gewähren, ſoweit hakte ſie auch dieſe 
Thätigkeit zu entwickeln. Wenn ſich dem Genuſſe des Schauſpiels un: 
vorhergeſebene Hinderniſſe in den Weg ſtellten, welche die Veklagte mit 
der Art von Thätigkeit, welche ſie überhaupt zu entwickeln hatte, über⸗ 
winden konnte, ohne daß ſie erhebliche Opfer brachte, ſo mußte ſie nach 
der Idee des abgeſchloſſenen Vertrages dieſe Hinderniſſe überwinden. Gie 
mußte ihre Thätigkeit ſoweit dem abändernden Verlaufe der Sache an 
paſſen, als dies zur Erreichung des beiderſeits gewollten Zweckes 
erforderlich war, wenn dieſer Zweck bei der veränderken Sachlage ohne 
erhebliche Opfer erreicht werden konnte. Wäre alſo bei der Ankunft auf 
der Rhede von Spithead bekannt geworden, daß die Flottenparade nicht 
dort, ſondern an einem anderen Orte ſtattfand, welcher von der 
Saale“ ohne erhebliche Opfer für Hin⸗ und Rüdfa 
fo würde die Beklagte gegen Treu und Glauben gehandelt haben, wenn 
ſie ſich auf die Worte geſteift und Junücchtbver, zwäre, weil fie ſich 
zu einer Fahrt nach einem anderen Orte nicht verpflichtet gehabt hätte. 
Nicht anders ſteht es mit einer Aude der Zeit. Wäre die 
Fahrt ſtatt nach Spithead etwa nach Weiſe oder nach Konſtantinopel 
unternommen geweſen, um in ähnlicher Weiſe den Feierlichteiten der Ver: 
mählung des griechiſchen Kronprinzen, oder dem feſtlichen Empfange des 
deutſchen Kaiſers beizuwohnen, UND, wäre hier eine Verſchiebung von ein 
ober zwei Tagen eingetreten Io Wäre es völlig ſelbſtverſtändlich, daß die 
Abänderun Pei der weiten Reife als eine jo geringfügige erſchien, daß 
der Dampfer hätte warten müſſen, um den Paſſagieren, welche lediglich 
und ausgeſprochener Maßen zu dieſem Zweck ſich auf die ihnen dieſerhald 
roponirte 8 
welten Tage nicht zu entziehen. Es kommt alſo, wenn das in Ausſicht 
enommene Schauſpiel und der 


der Flottenparade 


rt zu erreichen war, 


Tag, an welchem dasſelbe ſtattfindet, in 


Reiſe eingelaſſen hatten, das Schaufpiel am folgenden oder am 


olge einer von dem Willen der Betheiligten unabhängigen, erſt am an⸗ 


efündigten Tage bekannt gewordenen Abänderung auseinanderfallen,, 


lles auf die konkreten Um deim 


ände an beurtheilen, o 
Gortſetzung in „um zu beurth 


er zweiten Beilage.) 


- auszugeb 
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Zweite Beilage zu Nr. 79 ber Breslauer Zeitung. 


Fortſetzung.) wer. 
Unternehmer der Fahrt anzuſinnen ift, zu warten, oder ob er feiner Ver⸗ 
bindlichkeit damit genügt hat, daß er die gabe an dem Tage gewährt. bat, 
welchem das Schauſpiel ftattfinden follte und nun in Folge jener Ab⸗ 
derung nicht ſtattgefunden hat. — Nun hat aber bereits das Landgericht 
am Schluß ſeiner Erwägungen in zutreffender Weiſe dieſe konkreten Um⸗ 
ande berüdiicgtigt, Rus en ee —.— 
r die Beklagte die Fahrt na N nahm, mußte 

[mie 22 fig wieder in Bremerhaven 5 um am 7. Auguſt 


„Saale“ Nr 
En au unberetn nach 9 merifa zu fahren. In der öffentlichen Bekannt⸗ 


mit Auswanderern nach A 


machung, in welcher dem Publikum die „Saale“ zur Verfügung geſtellt 
wurde, war im Gamen a Zeitraum von fünf Tagen in Ansicht 2 
nommen. Daß dieſe Fahrt von fünf Tagen um zwei Tage, faſt die 


eitraumes, verlängert werden ſollte, würde allerdings 
ein erhebliches Opfer geweſen ſein, welches der Beklagten Angeſichks 
jener im Voraus getroffenen Verfügung nicht anzuſinnen war 
A. Die Bortärift des Art. 249 b Nr. 1 des Handelsgeſetzbuches bedroht 
die Mitglieder des Aufſichtsrathes einer Actien⸗Geſellſchaft mit 
Strafe, welche wiſſentlich in ihren Darſtellungen, in ihren Ueberſichten 
über den Vermögensſtand der Geſellſchaft oder in den in der General⸗ 
Berſammlung gehaltenen Vorträgen den Stand der Verhältniſſe der 
Geſellſchaft unwahr darſtellen oder verſchleiern. In Bezug auf 
dieſe Beſtimmung hat das Reichsgericht, II. Strafſ., durch Urtheil vom 
20. November 1890 folgende Sätze ausgeſprochen: Unter die Vorſchrift 
des Artikels 249 b Nr. 1 fallen alle falſchen Darſtellungen, welche Be: 
2 en der Geſellſchaft irgend welcher Art zum Gegenſtande haben, ſo⸗ 
ern die Angaben für die Beurtheilung des Standes der Verhältniſſe der 
Geſellſchaft von Bedeutung ſind. Gleichgiltig iſt, ob die Darlegungen 
Vermögensſtücke und Schulden oder ſonſtige Intereſſen der Geſellſchaft 
Be Was insbeſondere die von * des Aufſichtsrathes in 
der Generalverſammlung gehaltenen Vorträge anbetrifft, ſo fallen die⸗ 
ſelben, wenn auch die ſubjectiven Voxausſetzungen zutreffen, im Falle der 
Unwahrheit regelmäßig unter die Strafvorſchrift. Ausnahmen find nur 
denkbar, wenn die falſchen Angaben außer jedem Zuſammenhange mit 
Verhältniſſen der Geſellſchaft ſtehen und daher gar nicht in den Vortrag 
gehören, fondern nur bei Gelegenheit des Vortrages gemacht werden, fo: 
wie außerdem, wenn der Vortrag ganz geringfügige Angelegenheiten zum 
Gegenſtande hat und daher das Urtheil über den Stand der Verhältniſſe 
der Geſellſchaft nicht beeinfluſſen kann. 
— — ͥͤ —— — —ẽ— ͤ—ů—b— — 


Handeis-Zeitung. 


9 Breslauer Börsenwoohe, (Vom 26. bis 31. Januar.) Auch der 
nun zu Ende gegangene Monat Januar hat den Börsen keinerlei An- 
regung für eine elebung des Verkehrs gebracht. Die berufsmässige 
Bpecu ation scheint weiter nicht gewillt, thätig einzugreifen und rn 
auch die Privatspeculation ihrer Abneigung, ins Geschäft einzugreifen, 
nicht Herr werden kann, so bleibt eben die Lethargie bestehen, welche 
nun schon seit einigen Monaten ia wahrhaft beängstigender Weise die 
Geldmärkte beherrscht. Am beklagenswerthesten ist es aber, dass im 
Grunde n die grosse Speculation namentlich in Berlin zum 
grossen Theil die Schuld dafür wwägt, dass jegliche Unternehmungslust 
von der Börse verscheucht ist. Öder müssen die sprunghaften Be- 
wegungen, welche den einen Tag von der Haussepartei, den anderen 
Tag von der Contremine angezettelt werden, nicht abschreckend 
wirken? Am ärgsten wurde in dieser Hinsicht im Laufe der Woche 

esündi An dem einen Tage zeigte sich z. B. grosses Interesse für 

ie Actien der Harpener Bergbau-Gesellschaft, wobei Gerüchte über 
den geplanten Ankauf von einigen Köhlenzechen eine mitbestimmende 
Rolle spielten. Harpener gingen in Folge dessen 5 Procent in die 
Höhe und waren stürmisch gesucht. Den anderen Tag, als der Er- 
werb der Kohlenzechen als Thatsache bekannt wurde, ging der Cours, 
wie es doch nach dem ersten Eindruck logisch gewesen wäre, nicht 
etwa weiter herauf, sondern er stürzte mehrere Procent zurück. Und 
wie wurde nun der Stimmungsumschwung motivirt? Man höre! Es 


Hälfte des ganzen 


ai 


wonnen hatte, aufs 
auf den bekannten Prügelknaben, die Bochumer Gussstahl-Actien-Ge- 
sellschaft, zurückgegriffen. Man erzählte, dass die Savonaer Obli- 
gationen an den Schweizer Börsenplätzen zu 60 pCt. erhältlich seien, 


und wurde damit auch Erfolg erzielt. Ebenso unterhielt man sich über! 


Angebote englischer Kohlen, welche sich angeblich 60 Pf. billiger 
als deutsche stellen sollen. Schliesslich wurde die letztere Nachricht 
dahin richtig gestellt, dass die Bentheimschen Mühlen englische Kohlen 
zu 60 Pf. pro Centner gekauft haben, während die deutschen Offerten 
75 Pl. verlangten. — Der eine Tag war also für Kohlenwerthe ani- 
mirt, der nächste flau, der dritte aber, und das ist das Interessanteste 
gestaltete sich wieder recht fest. Für die Breslauer Börse finden 
natürlich in erster Reihe die Schwankungen von Laurahütte grössere 
Beachtung. Das genannte Bergwerkspapier machte getreulich das 
8 unmotivirte Hin und Her mit und hat dadurch in den Augen 
er Privatkundschaft an Anziehungskraft sicherlich nicht viel profitirt. 
Immerhin wurde in dem Effect mehrfach gehandelt, während der Verkehr 
in Donnersmarckhütte und Oberschles. Bedarfsactien völlig einge- 
schlafen zu sein scheint. Schlimm sind in der That diejenigen Bank- 
häuser daran, welche eine grössere Ordre in diesen Papieren auszu- 
führen haben. Summen von 15000 M. kommen überhaupt nicht mehr 
zum Umsatz, und können meistentheils nur in Posten von je 3000 M. aus- 
8 werden, gleichviel, ob es sich um Kauf oder Verkauf handelt 
ie kleinen Faiseurs haben sich von diesen Effecten vollständig zu- 
rückgezogen, naturgemäss ist in Folge dessen der Verkehr darin äusserst 
schleppend und schwierig geworden. Die neuerdings erfolgte Herab- 
setzung der Zinsrate seitens der englischen Bank ing bei der Fülle 
ungünstiger Nachrichten, welche gleichzeitig an dar Berliner Börse 
eoursirten, spurlos vorüber. Nur dem fremden Rentenmarkt drückte 
das Vorgehen des englischen Bankinstituts sichtbare Spuren auf. Der- 
selbe war in allen seinen Theilen recht fest. Andererseits fehlte es 
auch nicht an ungünstigen Auslegungen der englischen Zinsermässi- 
ung. Man wollte in dem verbilligten Geldstande ein Symptom für 
en Stillstand in den verschiedenen Industriezweigen finden, denn, 80 
argumentirte man, wenn die Industrie ihre Flügel rege, könne der 
Geldstand niemals ein 80 billiger sein, wie jetzt. Die rosse Liquidität 
der Geldmittel sei kein erfreuliches Zeichen für die wirthschaft- 
18 Lage der europäischen Hauptländer. — Oesterr. Creditactien erfreuten 
sic g eines eiersichtlichen Grundtons. Wien bewahrte seine günstige 
Haltung, = = diesmal vielleicht auch mit Combinationen zusammen- 
hing, welehe dort an die Auflösung des Reichsraihes und an die 
— Bee a geknüpft werden. — Rubelnoten be- 
nel Usnversion ee Orientanı an zendens, welche mit der angeblichen 
mmenhang gebracht wurde, Eine a dreiprocentige Titres in Zu- 
sa ang g e. Eine gewisse Unterl e findet vorstehende 
Meldung in einer Bemerkung, welehe die Petersb. Bor Zt E d 
jüngst erschienenen offieiellen Bekanntmachung mach li 8: Ne 
tisation der Orientanleihen in diesem Jahre r = 8 
kündigt. Das citirte Blatt sagt nämlich, dass dieser ed de 1 Be. 
sitzern der Orient-Anleihen keinen Grund zur Beunrahigun Er 4 8 
e aller Wahrscheinlichkeit nach in Kürze die Mo ie keit x 
— ihre 5 proc. Titres in minder zinstragende, aber mit Ki 
5 5 Gewinnchance umzutauschen. — Diese Auslassung ist des- 
en 1 Pu sckenswerth, weil in russischen Blättern bisher überhaupt 
= Peer gestelit wurde, dass ein Project für die Conversion 
die Brscheinun ran dan ghiernoch aber letztere doch demnächst in 
er Industriemarkt zeigte gleich den anderen Gebieten nur äus 
Berst 
schwachen Verkehr. Notizen wenig verändert: Man handelte: Oberschles. 
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„vom Markt für Anlageworthe. Das Geschäft blieb auch in der 
vergangenen Woche recht still und stand im Allgemeinen gegen den 
sonst üblichen Verkehr zum Januartermin bedeutend zurück, Die 
Course vermochten sich trotzdem voll zu behaupten. Der überaus 
flüssige Geldstand verhinderte ein Sinken der Course, was bei der sehr 
geringen Nachfrage nach den hierher gehörenden Werthen sonst viel- 
leicht eingetreten wäre, Es erübrigt sich demzufolge, auf Einzelheiten 
einzugehen. Man darf die Tendenz für Fonds im Allgemeinen als 
recht fest bezeichnen. Der Geldstand blieb auch für die Ultimoliqui- 
dation sehr reichlich. Für Prolongationen stellte sich der Zinsfuss auf 
4½ —3½ pCt. Tägliches Geld war zu 4—3 pCt. zu haben. Der Satz 
für Privat-Disconten stellte sich auf 3%, —2¼ pCt. 


„Vereinigte Königs- und Laurahütte Actien-Gesellschaft 
für Bergbau- und Hüttenbetrieb. Ueber den jüngsten Puddler- 
strike, welcher bekanntlich rasch seine Beendigung fand, geht uns 
nachträglich folgende Darstellung zu: Am 6. December v. J. wurde der 
Hüttenverwaltung zu Laurahütte von einem Puddler ein Schriftstück 
überreicht, welches ohne Namensunterschriften gezeichnet war: „Die 
Mannschaften der Hüttenverwaltung.“ Darin wurde gefordert; 1) Die 
Beseitigung der Accordarbeit und die Einführung eines festen Tage- 
lohns und zwar: für den 1. Puddler 5,50 M. pro Schicht, für den 
2. Puddler 4,50 M. pro Schicht, für den 3. Puddler 3,50 M. pro Schicht. 
2) Abschaffung der Bestrafung für rohe Luppen (d. h. mangelhafte 
Arbeit). 3) . der Sonntagsarbeit (für die Ausräumung des 
Puddelofens, welcher die ganze Woche hindurch im Feuer steht. Diese 
Arbeit nimmt 1 bis 2 Stunden in Anspruch). 4) Gewährung des ad 1 
bezeichneten Schichtlohns auch für andere Arbeiten als die beim 
Puddelofen verrichteten. Diese Forderungen wurden zurückgewiesen, 
worauf die Puddler die Arbeit nach und nach niederlegten. Die 
Frage, ob sie den Inhalt des oben genannten Schriftstücks billigten, 
verneinten die meisten, es zeigte sich jedoch die Neigung zu Excessen, 
welche nur durch ein ausreichendes Aufgebot von Gendarmen ver- 
hindert werden konnte. Der Landrath des Kreises Kattowitz verwies 
die Arbeiter persönlich zur Ordnung, tadelte die ungesetzliche Art 
ihres Vorgehens und ermahnte sie unter Hinweis auf ihren guteh und 
regelmässigen Verdienst, die Arbeit wieder aufzunehmen. Ob hier- 
durch beeinflusst, oder ob auf Verfügung der Strikeleitung, welche 
in der Stadt Beuthen ihren Sitz zu haben scheint, die Ausständigen 
zur Arbeit zurückkehrten, weiss man nicht, Thatsache is! 
ihre Forderungen vollständig fallen liessen und die Erkl 
gaben, unter den alten Bedingungen fortarbeiten zu wollen. Letzteres 

eschah 3 Wochen lang, worauf unter dem 29. December 218 Puddler, 
ammerschmiede und Walzer ein Gesuch an die Vereinigte Königs- 
und Laurahütte richteten, in welchem sie um eine Erhöhung der Löhne 
und Einführung sogenannter Lohnzettel baten. Das letztere Gesuch 
wurde ohne Weiteres bag bezüglich der Lohnerhöhung aber 
die theilweise Beseitigung der vemannschaften zugesagt, wodurch 
die Puddler in die Lage kommen würden, eine grössere Zahl von Ar- 
beitsschichten im Monat zu verfahren und ihren Verdienst zu 
steigern. Hierbei ist zu bemerken, dass die grosse Reserve 
bislang erforderlich war, weil ein Theil der Puddler nach den Zahl- 
tagen der Arbeit fern blieb, ein anderer nicht kräftig genug war, 
um regelmässig zur Arbeit zu kommen. Die Antwort der Vereinigten 
Königs- und Laurahütte betonte jedoch ausdrücklich, dass auch ein 
anderes Arrangement getroffen werden könne, wenn die Puddler mit 
dem offerirten nicht zufrieden wären, sie möchten sich dieserhalb gegen 
ihre Vorgesetzten äussern. — Schon vor dem Eintrefien des vorstehen- 
den Bescheides begannen die Puddier mit dem Niederlegen der Arbeit, 
erklärten nach Eintreffen desselben, nicht befriedigt zu sein, verliessen 
sämmtlich die Arbeit und wurden, ohne den ihnen offen gehaltenen 
Weg der Verständigung zu beschreiten, zum zweiten Mal contract- 
brüchig. Die Arbeitgeberin “wäre somit berechtigt gewesen, ihre 
Wiederannahme theilweise oder ganz zu verweigern, beschränkte sich 
darauf, zu verlangen, dass die Arbeit voll wieder aufgenommen 
2 ehe Unterhandlungen gepflogen oder Zugeständnisse gemacht 
wür en. Doch auch dieses allein correcte Verlangen kam nicht zur 
strieten Durchführung, es wurde vielmehr den contractbrüchigen Ar- 
beitern auf Veranlassung des Kreislandraths, dessen Vermittelung sie 
nachgesucht hatten, Gelegenheit gegeben, ibre Forderungen nochmals 
vorzubringen, worauf sie zur Arbeit zurückkehrten. Diese Forderungen 
| gingen, wie grossentheils bereits früher vorgebracht, auf: 1) Einführung 
| schriftlicher Lohnzettel, 2) Verminderung der Reservemannschaften, 
3) separate Bezahlung der Sonntags-Reparatur-Arbeiten, 4) bessere Be. 
schaffenheit der für das Haus zu liefernden Kohle, 5) Zulage von 5 Pf. 
pro Mann und 100 Klgr. Eisen, 6) einen Wechsel in der Person des 
Vorgesetzten im Puddelwerk. Die Petita ad 1, 2 und 4 waren bereits 
enehmigt, die Petita ad 3 und 6 wurden abgewiesen, ad 5 aber durch 
Schreiben der Direction vom 22. Januar eine Lohnaufbesserung zuge- 
standen. Die bisherigen Monatsverdienste in den verflossenen fünf 
Monaten des laufenden Geschäftsjahres betrugen: für den 1. Puddler 
104,30 M., für den 2. Puddler 75,95 M., für den 3. Puddler 66,55 M. 
Nach der Aufbesserung werden sie betragen unter Berücksichtigung 
des Umstandes, dass die grösseren Oefen statt wie bisher mit 3 Mann 
zukünftig mit 4 Mann besetzt werden und somit eine Arbeitserleich- 
terung eintritt: für den 1. Puddler 124-131 M., für den 2. Puddler 
93—103 M., für den 3. Puddler 84 85½ M., für den 4. Puddler 80 M. 
Zur Zeit ist das Puddelwerk der Laurahütte wieder in vollem Betriebe, 
und man darf annehmen, dass Störungen, wie die oben geschilderte, 
nicht wieder eintreten werden, wenn die Arbeiter ihre Wünsche und 
Beschwerden in legaler Form beim Arbeitgeber vorbringen. 


„ Makler-Grupplrungen an der Berliner Börse. Mit 1. Februar 
1891 treten nachfolgende Aenderungen in den den Maklergruppen zu- 
ertheilten Papieren ein: 1) Gruppe 28: Th. David-Rich. Leben (bisher 
David-Leben-Redlich) behält: Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft- 
Actien, Berliner do., Berzelius, Düsseldorfer Chamotte, Gelsenkirchener 
Bergwerks-Gesellschaft, Harpener Bergwerks-Actien, Niederlausitzer 
Kohlenwerke, Stettiner Chamöttefabrik Didier, und giebt ab: Riebeck 
Montanw. an Gruppe 35: Ewert-Friedländer. Bismarckhütte an Gruppe 
37: Cohn-Sehlochaner. Italien. Dampfschiff „La Véloce“ an Gruppe 30: 
Dehnicke - Hirschberg. Dortmunder Union Stamm- Prioritäten an 
Gruppe 29: Cohen-Goldschmidt-Hofstaedt. 2) Gruppe 29: Cohen- 
Goldschmidt - Hofstaedt giebt für die erhaltenen Dortmunder 
Union Stamm -Prioritäten: Dynamit-Trust-Actien an Gruppe 32: 
Buschenhagen-Salinger. 3) Gruppe 9: Silz-Simon erhält: Görlitzer Eisen- 
bahn-Bedarf, Halle Maschinenfabrik, Hartmann, Sächsische Maschinen- 
fabrik, Hoffmann, Waggonfabrik, Oberschlesische Eisenbahn-Bedarf, 
Sudenburger Maschinen von Gruppe 32: Buschenhagen - Salinger, 
Breslauer Waggonfabrik Lincke von — 8 — 40: Paul Bernouilli-Eug. 
Krüger. 4) Gruppe 37: Ad. Cohn-Schlochauer erhält: Charlottenburger 
Wasserwerke von Gruppe 32: Buschenhagen-Salinger, Bismarckhütte 
von Gruppe 28: David-Leben Köln-Müsener Bergwerk von Gruppe 30: 
Dehnicke-Hirschberg, Rhein. Nassau-Bergwerk von Gruppe 30: Dehnicke- 
Hirschberg, und giebt dagegen ab: Hugo, Bergwerks-Actien an Gruppe 40: 


Paul Bernouilli-Eug. Krüger. 
Vom Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 31. Januar. Kaffee 
behauptete sich aus den bekannten Gründen an den europäischen 


Märkten und in Newyork in sehr fester Tendenz, aber zu unverän- 
derten Preisen, während Brasilien aufgeregt steigend war, da der 
Wechselcours — entsprechend der im letzten Bericht ausgesprochenen 
Ansicht scharf in die Höhe ging. Die Forderung für good average 
ist nun 82 sh. 3 d. Postfracht, also ungefähr 87 Pf. Hamburg, was 
gegenüber der März-Notiz um 8 Pf. zu theuer ist. Natürlich Eönnen 
die Brasilianer ihren Preis nicht erzielen, und da gegenwärtig starke 
Posten Kaffee für die Consumländer schwimmen und auch die Zu- 
fuhren in Rio und Santo etwas grösser sind, so werden sich die Herren 
drüben wohl bald wieder beruhigen und ihre Preisideen herabstimmen. 
In Hamburg entlöschen momentan ausser mehreren Brasildampfern 
auch zwei Ladungen westindischer Kaffees, welche voraussichtlich 
bessere Auswahl in Domingos und Guatemalas schaffen werden. Hier 
ist der Abzug gut, und überwiegend fährt man fort, sich nur auf einige 
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Wochen zu versorgen Zucker verkehrt in schwankender Tendenz 
und bei schwachem Angebot sowohl von Rohwaare als-raffinirter, da 
die Fabriken auf bessere Preise hoffen. Die Preise sind unverändert 


8 Petroleum, Heringe, Schmalz haben bei fester Ten- 
enz regelmässiges Geschäft. In den übrigen Artikeln ist nichts 
verändert. 


-ck.- Wolle. Berlin, 30. Januar. [Monatsberieht.] Das Januar- 
geschäft hielt sich in den engen Grenzen der Deckung des nothwendig- 
sten Bedarfs. Die aus den Misserfolgen des Jahres 1890 resultirenden 
Zweifel äusserten sich in Abwarten, um eine Grundlage in der Londoner 
Auction zu finden, obgleich die inzwischen etwas verbesserte Lage des 
Garngeschäfts und die fast totale Aufarbeitung von Rohmaterial und 
Halbfabrikat eine Aenderung der Werthstufe als sehr unwahrscheinlich 
erscheinen liessen — um so mehr, als die übersecischen Märkte, trotz 
vielfacher Zurückhaltung und mangelnder, speculativer Impulse eine 
stetig aufwärtsstrebende Richtung verfolgten und eine beschleunigte Ab- 
wickelung erkennen liessen, Im Beginn der Londoner Auction traten 
die thatsächlichen Verhältnisse wieder kräftiger zu Tage; den Bedarf 
begleitet eine gebesserte 3 und ein flüssiger Geldmarkt mit 
niedrigen Discontsätzen. Auf den Terminmärkten scheinen die 1890er 
speculativen Positionen liquidirt zu sein, das Niveau der Course 
ist ein mässiges und etwas unter demjenigen des Rohmaterials, so dass 
mit Störungen von dieser Seite nicht gerechnet wird. Die Signatur 
des Geschäfts ist vorsichtige, ruhige Auffassung, welche Regelmässig- 
keit verspricht. Im Kammzugmarkt begann der Monat mit Bedarfs- 
käufen auf der Basis der Preise von Ende December und stagnirte um 
Monatsmitte in Erwartung der Londoner Auction. Der Bestand ist 
sehr mässig, die Production eingeschränkt. Die Preisstufe ist cine 
kaum mittlere und liegt, nach wie vor, unter derjenigen des Rohmaterials. 
Die Terminmärkte zeigter eine selten dagewesene Gleichmässigkeit, 
die Schwankungen überschritten kaum 2½ Pf., erreichten selten 5 Pf. 
Kämmlinge verkehrten im Ganzen ‚fester, als im Vormonat; in der 
Leipziger Auction wurden bessere Sorten bis 10 Pf. höher, sehr fehlerhafte 
bis 5 Pf. niedriger bezahlt. Capwollen fanden etwas besseren Absatz auf 
Preis Basis der Londoner December-Auction, Deutsche Wollen gingen 
nur im Detailverkehr mit Stofflabrikanten um, sie liegen über der Parität 
mit Colonialwollen und können somit kein allgemeineres Interesse er- 
warten, auch die Auswahl ist eine äusserst beschränkte. Die gezahlten 
Preise waren: La Plata (supra und sortirt) 4,50—4,55 M., do. guter 
Mittelgarne 4,45 Mark, do. kleiner Zephyrgarne 4,35—4,40 M. Austra- 
lische A. A. 5 bis 5,10 M., do. A. gute 4,85—4,95 M., do. A. kleinere 
4,60—4,75 Mark. Cap, gute 4,50—4,60 M., do. mittel 4.35 4, M 
Deutsche A. A. 5 M., deutsche A. 4,80—4,90 M., do. B. 4,60-465 M, 
Rückenwäsche 138 bis 142 M., Schweisswolle 6-5 M. 

Ing Aus der Provinz Posen, 30. Januar. * a 
Hopfenbericht.] Der rege Verkehr der Vorwoche hat in der ab- 
gelaufenen Berichtswoche ra eine ruhigere Haltung angenommen, 
welche wohl durch die matter lautenden Berichte der bairischen und 
böhmischen Märkte hervorgerufen worden ist. Für die besseren Qua- 
litäten bestand aber dennoch zu guten Preisen von Seiten der inlän- 
dischen Brauerkundschaft rege Nachfrage und haben dieselben grössere 
Partien gekauft. Producenten zeigen sich im Verkauf im Allgemeinen 
sehr zurückhaltend und viele derselben, die nur noch wenig zu ver- 
kaufen haben, bieten ihr Product gar nicht an, da sie meinen, bei 
späteren Verkäufen wesentlich höhere Preise zu erzielen. Unsere 

ändler haben ihre Bestände durch grössere Verkäufe an inländische 
Brauer und nach Baiern schon sehr gelichtet und treten jetzt wieder 
als Käufer auf. Notirungen lassen sich wie folgt angeben: Prima- 
waare bis 180 M., mittel 155—160 M., bei Detailverkäufen und Ziel bis 
10 M. mehr. In letzter Zeit wurde Mehreres von Händlern nach Baiern 
consignationsweise verladen. 


* Sohifffahrtsnaohrlehten. Stettin, 30. Jan. Der gestern früh 
von Swinemünde abgegangene Eisbrecher-Convoi. dem sich ausser 
Dampfer „Ant“ noch „Fehmarn“ und „Fido“ angeschlossen hatten, 
langte erst heute Nachmittag, also nach fast zweitägiger Arbeit (gegen 
eisfreie circa vierstündige Fahrt) in Stettin an, und konnten die drei 
Frachtdampfer nur dadurch durchs Haff geschafft werden, dass die Eis- 
brecher sie schleppten. Die Schifffahrt ab Stettin ist also, wie uns der 
dortige Spediteur-Verein H ann & Theilnehmer mittheilt, noch 
keineswegs eröffnet, aber wenn das Thauwetter fortdauert, wird es 
hoffentlich in nächster Woche dazu kommen und dann wenigstens die 
regelmässige Dampferverbindung ab Stettin nach Däncmark, Schweden 
und Norwegen, Hull, London und 8 Leith wieder aufgenommen 
werden. es aber wieder, dann bleibt die Eröffnung aufs Un- 
gewisse verzögert. 1 

A2. Submisslonsnotlzen, Die von dem Eisenbahn- Betriebs. 
amte in ar ausgeschriebenen Steinmetzarbeiten für 
Bauten auf Ba nhof Glogau (inel. Materiallieferung) boten an: Wilhelm 
Kramer, Jauer, für 2621 M. fr. Jauer, Julius Baumann, Görlitz, für 
2971 M., W. Rudolph, dort, für 2684 M., C. C. v. Thaden, dort für 
4204 Mark, Alles frei Görlitz, G. F. Lehmann, Striegau, für 2557 
Mark frei Gräben, Weiss u. Heidrich, dort, für 9665 Mark trei 
Gräben, F. B. Neumann, Görlitz, für 2365 Mark frei Gräben 
Max Wandry, Oberstreit beif Striegau, für 3453 Mark frei Gross- 
Rosen, C. Kunath, Dresden, für 5933 M. fr. Bautzen. — Auf Lieferung 
von ca. 18000 Rlgr. schmiedeeisernen Fenstern für den Schlacht- 
hausbau in Frankfurt a. O. gingen nicht weniger als 33 Offerten ein, 
die Forderungen differirten sehr bedeutend von etwa 6800 bis circa 
12000 M. Nach dem Resultate dieser Verdingung scheint der be- 
treffende Zweig der Eisenbranche nur sehr ungenügend beschäftigt 
zu sein. 


* Bari 100 Lire-Loose. Die vollständige Liste der am 10, Januar 
a. c. ausgeloosten Obligationen liegt in unserer Expedition zur Ein- 
sicht aus. 

® Oosterreiohlsohe Gentral-Boden-Credit-Bank. Die Talons der 
2¼ procentigen Pfandbriefe werden laut Inserat in vorliegender 
Nummer vom 2. März d. J. ab gegen neue Couponsbogen um- 
getauscht. 


Börsen- und Hiandelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Bresiauer Zeitung, 

Berlin, 31. Januar. Neueste Handelsnachrlohten, Vor einer 
kürzlich vorgenommenen Effeetenzählung sind bei der Berliner 
Handelsgesellschaft 2 Actien der Bergischen Brauerei Küpper zu je 
1000 Mark abhanden gekommen. Der Thäter, dem die Unterschlagung 
zur Last fällt, wurde bereits ermittelt. Gegen Schluss def Börse 
unterlagen plötzlich die Actien der Darmstädter Bank stärkerem 
Angebot, welches durch Gerüchte über eine niedrige Dividende motivirt 
wurde. Die „Voss. Ztg.“ bemerkt demgegenüber, dass der Jahres- 
abschluss für 1890 nicht vor dem Monat März fertig gestellt wird. — 
Zu der Zahlungseinstellung des Landwirthschaftlichen Bank- 
instituts von M. Weinschenk in Thorn schreibt die „Th. Zig“: 
Weinschenk hatte vor mehreren Jahren ohne eigene kaufmännische 
Kenntnisse und Erfahrung ein Bankgeschäft gegründet, ohne sich kauf- 
männisch gebildete und im Bankfach erfahrene Gehilfen zu engagiren. 
Er mag vielleicht speculirt haben, gewiss gewährte er hohe Credite an 
einzelne Personen. Trotzdem haben viele Personen diesem Manne 


ihre Ersparnisse anvertraut, in Summa über 600000 Mark. Bei 
seinem Tode stellte sich eine grosse Unterbilanz heraus. Es 
dürfte eine Quote von 40 bis 50 pCt. mit Hilfe der wohl- 


habenden Verwandten an die Gläubiger gezahlt werden. — Vom 
Spiritusmarkt berichtet das „B. T.“: Schon gestern an der Nachbörse 

ing ein Theil der erheblichen Steigerung, welche die Preise an der 

örse erfahren hatten, wieder verloren. Heute kamen grössere Ge- 
winnrealisationen auf den Markt und auch das Angebot war etwas 
stärker als gestern, so dass die Preise unter starken Schwankungen 
gegen den gestrigen offieieflen Schluss um ca. 70 Pf. nachgaben. Die 
Preise sind gegenwärtig hier erheblich höher als auf den Provinzial- 
märkten, auch 4-5 M. höher als in Hamburg, sodass wahrscheinlich 
ein grösserer. Theil der Zufuhren wieder den hiesigen Platz aufsuchen 
wird. Trotz der schwächeren Haltung des laufenden Termins, ist die 
Meinung für hintere Termine eine gute, namentlich waren Herbsttermine 
bei dem bestehenden grossen Deport gut beachtet. — Der Aufsichts- 
rath der Berliner Dampfmühlen-Actien-Gesellschaft denkt 
der Generalversammlung für 1890 eine Diyidende von 9 gegen 10 pCt. 
i. V. vorzuschlagen. — Auf der auf den 24. Februar berufenen Ge- 
neralversammlung der Deutschen Thonröhren- und Chamotte- 


Spiritus war heute stark schwankend. Im Anschluss an die schwächere 
gestrige Nachbörse eröffneten die Preise niedriger, erreichten im 
70 000 Liter. 


fordert, gelber märkischer 
bie 200—199 Mark bez., Mai-Juni 1991, — 200 — 199 Mark bez., 


„März-April 134, April-Mai 3 M. bez., 


febrik wird der Aufsichtsrath nach erheblichen Abschreibungen eine 
Dividende von 15 pt. gegen 14 pCt. ;. V. vorschlagen. — Der 
Nettobetriebsüberschuss des Bergischen Gruben- und, 
Hüttenvereins Hochdahl vom 1. Juli bis 31. Dec, 1890 stellt sich an 
107463 Mark gegen nur 1039 Mark in der gleichen Zeit d. 1 
das zweite Semester des laufenden Geschäftsjahrs waren aus früheren 
Abschlüssen eirea 4000 Tonnen Puddeleisen zur Ablieferung über- 
nommen, dessen Preis sich um mehr als 25 Mark höher stellt, 
als der ‚gegenwärtige Verbandspreis des rheinisch - westfälischen 
Cartells. — Der „N. Fr. Pr.“ zufolge ist die Conversion der Pri- 
oritäten der Buschtiehrader Bahn nur eine akademische Frage, 
Vorerst müssen gewisse Vorfragen erledigt werden, ehe sich der Ver- 
waltungsrath mit dem Conversionsplan ernstlich zu befassen hat. Von 
den cireulirenden 30 Millionen Gulden 5 procent Silberprioritäten und 
6½ Millionen Gulden 4½ procent, Goldobligationen könnten nur letztere 
zwangsweise convertirt werden. — Die russischen 4procent. Consols 
der 3. Serie wurden heute zum Course von 98,60 bez. u. G. per Er- 
scheinen zum ersten Mal gehandelt. — Der „A. R. C.“ meldet man 
ans Petersburg, 29. Januar: Das von den hiesigen „Moskowsk. 
Wjedom.“ verbreitete Gerücht, dass die Conversion der Orient- 
anleihe demnächst beyorstehe, entbehrt jeglicher thatsächlicher 
Begründung. Bisher haben die maassgebenden Stellen mit dieser 
Frage sich noch gar nicht beschäftigt. Ebenso unbegründet ist die 
Nachricht desselben Blattes, dass der Finanzminister den Austausch 
der 1884er ‚6procentigen Goldrente nach 3 Jahren beschlossen habe 
und die Frage der Conversion aller Staatsfonds in 3 und 3½ procentige 
Werthe in Erwägung ziehe. Die genannte Goldrente kann erst nach 
3 Jahren aus dem Verkehr gezogen werden, und es liegt wohl auf der 
Hand, dass der Finanzminister keinerlei Ursache hat, sich jetzt mit der 
Frage zu befassen. Ebenso ist die Umwandlung sämmtlicher Staats- 
fonds in 3 oder 3½ proc. Werthe eine Frage näherer oder fernerer Zu- 
kunft und ist z. Z. noch nicht Gegenstand der Erwägung. 

Berlin, 31. Januar. Fondsbörse. Die Baissepartei arbeitete 
heute zu Beginn mit verschiedenen ungünstigen Momenten, insbesondere 
Meldungen aus Kiew, denen zu Folge in Russland eine Handelskrisis 
drohe. Ferner verstimmte eine angeblich aus Tripolis kommende 
Meldung über stattfindende Grenzregulirungen' seitensfder Franzosen. 
Endlich verdient Erwähnung der Rückgang der Cedulas in Amsterdam. 
In Folge von Meldungen aus Russland fanden hier speculative starke 
Abgaben in Noten statt, die vorübergehend bis 235% gingen, sich 
später jedoch theilweise erholen konnten, Bald nach Eröffnung konnte 
sich überhaupt der Gesammtmarkt wieder befestigen. Die Bewegung 

ing vom Montanmarkt aus, woselbst die Actien der Zeche „Consoli- 


ging ve 
dation“ haussirten und Eisenwerthe mit befestigten. Im Allgemeinen blieb 


der Verkehr unlustig und beschränkt. Banken leicht nachlassend. Credit 


175,90—175.70— 175,90, Nachb. 175,75, Commandit 217,10—216,60— 217,10 
bis 216,60, Nachb. 216,60. Von Montanwerthen Consolidationsactien bevor- 


Angt, Bochumer 145,10—144,50—145.25—145, Nachb. 144,60, Dortmunder 


84—83,70—84, Nachbörse 83,60, Laura 137,70—137,60—138,10—138, 


“ - Nachbörse 137,60. Oesterreichische Bahnen schwächer; von Deutschen 
Mainzer, 


Marienburger fest, Ostpreussen, Lübecker abgeschwächt. 
Fremde Renten fest, ruhig; 1880er Russen 98,25, Nachbörse 98, 25, 
Russische Noten 236,75 235,75 236,25 — 236, Nachbörse 236,25, Aproc. 
Ungarn 93— 92,90, Nachbörse 92,90. Inländische Anlagewerthe ermässigt. 
Oesterreichisch - Ungarische Prioritäten fest, Russische behauptet, 
Amerikaner erholt. Fremde Wechsel steigend. 

Berlin, 31. Januar. [Productenbericht.] Die auswärtigen 
Berichte lauten auch heute nur wenig anregend. Die Amsterdamer 
Notirungen für Roggen sind zwar besser, aber doch nicht in dem 
Maasse, um eine weitere Steigerung am hiesigen Markte damit zn be- 
gründen, und Amerika war sogar schwächer. Die Kauflust für Getreide 
zeigte sich in Folge dessen auch hier heute zurückhaltender und, als 
etwas Angebot hervortrat, haben die Preise für Weizen sowohl, als 


für Roggen einen erheblichen Theil der gestrigen Besserung wieder 
aufgeben müssen und ersterer schloss ®/,—1 M., letzterer 1/,—3 Mark 


niedriger als gestern. Der Verkehr ist dabei aber sehr still geblieben; 
Hafer, welcher gestern nur wenig anzog, hat heute demenisprechend 
auch weniger wieder eingebüsst, der Abschlag beträgt nur !/, Mark. 
Gek. Roggen 450 To. — Roggenmehl wurde 10 Pf. billiger 
offerirt. Gek. 750 Sack, — Rübe 

hat sich später etwas erholt. Gek. 100 Centner. Die Tendenz für 


Ver- 
lauf nahezu wieder den gestrigen höchsten Stand,. waren zum Schluss 
aber wieder, wie im Beginn, d. h. 70—80 Pf. niedriger. Gekündigt 


185 — 198 Mark per 1000 Kilo nach Qualität ge- 
— ab Bahn bezahlt, April-Mai 199½ 
uni- 
Roggen loco 168 ‚bis 179 Mark Task 


Weizen i0c0 


Juli 200-199 ¾ Mark bez. 


"Qualität gefordert, mittel inländischer — Mark, guter inländischer 175 


bis 176 M., feiner 177—177½ M. ab Bahn bez., Januar 1773,—178 M. 
bez., April-Mai 174¾ —174½ M. bez., Mai-Juni 172—171½ M. bez., 
Juni-Juli 170-169 ¼ M. bez. — Mais loco 134—144 M. per 1000 Kilo 
nacn Qualität gefordert. Januar, Januar-Februar, Februar-März und 
Mai-Juni 131 M. bez., 
Juli-August 1291/, M. bez., Septbr.-Octbr. 130 M. bez. Gerste loco 
140—200 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Hafer loco 
137—155 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, mittel und gut 
ost- und westpreussischer 138—141 Mark, pommerscher, uckermärkischer 
und mecklenburgischer 139—142 Mark, mittel und gut schlesischer 139 
bie 142 Mark, fein schlesischer, preuss. und pommerscher 146—149 M. 
ab Bahn bez., Januar — M. nom., Januar-Februar — M. bez., April- 
Mai 143—1431/,—143 Mark bez., Mai-Juni 144 Mark bez., Juni-Juli 
144½ M. bez. — Erbsen, Kochwaare 148-195 M. per 1000 Kilo, Futter- 
waare 133 bis 143 Mark per 1000 Kilo nach Qualität bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 00: 27,25—25,25 Mark bez., Nr. 0 und 1: 24,00—22,00 
Mark bez., Roggenmehl Nr. O und 1: 24,50—23,50 Mark bez., Januar 
24,70 Mark bez., Januar-Februar 24,60 M. bez., April-Mai 24 M. bez., 
Juli-August 23— 22,90 Mark. — Rüböl loco ohne Fass 57 Mark bez., 
Januar 58 Mark bez., Januar-Februar 57,7 M. bez., April- Mai 57,6 57,8 
Mark bez., Mai-Juni 57,7 M. bez., September-October — M. bez. 
Petroleum loco 24 M. bez., Septbr.-Octbr. 24 M. bez., Octbr.-November 
24,3 M. bez., Novbr,-Decbr. 24,6 M. bez. — Spiritus unversteuert mit 
50 Mark Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 71,5 — 71,3 M. bez., unver- 
steuert mit 70 Mark Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 52—51,8 M. bez., 
Januar 52.8 —52.7 M. bez., Januar-Februar 51,6—52,3—51,5 M. bez., 
April-Mai 51,8—52,6—51,8—50,9 M. bez., Mai-Juni 51,8—52,3—51,7 li. 
bez., Juni-Juli 51,8—52,5--51,9 M. bez., Juli-August 51,8 —52,4—51,9 M. 
bez., August. September 51,2—51,5—50,8 Mark bez., September-October 
47,647,847, M. bez. — Kartoffelmehl 23 Mark bez. — Kartoffel- 
stärke, trockene 23 M. bez. — Die n a wurden fest- 
gesetzt: für Roggen auf 178 M., für Mais auf ! 3/4 M., für Roggen- 
mehl auf 24,70 M., für Rüböl auf 58 M., für Spiritus auf 52,75 M. per 
10 000 Liter-Procent. 

Posen, 31. Januar. Spiritus loco olfne Fass 50er 68,20, 70er 
ohne Fass 48,80. Fest. — Steigend. 

Hamburg, 31. Jan,, 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Mürz 79, Mai 77½, September 74½. — Tendenz: 
Behauptet. 

Hamburg, 31. Jan., 8 Uhr 14 Min. Abends. Kaffoe markt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten dureh 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 79, 

er Mai 771/,, per September 74½, per December 673. — Tendenz: 
ehauptet. 

Hure, 31. Januar, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee, Good average 
Santos per März 99,75, per Mai 98,25, per September 94,50. 

Amsterdam, 3]. Jan., Nachm. Java-Kaffoe good ordinary 59. 

Magdeburg, 31. Jan.“) Zuokorbörse. (Orig.-Telegr. d. Brest. Ztg. 


30, Januar. | 31. Januar. | 
Kornzucker Basis 92 FFC 17.20 17.45 17.20-17.45 
Rendement Basie 88 pCt. n 16,20 — 16.50 | 16.20 16,50 
Nachproducte Basie 75 pCt, 13.00 13,95 12,85 13,95 
Brod-Raffnade lll. ARE 27,%5-2750 | 27.25—27,50 
Brod -Rafnnade 1 2 ⁊ . . 27700—27,25 27,00 27,25 
Gem. Rafünade III.. Pe 26,50 —27,75 | 26,50--27,75 
PPC 25.50 25,50 


Februar 12.70 M., März 12880. Fest. 
e wiederholt. J 

„Hamburg, 31. Januar, 7 Uhr 22 Min. Abende. Zuokermarkt, 
(Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 


anfangs wiederum etwas billiger, 


F. Mockrauer in Breslau,] Januar 12,70, März 12.82½, Mai 13, Juli 
13,20, August 13,30, October-December 12,47%). — Tendenz: Stetig. 


Paris. 31. Januar, Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Rohzueger 880%, 


ruhig, loco 33,00—33,50, weisser Zucker ruhig, per Januar 35,75, per 
Februar 25,75, der März-Juni 36,25, per Mai-August 36,87½. 

Paris, 31. Jan. Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
behauptet, loco 33,25 —33,50, weisser Zucker behauptet, per Jan. 35,75, 
per Februar 35,75, 2 März-Juni 36,37½, per Mai-August 36,87 ½. 

London. 31. Januar. Zuokerbörse. 96%, Java-Zucker loco 15, 
stetig. Rüben-Rohzucker loco 12%, fest. Regenschauer. } 

1 31. Jan., 11 Uhr 51 Min. Vorm. Zuokerbörse. Fest. 
Basis 880%, Januar 12,8 ½, Januar-März 12,8 ½, April 12,10½, Juni 13,09/,. 

Neu york, 30. Januar. Zuckerbörse. Fair refining musco vadoes 
4% Dollars. f 
31. Jan. Petroleum. Ruhig. Loco 6,65 Br., Februar- 


Hamburg, 
März 6,60 Br. 2 E 
gli, 31. Jan. Petroleum. (Schlussbericht) Ruhig. Loco 
55 Br. 


Antwerpen. 31. Januar, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
(Schiussberient.) Raffinirtes Type weiss loco 17½ bez, 17½ Br., per 
Februar 165/,, Br., per März 16¼ Br. — Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 31. Jan. Bancazinn 541), 

Antwerpen, 30. Januar. Deutscher La Plata-Kammzug. (Orig.- 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) Per October 5,42½ bez. 

Leipzig, 31. Januar. Kammzag-Terminmarkt. [Origina) - Tele- 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.] Juli 4,40, Septbr. 4,421/, bez. 


Börsen- und Bandels-Depesehen. 
Berlin, 31. Januar. [Amtliche Schluss-Course,} Still, 
Eiaennann-Stamm-Aotien, Cours vom 30, 31. 
Cours vom 30 31. [Tarnow. öt.-Pr-Act. 69 20 69 — 
Galiz. Cari-Ladw.ult 93 75 93 40 Inländisohe Fonds. 


Gotthard. Bann ult.. 159 40159 60 p. Reichs- Ani. 4% 106 60 106 50 


Lübeck-Büchen .... 169 —|168 40] do. do. 31,0 98 20 
Mainz-Ladwigshaf.. 119 25119 50 do. do. 300 5 80 86 60 
Marienburger .. . .. 62 2562 60 Preuss. 40 cons Ani. 106 — 106 — 
Mitteimeeroann.... 101 10/101 20 do. 3149, äto. 98 40 98 40 
Ostpreuss. St,-Act.. 87 25] 87 90 do. 30% dto. 86 90 86 75 
Warschau-Wien.... 230 50231 20 do. Pr.-Anl. de 55 171 30171 30 


Eisennann-Stamm- Prior ſtäten, 
Breslau- Warschau.. 55 90 55 30 
Zank -Aoties 
Bresl.Discontobanx 105 601105 75 


Posener Piandbr. 4% 101 701101 80 

do, 40. 3½% 96 80 96 75 
Schl. 3½% Pfübr. L. A 97 90 98 — 
do. Rentenbriefe. 103 20 103 — 


„„ = u 2 2 Eisonbann-Prioritäts-Obligatlonen. 
Disc.-Command. uit. 217 —|217 10] Oberen. 2%½ elt. f. — l — — 
Oest. Cred.-Anst, ult. 176 — 175 75 Ausländisone Fonds. 
Schles. Bankverein. 122 75122 90 Ee pier 4% . . . . 98 10, 98 10 
wmaustrie-Geseillscnaften, Italienische Rente. 93 = 92 80 
Archimedes. 125 - — — | do. Eisenb.-Oblig. 57 50 57 50 
Bismarcknütte ..... 158 160 70 Mexikaner 1800er. 90 30 90 30 
Bochum. Guassthl.. 144 10145 — Oest. sen Göiarente 97 —| 7 — 
Brei. Bierbr. 8t.-Pr. 39 50 39 50 40. 4% Papierr. 81 40 — — 
do. Eisend.Wageno. 172 30 173 —| 4%. #9 Silberr. 81 50) 81 80 
40. Pferdevann... 134 10!134 50 do. 1860er Loose. 127 25/127 10 
do; verein. Oelfabr. 101 60 101 70 Pom. 5% Pfondor.. 73 — 73 20 
Donnersmarexhütte 87 9 87 80 do. Liau.-Pfandbr. 70 —| 70 — 
Dortm. Union St.-Pr. 84 — 84 — Rum 5°, amortisable 100 20100 10 
rawannsdri. Spinn. 93 70 93 50 do. 4% von 1890 86 60 86 70 


Russ. 1883er Rente 
do. 1889 : Anleihe 
do. 41,,B.-Cr.-Pfor, 
do. Orient-Anl. II. 
Serd, amort. Rente 


115 25 115 — 
111 50 111 50 
172 — 1173 — 
165 50 166 — 
130 — 130 50 
131 50 131 50 
137 80 138 40 
264 20 264 90 
160 50 162 — 
140 701141 — 
119 30 119 90 
87 50 87 — 
156 — 156 
117 75,116 
106 50106 5 
81 10] 81 
140 —|140 


Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zucxeriaorik 
GöriEis.-Bd.ıLüders) 
Hofm. Waggoniabrik 
Kattowitz. Bergb,-A. 
Rramsta Leinen- ind. 
Laurahütte 
Märkisch-Wostfäl... 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschl. Chamotte-F. 
e eke 
do. Eisen- Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppein. Portl.-Cemt. 
Redennütte St.-Pr. 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuervereteh. 
ao. Zinkh. St.-Ac:. 
do. St.-Pr.-A. 


164 2 25 75 


40. 3 
— I Russ. Banzr. 1008R. 236 65|235 80 
Wocnsel. > 
Amsterdam 8 T. 168 65 
London 1 Letrl. 8 . 20 32½ 
E 20 25 
116 — 116 Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
— —| — — | Wien 100 Fl. 8 J. 178 178 25 
184 20 186 70 do. 100 Fl. 2 M. 177 177 10 
184 20 186 70 Warschau 1008R8 T. 236 235 60 
Drivat-Discont 25/,%. 8 
Berlin, 31. Januar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Verlauf geschäſtslos und eher fest. Schluss 
geschäftslos und schwach. 
30. 31. 


Cours vom 30. 31. | 
Beri.Handeisges. alt 162 37:161 62 | Ostor.Süad.-Acı. ult. 87 75 87 — 
Disc.-Command. ult 217 62 216 62 Drim.UnionSt.Pr.ult. 84 25 83 62 
Oesterr. Credit. uk. 176 12 175 75 Franzosen it. 108 75 108 12 
Lauranütte ..... ult. 138 12 137 62] Galiner ........uit. 93 87 93 25 
Warschau- Wien ult. 231 75 230 75 Italiener ult. 92 87 92 75 
Harpener . 196 — 196 50 Lom barden 58 37 58 12 
Bochumer ait, 144 62 144 50 Türkenloose . . ul. 80 —| 80 — 
Dresdner Bank. uif. 160 75160 25] Donnersmarckh. ult. 87 75 87 75 

Russ. Banznoten alt. 237 — 236 25 


Hiber nia ult. 194 — 194 — 
Ungar. Goldrente ult, 93 — 92 87 


Dux-Bodenbach ak. 242 —241 87 
Gelsenkirchen . .ult. 177 751178 — | Mariend.-Miawkault. 62 50 69 37 
20. J 31. 


25 
10 
30 


Cours vom 


Berlin, 31. Januar. (Schlussbericht. 
Cours vom 30. | 31. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Flauer. 
Nun 
April-Mai 


ours vom 

Rübö! per 1000 Kg. 
Still. 

Januar 

April-M ai 


58 — 
200 — 199 — 57 80 


200 501199 — 


80 


88 


Spiritus 

per 10 000 L.-pOt. 
Schwankend. 

Loco 70 er 
Januar-Febr.. 70 er 
April-Mai.... 70er 
Juni-Juli .... 70er 
Lo 50 er 

— Uhr — Min. 


| 31. 


191 50.191 50 
194 50 195 — 


Buegan p. 1000 Kg. 
atter. ö i 
178 — 177 75 
174 751174 25 
172 —171 25 


52 50 
51,80 
5270 
52 50 


72 10 
30. | 


51 80 
51 50 
51 90 
51 90 
71 30 


31. 


Hafer per 1000 Kg. 
Januar 
April-Mai 

Stettin, 31. Januar. 
Cours vom 30. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Fest. 
Januar 
April-Mai 
Roggen p. 1000 Kg. 
Ruhig. 
Januar 172 — 171 50 Loco 
April- Mai 171 — 171 70] Januar... 
Petroleum loco 11 55 1155] April-Mai ... 70er 
Wien, 31. Januar. I[Sehluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 80. 31. 

Oredit-Actien. 307 75 307 75 

St.- Eis.-A.-Cert. 244 25 242 25 

Lomb. Eisenb.. 129 85 20 37 |Silberrente ........ 


PT — — 


Cours vom 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Unverändert. 
uss 57 
April- Mei 7 
Spiritus 
r. 10000 L.-pCt. 


— 57 — 
9 50 57 50 
68 80 69 — 
49 — 49 50 
50 50] 50 60 
31. 


—— 


Galizier 210 75 210 50 engen 
9 05 9 04%½ Ungar. Papierrente . 100.80 100 80 
Paris. 31. Januar. 3%, Rente 95. 42. Neueste Anleihe 1877 
105, 70. Italiener 92, 55. Staatsbahn 538, 75. 
Egypler 491, 87. Träge, 
Paris, 31. Jan., Nachm. 3 Uhr. 


Navoleonsd'or 
Lombarden —, —. 


* 
l[Schluss- Course,] Träge, 


Cours vom 30. 81. Cours vom 30. 81. 
Zproc. Rente 95 50! 95 32] Türken neue cons. 19 17 19 12 
eue Anl. v. 1886. — —! — — [Türkische Loose... 77 400 77 20 
öproc. Anl. v. 1872 105 70,105 70 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. öproc. Rente. 92 62] 92 40 do. ungar. 92 780 92 62 
Oesterr. St.-E.-A... 541 25 535 —Egypter 492 81 491 87 


Lombard. Eisenb. A. 302 50 302 50 Compt. d’Esc. neue. — — 637 — 
London, 31. Januar. Console von 1889 97%. Russen Ser. II 
99, —. Egypter 97, 62. Veränderlich, 


Londan, 31. Jannar. Nachm. 4 Uhr. ISchinss-Goorse.l Vilatz- 
discont 1¼ % Schr ruhig. Bankauszablung 192 000 nach Hamburg. 


DE Cours vom 30 31. Cours vom. 30. 31. 

Consols —* 2 97 03] 97 05 Siwerrente — — 80 — 
Preussische Console 105 — 105 — | Ungar. Golär. ..... 92 — 92 — 
Ital. öproc. Rente.. 92 — 92 — [Berlin —— —— —— 
Lombar denn 12½ 12 — [Hamburg 5 
4% Russ. II. Ser. 1889 99 — 99 — Frankfurt a. . 
S Sen, =I — 1 
Türk. Anl., convert. 19 —| 19 — Paris — 4 —— 
Cnifeirte Egyvier.. 973, J 97/8 Petersburg re —ů— 


Frankfurt a. M., 31. Januar. Mittags. Credit-Aetien 273, 25, 
Staatsbahn 216, —. Galizier —, —. Ung. Goldrente 92, 90. Egypter 
98, —. Laurahütte 138, —. Still, 

Hamburg, 31. Januar. [Getreidemarkt,] (Schlussbericht.) 
Weizen fest, 190—198. — Roggen fest, loco 185—190, russischer fest, 
loco 130—134. Rübö) ruhig, loco 58. Spiritus fest, per 

per Mai-Juni 37¼. 


— er. 


Januar 38, per Januar-Febr. 38, ger April-Mai 374, 
Wetter: Trübe. En 
Köln. 31. Januar. (Getreidemarkt,} (Schinssbericht) Weizen 
per März 19, 95, ver Mai 20, 15. ‚Roggen ver März 17, 75, per Mai 
17, 35. Rüböl per Mai 59, 10, per Octbr. 59, 40. Hafer per Frühjahr 15. 
Paris. 31. Januar. [Getreinemarx:.) (Schlussoericht.) Weizen 
ruhig, per Januar 26, 10, per Februar 26, 20, der März-Juni 26, 60. per 
Mai-August 26, 60. — Mehl ruhig, per Januar 59, 40, per Febr. 59, 60 
er März-Juni 59, 40, per Mai-August 59, 20. Rüböl ruhig, per 
anuar 64, 50, per Februar 65, 50, per März-Juni 66, —, per Mai! August 
66, 50. — Spiritus träge, per Januar 37, —, per Februar 37, 25, 
per Mai-August 39, 50, per September-December 39, — — Wetter: 
Veränderlich. 5 
Amsterdam, 31. Januar. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per März 223, per Mai —, Roggen loco —, per März 159, per Mai 153. 
Liverpool. 31. Januar. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. Träge. 


Abendhörsen. . 5 
Wien, 31. Januar. 5 Uhr 40 Min. Abends. Oesterr. :Oredit-Actien 
307,—, Marknoten 56,10, 4proc. Ungar. Goldrente 104,20, Lombarden 
129,50, Staatsbahn, 241,—. Schwach. ö 2 
Frankfurt a. M., 31. Januar, 7 Uhr 8 Min. Abends, Oredit- 
Actien 271.75, Staatsbahn 214,75, Lombarden 114,12, Laura 137,70, 


—,—. — Matt. . 7 
Hamburg, 31. Januar, 8 Uhr 55 Min. Abends. Creditactien 
271,70, Franzosen 536,50, Lombarden 285,50, Ostpreussen 83, Lübeck- 
Büchen 164,10, Disconto-Gesellschaft 211,60, Norddeutsche Bank 158,10, 
Laurahütte 137, Dortmund 83,20, Packetfahrt 134.20, Nobel Dynamit- 
Trust-Actien 153, Rubelcours 236. — Tendenz: Matt. Die Dividende 
der Norddeutschen Bank verstimmte. 


Marktberichte. 

Magdeburg, 30. Januar. [Zucker-Wochenbericht der 
Aeltesten der Kaufmannschaft.] Rohzucker. Die aus 
der Vorwoche mit herübergenommene feste Tendenz hat sich nur noch 
in den ersten Tagen dieser Berichtsperiode erhalten können und machte 
einer ruhigeren Stimmung Platz, nachdem die Käufer, hauptsächlich 
unsere Inlandsraffinerien, welche sich reichlich versorgt hatten, zurück- 
haltender geworden waren. Trotzdem haben die Preise nur eine kleine 


bevorzugte Qualitäten haben die Preiseinbusse in der zweiten Wochen- 
hälfte wieder zurückgewonnen. Der Exporthandel sah sich in der 
Hauptsache nur auf Nachproducte angewiesen, welche vorübergehend 
ebenfalls etwas billiger erlassen werden mussten. Der Wochenumsatz 
beträgt 234000 Centner, Raffinirter Zucker. Bei unveränderten 
Forderungen der Raffinerien blieb die Stimmung des Marktes in 
dieser Woche eine ruhige und waren auch die 
kleiner als in den beiden letzten Wochen. 


, Gross-Glogeu, 30. Januar. [Marktbericht von Wilhelm 
33 Zufuhr mittelmässig. Stimmung matter. Preise 
nied er. Ei zu notiren für: Gelbweizen 18,60 — 19,50 M. Rog 

16.80-17.40 M., Gerste 14,00—16,00 M., Hafer 13,40 —13,80 U. Alles 


pro 100 Kilogramm, 


Magdeburg, 30. Januar. Das Wurzelgeschäft a 
ordentlich still. Preise wie in der Vorwoche. „ 


Briefkaſten der Nedaction. 


G. O., hier: Der gegenwärtige Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗Un 
beſteht zur Zeit mit dem Rechte zur gegenſeitigen Aufkündigung mit ein 
jähriger Vorfriſt, und iſt noch nicht gekündigt. Wenn der vorbereitete 
neue Vertrag an ſeine Stelle treten wird, iſt ganz ungewiß. g 

C. K. 17: 1) Die Ehefrau erbt ½ die Geſchwiſter , des Nachlaſſes. 
2) Wenn die Eheleute unmittelbar nach Eingehung der Ehe in Schleſien 
ihr Domieil nahmen, ſo lebten ſie nicht in Gütergemeinſchaft und die Frau 
kann ihr Eingebrachtes aus dem Nachlaß zurückfordern. 

H. N. 24, Breslau: Sämmtliche Fragen ſind zu verneinen. 

8. Z.: Sie haben ja in vielen Punkten Recht, aber gönnen Sie doch 
den Leuten, die es nun einmal intereſſirt, das harmloſe Vergnügen. 

Alter Abonnent, 1 Erheben Sie Beſchwerde beim Landrath. 

H. St. Der betreffende Cultusbeamte iſt nicht verſicherungs ichtig. 

Alter Abonnent, Patſchkau: Das einzige derartige Jnſſital, as in 
Breslau exiſtirt, iſt die Induſtrieſchule für iſraelitiſche Mädchen. 
r ..... ——u—K—K 

Vom Standesamte. 31. Januar. 
Standesamt II. Schub 1. gau, Schl 0 
andesamt II. bert, Paul, Schloſſer, ev., Neue Tauentzien⸗ 
ſtraße 31/32, Beyer, Bertha, ev., Neue Tauentzienſtr. 80. 

Standesamt III. Dziedzioch, Maximilian, Buchhalter, k., Radeberg 

ki, Teophil, 


e801 b 

i. S., Höbich, Johanna, k., Lehmdamm 8. — Kuziems 
Schuhmacher, k., Oelsnerſtr. 17, Dedek, Auguſte, k., ebenda. 

Stundes 1 8 Sire ier weile ä J 

Standesamt I. Franz, Pauline, geb. Tre Militär-⸗Invalidenfrau, 
41 J. — Materne, Auguit, S. d. Tiſchlers Hugo, 3 J. — ernitz, 
Alfred, S. d. Schuhmachers Oscar, * — Niprich, bert, Schneider⸗ 
lehrling, 18 J. — Bothe, EN T . Friſeurs Hugo, 11 M. 
Kölling, Carl, Bartieulier, 72 J. — Ogroske, Augüſte, geb. Kluß, 
Arbeiterfrau, 40 J. N 

Standesamt II. Gärtner, Helene, geb. Buſſe, Handelskammer ⸗Aſſi⸗ 
ſtentenfrau, 27 J. — Zeichner, Georg, S. d. Schloſſers Eugen, 3 M. 
—Kammilla, Clara, T. d. Schneidermſtrs. Jofef, 1 J. — Löffel, Auguſt, 
Knecht, 33 J. 
* Standesamt III. 


Smekal, Emilie, geb. Neumann Drechslerfr., 48 J. 
— Chriſt, Dorothea, geb. Wallis, Arbeiterfrau, 47 J. — Schönfelder 
Clara, geb. Liebich, früh. Gutsbefiterfrau 32 J. 2 a 


= Bekanntmachung. 


Damit die zum weiteren Ausbau der hieſigen Stadt ⸗Feru⸗ 
ſprecheiurichtung erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig ges 
troffen werden können, werden diejenigen 3 en, Firmen ꝛc. 
5 welche den Auſchluß an den en Dredeineicptnug 
im Laufe dieſes Jahres zu erhalt ich erſu , denſelben aber 
noch nicht angemeldet haben, hieran J. acht, ihre bezügliche 
e [pätehtene don hlerſeloſt 55 er J. an die 
„Mar für die eie een Zeityn te ELBE 
eg hei tan 8 Aueſch, „ Auſchlüſſe 
a Sie Auſchlüſte er Wer nicht beſondere Gründe eine 
Abweichung bebſugen, in der Reiheufolge der Anmeldungen 


ihrt. 1551 
u an, 29. Jaunar 1891. I J 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


Schopper. 


— 


— 


2 


ngar. Goldrente 92,80, Egypter 97,90, Türkenloose 25,—, Mainzer _ 


Abbröckelung erfahren, weil mässiges Angebot an den Markt kam; 


msätze wesentlich. 


Zubiläums- Bahar und Lotterie 
Breslauer Frauenbildungs Vereins 
(Katharinenſtraße 18). 


Am 5. Februar d. J. ſind es fünf und zwanzig Jahre, daß der 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommen⸗Steuer⸗Regulativs 
für die Stadt Breslau vom 19. October 1889: 


7. 2 
Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen erwirbt, iſt ver: 
pflichtet, binnen 3 Monaten nach feinem Anzuge in hieſiger Stadt oder 
nachdem er ein ſteuerpflichtiges Einkommen erlangt hat, behufs ſeiner 


Bion & Gatting. 
Kunſt- und Möbeltiſchlerei 


Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht in⸗ 

zwiſchen eine Steuerausſchreibung bereits erhalten bat; dieſe Verpflichtung 

liegt auch Demjenigen ob, welcher zwar ſchon früher hierſelbſt Steuern 

gezablt, im laufenden Jahre aber nicht wieder eine Steuer⸗Quittung 

De Zahlung präſentirt erhalten hat, ſobald derſelbe überhaupt ein 
euerpflichtiges Einkommen bezieht, 

„Im Unterlaſſungsfalle verwirkt derſelbe unbeſchadet feiner Ver: 
pflichtung, die ihn treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Un⸗ 
gebühr ſteuerfrei geblieben it, nachzuzahlen, in Gemäßheit des 8 53 

letztes Alinea der Städte Ordnung vom 30. Mai 1853, eine Ordnungs⸗ 
tea —— ug n auch alle Perſ 
ieſer Beſtimmung hegen auch alle Perſonen, welche hier nicht 
wohnen, jedoch hierorts Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb 5 5 eh 
die juriſtiſchen Perſonen, Actiengeſellſchaften, Commanditgeſellſchaften 
auf Aetien, Berggewerkſchaften und eingetragene Genoſſenſchaften. 
wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur öffentlichen Kenntniß 
ebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von 420 M. 


eginnt. 7 
Breslan, den 29. Januar 1891. [1475 


— Der Magiſtrat 
biefiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Alters ſparkaſſe 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß das Statut der 
leit dem 1. Jaunar 1885 von der bieſigen ſtädtiſchen Soartafte für ihre 
dierorts wohuhaften, dem Stande der Handlungs> und Gewerbegehilfen, 

der Lobnarbeiter, Dienſtboten oder einem ähnlichen Stande angehörigen 
Sparer unterhaltenen Altersſparkaſſe einer Aenderung unterzogen worden iſt. 
Das in der abgeänderten Faſſung von dem Herrn Oderpräfidenten 
der Provinz Schleſien 3 Statut liegt für die hieſigen Abonnenten 
dieſer Zeitung der heutigen Nummer bei. 

Breslau, den 20. Januar 1891. 


s Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Neſidenzſtadt. 


11474) 


Im Frühjahr 1890 starb zu Breslau Herr Dr. D 
Wränkel, der langjährige Rabbiner der Spe en 
zu Rybnik und Leiter der dortigen Gemeindeschule. 

Die Verdienste, die der Verstorbene sich in diesen Stellungen 

und ganz besonders um die geistige, und sittliche Entwickelung 

der ihm anvertrauten Jugend erworben hat, sind weit hinaus 
über den Kreis derer bekannt, die ihm näher zu stehen das Glück 
hatten, und die Dankbarkeit seiner Schüler ist ihm gesichert für 
* 

8 ist daher der Wunsch rege geworden, diesen Gefühlen der 
Dankbarkeit und Pietät es, ate Errichtung eines Wardigen 
Denkmals aut seinem Grabe Ausdruck zu geben. Die Unter- 
zeichneten sind zu diesem Zweck zusammengetreten und ersuchen ® 
hierdurch alle Freunde und Schäler des Herrn Dr. Frünkel, 
ihr Einverständniss mit dem beabsichtigten Unternehmen durch & 

a Leistung eines Beitrages zu erkennen zu geben. Der etwaige f 
Ueberschuss soll zur Gründung einer den Namen des Verstorbenen & 
tragenden wohlthätigen Stiftung verwendet werden, 

Breslau, im Januar 1891. 

Golinsky, John Guttsmann, 
Rechtsanwalt u. Notar. Fabrikbesitzer, 
FR: Lustig, 
ee = Amtsgerichtsrath. 
Gefl. Beiträge werden unter der Adresse: ; 


Gebrüder Guttsmann, Maschinenfabrik in Breslau, 5 
erbeten. 77 11459] f 


Julius Haase, 
Gerbereibesitzer. 


eodor Lichtenberg Remälde - Ausstellung 2 


im Museum. 


Daatic aeöfnet. 2 86 
Hervorragende Ausstellung. Wissen mee 


J. Garnele. 2 a Unterbrochenes Buell, noch kurse 


Entrée 1 M. Abonn. frei. Zeit. 


Flügel, Pianinos und Mare 12 
Billige Preise, Garantie und e 


T Kunst- Handlung 
3 * Zwingerplat. . . 


[2019] 


Perman. Industrie-Ausstellg. “ seliger 5 


© Schweidnitzerstrasse 31, 1. Elage. 


|Rahmen-Fahrik ... Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren and Restauriren werden angenommen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 
Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle. 


— — — — en 


Bezirks ⸗Verein der inneren Stadt. 
Montag, den 2. Februar 1891, 
Abends 8 Uhr, 


im Saale des Cafe restaurant, 
Carlsſtraſſe Nr. 37: 


Verſammlung. 


Ta 2 0 2 
2 Auſprache des Vorſihenden“ dene 1513] 
2) Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Dendorſ über das Thema: 


„Etwas über Sparen.“ 


3) SET 
Zu dieſer Verſammlung find die verehrt 3 RS 
glieder, Damen und erwachſene Kinder, bier rigen unſerer Mit: 


Säfte, wel ünſche Mitglieder eladen. Eingeführte 
willlommende wünſchen als Mitglieder der os and. find 


C. E. Haupt, 
Königl. Hartenbau-Directoͤk, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt ; 
hervorragend feine 


lumen= Arrangements 
jeder Art 
aus läglich friſch geſchuittenen Blumen 
eigner Cultur. 


Jeder Auftrag wird pr . 
Jeder Auftrag : prompt und unter 
garantie ausgeführt . 10875 


A | Drechsler, 


Jahresabonn. 1 Pers. 4, fl. 3 M, = 5 


Verein ſeine Wirkſamkeit begann. Tauſende verdanken ihm ſeitdem Er⸗ 
ziehung und Fortbildung, Vorbereitung zu Beruf und Erwerb, umſichtige 
und geſchickte Wirthſchaftsführung; andere Tauſende beſſer vorgebildete 
Kräfte für Haushalt und Kinderpflege, für Handel und Gewerbe, ſo daß 
es gegenwärtig kaum noch eine Familie in Breslau, ja in ganz Schleſien 
giebt, die nicht von ſeinen Beſtrebungen bewußt oder unbewußt berührt 
und beeinflußt würde. ; ar 

Gleich erfolgreich durchdrang die Thätigkeit des Vereins alle Schichten 
der Bevölkerung, als der methodische Handarbeitsunterricht durch 
ſeine Anregung und fördernde Mitwirkung, zuerſt von allen Städten, in 
den Schulen Breslaus eingeführt und damit eine Grundlage geſchaffen 
„ wirthſchaftliche und volkswirthſchaftliche Tragweite eine folgen: 
reiche iſt. f 

Als Träger der Idee erweiterter Erwerbsthätigkeit und vertiefter 
geiſtiger Ausbildung des weiblichen Geſchlechts, ſieht der Verein nunmehr 
der Frauenarbeit aller Stände Achtung und Geltung geſichert, wie 
es vor fünf und zwanzig Jahren weder möglich, noch erreichbar ſchien. 
Seine Schulen und gemeinnützigen Einrichtungen, die Dankbarkeit der 
a die Anerkennung weiter Kreiſe beweiſen, daß er mit Erfolg 
gearbeitet. ; 
Noch aber fehlt für die umfaſſenden Schulen ein eigenes Vereins: 
haus, das deren Beſtand ſicher ſtellt, und dazu ſoll nach fünf und 
zwanzigjähriger Arbeit ein Jubiläums ⸗ Bazar und Lotterie den 
erſten Grund legen. 3 

Für dieſen Zweck erbitten die Unterzeichneten zum Jubiläum des 
Vereins und bis Ende Februar Beiträge und Gaben aller Art von 
Gönnern, Freunden, Mitgliedern, einſtigen Schülerinnen in der Nähe und 
aus der Ferne, wo immer Herzen ſich für Menſchenwohl erwärmen und 
Jugenderziebung gern fördern, wo immer für das oft harte Loos er⸗ 
werbender Frauen und Mädchen Verſtändniß vorbanden iſt, das deren 
Wege gern ebnen hilft durch zweckgemäße geiſtige und techniſche Vor⸗ 
bildung. Alle ſind herzlich gebeten, eine Spende an die Unterzeichneten 
oder an den Verein gelangen zu laſſen. ö 


Breslau, 19. Januar 1891. 
Das Bazar⸗Comité und der Vorſtand 
des Frauenbildungs⸗Vereins. 


Fr. Agath, geb. Friebe. Fr. Prof. Auerbach, Fr. Polizei-Präf. Bienko. 
kr. Geheime Juſtizrath Brie. Rector Dr. Carstädt. Senior Decke. 
Fr. Theodor Ehrlich. Director der Ober⸗Realſchule Dr, Fiedler, Stadtv. 
Fr. Stadtrath Frey. Geh. Reg.⸗Rath Oberbürgermeiſter Friedensburg. 
Fr. General von Grote. Fr. Hedwig Haberkern. Geh. Commercien⸗Rath 
Heimann. Fr. Estera Hentschel. Fr. Reg.⸗Präſident Baronin Juncker 
von Ober-Conreut. Fr. Magdalene Kärger Fr. Dr. Kampe. Dr. med. 
Th. Koerner. Frl. Schul⸗ u. Seminarvorſteherin Knittel. Fr. Krusemark. 
Fr. Oberlandesgerichts-Präſident von Kunowski. Fr. Geh. Reg.⸗Rath 
Ladenburg. Frl. Toni Landsberg Fr. Dr. Julie Lewald. Commiſſions⸗ 


mit Dampfbetrieb, 
altes gut renommirtes Geſchäft für Ausſteuern u. complette 
immer⸗Einrichtungen. 
Fabrik und Verkaufs Lager: 
Breslau, Kleine Fürſtenſtraße Nr. 11. 
/ „Pferdebahn⸗Verbindung N 
» Ring—Speitnig, Halteſtelle Feuerwache, 
Ringbahn, Halteſtelle Scheitnigerſtraße. [2026] 
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den g Gattin, 


; 
3 


fle ge ar auto. Schon heit ass Zeints: 


ROYAL THRIDACE SEIFE = 
VELOUTINE SEIFE 


54 RI. > } 
29, Boul, des Italiens. zu haben in allen’ Parfumerie- u.Coiffourgeschaften 


Für eingewurzelte Stuhlverſtopfung und Schwerverdanlichkeit 
hat neuerdings ein pflanzliches Mittel fortgeſetzt wachſendes Intereſſe 
gefunden. Es iſt dies Cascara sagrada, die Rinde eines californiſchen 
Baumes, von medieiniſchen Autoritäten aller namhafteren 
Culturſtaaten übereinſtimmend als ſehr empfehlens werthes, nicht 
reizendes, ſicher und ohne nennenswerthe Beſchwerden 
wirkendes Abführmittel bezeichnet. Ein Fachmann, der Apotheker 
J. Paul Liebe in Dresden, hat einen verſtärkten Aus zug derſelben 
mittelſt Weines hergeſtellt, der mit Recht der Gunſt der Herren Aerzte ſich 
erfreut. Dieſer Auszug (englifch: Fluidertract) bietet, indem er die ins 
differenten Beſtandtheile der Droge beſeitigt, nur deren Vorzüge, 
unterſtützt durch die toniſche Einwirkung des Weines. Liebe's Sagrada⸗ 
Wein, von angenehm ſchwachbitterem Geſchmack, veranlaßt nämlich ohne 
irgend welches Unbehagen oder ſtörende Nebenwirkungen 
eine Beſchleunigung der wurmförmigen Darmbewegung. 
Hierdurch aber wird zumeiſt normaler St (gang hervorgerufen, der 
Berbauungsvorgang demnach nicht wie bei Anwendung von Senna, 
Tamarinde oder anderen, draſtiſcheren Laxantien alterirt, ſondern an⸗ 

eregt und gekräftigt. Auch die Einhaltung einer befonderen 
Diät macht ſich nicht erforderlich. Zwei 
den Mahlzeiten genommen, bewirken auf! nen 
der Verdauung. Das Mittel kann la ohne Bedenken länger 
gebraucht werden und iſt als 5 olid in den meiſten 8 en 
und zwar in Flaſchen zu M. 1, 1,50, 2,50 erhältlich [451) 


5 Dankſagung. c 
In Folge eines Theumatiſchen Leidens tat eine 


ilch. Fr. Miniſter Milde. Amtsgerichts⸗Rath Moll. Verlags: I .. : 5 2 3 N 
An ne e d ae RR Lähmung des linken Armes ein, welche jo bedeutend war, daß ich 
Müller. Apotheker Julius Müller, Stadtverordneter. Frl. Dora Mundt, | arbeitsunfähig wurde. In dieſer traurigen Lage wandte ich auf Anz 
Vorſteherin der Gewerbefhule für Frauen und Mädchen. Fr. Profeffor | vathen die Gefundbeits: und Univerſal⸗Seiſe des Herrn J. 


Oschineky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, nach Vorſchrift 
an. — Mit innigem Danke kann ich Herrn J. Oschimeky, dem 
Erfinder dieſer Seife, bezeugen, daß ich bald nach dem erſten Ge⸗ 
brauch Linderung verſpürte und nach Verbrauch von 4 Flaſchen Ge⸗ 
ſundheits⸗Seife und 4 Krauſen Univerſal⸗Seife von meinem Leiden 
gänzlich hergeſtellt wurde. 
Groß ⸗Mochbern bei Breslau. 11508] 

G. Seidel, Schuhmachermeiſter. 


Aufruf. 


Neisser. Dr. Nisle, Vorſteher des Lehrerin⸗Seminars. Fr. Dr. Pannes. 
Stadtſchulrath Or. Pfundtner. Fr. General⸗Director Ribbeck, Dr. med. 
B. Riesenfeld. Frl. Fanny Roth. Stadtrath Schmook. Fr. Geh. Juſtiz⸗ 
Nath Schroeter, geb. Korn. Geh. Ober⸗Finanzrath Schulze. Fr. Geh. 
Finanzrath Storch. Dr. med. H. Simon. Frl. Marg. Simon, Inſpicientin 
des ſtädt. Handarbeits⸗Unterrichts. Fr. Geh. Juſtizrath Swidom. Fr. Oberſt⸗ 
lieutenant v. Tempsky. Verkagsbuchhändler Hans Trewendt. 
Geh. Commerz⸗Rath Dr. Wehsky. 


Frau Böttcher. Director der Auguſtaſchule Bohnemann. Fr. Pauline 


; Frl. Helene Glock. Schulinſpector Dr Handless. Frl. Klara F 5 > ? 
| Hofmann: rau Therese legten Metior ers. = "tee 8 Maass Die Notlage der armen Eulengebirgsweber ift allgemein bekannt und 


Gymnugſ.⸗Lehrer Malberg. Stadtrath Mühl. Rentier Moritz Müller. 

Fr. Elise Oelsner, Fr. Landgerichtsdirector Patzig. Fr. Karoline Pinder. 

r. Malwine Sachs. Fr. Geh. Kanzleirath Schirmer. Fr. Dr, Schönborn. 
Fr. Anna Simson. Robert Simson. Reg. und Schulrath Sperber. 


— — — ¶à4—äẽ— — — 


auch von der 2 Staatsregierung anerkannt. Die Realiſtrung 
des zur Abhilfe in Ausſicht genommenen Mittels der allmäligen Ueber⸗ 
Kiung der Weberbevölkerung in andere Berufskreiſe liegt aber in ber 
be t und wird geraume Zeit erfordern. Der durch die fortwährende 
Vergrößerung der mechaniſchen Webereien ſchon akute Nothſtand der 
Handweber iſt inzwiſchen durch die ſchlechte Geſchäftslage noch größer ges 
worden. Viele ſind arbeitslos, ſelbſt zum Spulen, das einen täglichen 
Verdienſt von 20-30 Pfennige brachte, erhalten manche kein Garn mehr 
und bei anderen, welche ſich noch der Arbeit erfreuen, iſt der frühere, 
ohnedies ſchon für eine ganze Familie ſehr ſpärliche Lohn von 5—6 Mark 
wöchentlich noch herabgeſunken; dazu kommt die große Zahl der Kinder 
in den einzelnen Familien und die gegenwärtige anhaltende, ſtrenge Kälte. 
Sofortige Hilfe iſt darum dringend geboten. Die Vincenzvereine und die 
Privatwohlthätigkeit, welche übrigens hier Außerordentliches leiſten, ſind 
außer Stande, auch nur den ſchreiendſten Bedürfniſſen abzuhelfen. Wir 
leben uns darum veranlaßt, an die Mildthätigkeit unſerer Mitbürger, 
auch in der Ferne zu appelliven und bitten herzlich um milde Gaben, zus 
nächſt für die arme Weberbevölkerung des Kreiſes Reichenbach, um fie 
vor Hunger und Kälte zu ſchützen. „Doppelt giebt, wer bald giebt.“ 

Die Unterzeichneten erklären ſich zur Annahme von milden Gaben 
A| bereit. ; 
785 Zum Schatzmeiſter iſt Herr Particulier Eduard Franz sen. in Langen⸗ 
bielau gewählt. 

Reichenbach, den 23. Januar 1891. 
Peterawaldau: Noske, . ( 
Wernigerode, Majoratsherr. Unguit 7575 Mienen Joſef Haaſe, 
Nentmeiſter. — Reichenbach: Hoheiſel, Pfarrer. Liebe, Caplan. 
Kieſel, Kaufmann. Uuverricht, Kaufmann. Schindler, Fabrikant. 
I Hannezek, Cantor. — Langenbielau: Stein, Pfarrer. Ed. 
Franz sen., Particulier. — Weigelsdorf: Adamski, Pfarrer. 
— Steinseifersdorf: Fiegel, Pfarrer. Güttler, Kaufmann. — 
lreilau: Krauſe, Pfarrer. — Nieder-Lansselfersdorf: 

Leckelt, Pfarrer. — Sehlaupitz: Metzner, Pfarrer. — Gerlachs- 
5 dorf: Streusky, Pfarrer. 


Zu completten Wohnungs⸗Einrichtungen, Aus⸗ 
ſtattung einzelner Zimmer, ſowie einzelner Möbel⸗ 
ſtücke empfiehlt ſich die Niederlage von gediegen 
gearbeiteten 


Holz⸗ u. Polſter⸗Möbeln 


einfachen und feinſten Genres. 1467 


Möbelſtoffe, Portieren, Detorationen. 


Albert Wichmann, 


Tapezierer und Decorateur, 


Junkernſtraße Nr. 2, II. Etage. 


Zeichnungen und Muſterbücher zur gefälligen Anſicht. 


Anton Graf zu Stolberg⸗ 


Cröme-Congressstof, 
bei, ſchön appretirt f. Gardinen. 
Bei! 110 em, Preis p. m 35 Pf. 
Im St. v. ca. 50 m noch 10 pCt billiger. 
Geſtreifte Muſter für Stores, 
Bettdecken und Schürzen, m 65 Pf., 
Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf., 
bunt für Läufer, Gardinen ze. 
1.20 M. 990] 
Mausehild'ſches Häkelgarn, 
ſowie neueſte Häkelmuſter in Föbter 
Auswahl. Proben frei. 


Schaefer & Feiler, 
50 Schweidnitzerſtraßſe 50. 


Gummi -Schuhe, 
Unterlagen, 
Tiſchdecken 


empfiehlt das 11978] 
Gummi⸗Special⸗Geſchäft 


H. Blanck, 
Kloſterſtr. 89. 
2 ſ. gute Plätze i. d. neuen Sy⸗ 


nagoge billig z. verk. Muſenm⸗ 
platz 2, Part, rechts. 1955] 


RB. Preuss, Maurer u. Zimmermeiſter, 


Breslau, Flurſtraße 2, übernimmt die Aufführung von Fabrikſchorn⸗ 
ſteinen aus Hastbrand-Rapiaiflintern und Keſſeleinmauerung mit 
Rauchverbrennung u. möglichſter Kohlenerſparniß, Beſtegeferenzen. 
.... ᷑̃ ² Ahern band he ae er te Te 


7 Tc 


Alte Eiſenbahnſchienen 


ten Preiſen in Waggonladungen nach allen 
ER Provinzen Schleſien und Poſen oſſeriren billigt 


Schveitzer pier, 
Eiſen⸗ und Metallhandlung, 


F. Welzel 
Pianoforte⸗Fabrik 
und Magazin, 
10 Albrechtstr. 16 


‚Ede Biſchofſtraſſe, 1. Et., 
im Haufe von 6. Philippi & Co. 
Bean: rn 
u allen Preiſen 
11333 von 


neuen u. gebrauchten 
Pc U. Flügeln, 
owie Harmoniums. 


Ratenzahlungen bewilligt. 


77 ³ A TEENT SEES 2a 


Stall- 
tedern- 
Geschäft! 


12 c.BRANDAUER &cıs 
118 CRADUATED SERIES 


2 — — 
72 


Julius Keiler's & 


Die Stahlfedernfabrik von, 


C. Brandauer & Co. in Birmingham 


empfiehlt ihre „Neue Serie abgestufter Hürtegrade“. — 


2 
d Fleiſch und N 
7 1 ie wird in vier Härtegraden angefertigt, 
„ Wurftgefchäft, 8] Bias Nr Es ae entre a 
Ohlauerſtr. 78, Eing. Altbüßerſtr. 1 Durch, dieses Beh ee er un häufige Wechseln des wu 


2 Elastizität wesent] das. 9 
Zen a 0 ; te, Muster- 
Täglich von 9—12 Uhr ewählten Federmusters vermieden. Eine dans zu baziahen: 


3 8 * 8 1 { mm hi 2 A f 
Iriſche Roſtwürſichen.“ F dee e e 
Wi i StS e 


drei Kaffeelöffel täglich, nach 
langere a hinaus Re elung j 


Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petroleumſpeicher. 


A 


wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Berlobun 
anui mit dem 
imon Brauer hierſelbſt beehre 

mich ergebenſt anzuzeigen. 
1 im Januar 1891. 

0 


Heute wurde uns ein ſtrammer 
Junge geboren. 


—:::. ..... / / NS TBÄRTERENN 


Schwieger - und Grossvater, 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter Elise mit dem 
Kaufmann Herrn Hermann Magel, hier, erlaube ich mir 
ergebenst anzuzeigen, „ [1919] 


Breslau, den 1. Februar 1891. 


Hedwig Dünow, 


geb. Beysen. 


Meine Verlobung mit Fräulein Elise Dünow, ältesten 
Tochter des verstorbenen Kaufmanns Herrn August Dünow 
und seiner Frau Gemahlin Medwig, geb. Beysen, beehre ich 
mich hierdurch ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, den 1. Februar 1891. 


Hermann Magel. 


Die Verlobung unserer Tochter Helens mit dem Gold- : 
waaren-Fabrikanten Herrn Heinrich Sporleder beehren 
120171 
Breslau, im Januar 1891. 1 

R. Anger, Geldschrankfabrikant, 
und Frau. 


— , — 


Helena Anger, 
Heinrich Sporleder, 
Verlobte. 

Breslau. 


Thierarzt Herrn Emil Kull hierselbst beehren sich ergebenst 
anzuzeigen [1547] 
Departements-Thierarzt Or, Ulrich 
. nebst Frau. 
Breslau, 29. Januar 1891. 


— — 


Clara Ulrich, 
Emil Kull, 


Verlobte. 


Meine Verlobung mit Fräulein Paula Hühner, 
Tochter des verstorbenen Stadtraths Herru Albert Hübner und 
seiner gleichfalls verstorbenen Frau Gemahlin Agnes, geb. 
Molinari, beehre ich mich hiermit ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, 


Kontopp, 


im Januar 1891. 


Dr. med. Friedrich Heinsius, 
praot. Arzt. 


119631] 


ö Heute wurde uns ein 
meiner Tochter] Junge geboren. 
aufmann Herrn] Berlin, den 30. Januar 1891. 


geb. Wolffenberg. 


rothea Hamburger 
geb. Kohn. * 


Janni Hamburger, 
Simon Brauer, 


Mittwoch, den 28. d., Nachts 
11¾ Uhr, entſchlief nach 
14 tägiger Krankheit unſere liebe 
Tochter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Die Verlobung ihrer Tochter Clara mit dem Militär- 5 


ſtrammer 
[2442 


Ludwig u. Meta Kochmann, 


— TB: 


i Visite 
Gesellschafts- 
Toiletten 


in Wollen- und Seidenstoffen, 

elegant u. vorzüglich im Sitz, 

liefert schnell und prompt bei 

coulanter Bedienung zu civilen 

Preisen. 11468] 

Von ausserhalb nach Maasstaille 
unter Garantie. 


L. Grünthal, 


Königsstrasse 1. 


BER 


— 


Der diesjährige große, alljährlich nur einmal ſtattfindende 


Inventur-Ausverkauf 


nur gegen Baarzahlung dauert 4 Tage und beginnt morgen 


Montag, den 2., Dinstag, den 3., Mittwoch, den 4., 


und Donnerstag, den 5. Februar. 


Derſelbe wird bei nur le Waaren ueberraſchendes an Billigkeit bieten, ins⸗ 
beſondere einzelne Modelle von Damenwäſche, wie Damenhemden, Hoſen, Jacken, Röcke; 

Herrenwäſche, Tricotagen, Tiſchzeuge, Handtücher, Servietten, Tiſchtücher älterer zurück 
geſetzter Muſter, verſchiedene verpaßte und ſonſt nicht zur Ablieferung gelangte neue, doch ſchon 
geſtickte Wäſcheſtücke, Schürzen, Kinderkleidchen ꝛc., worauf ich das kaufluſtige Publikum be⸗ 
ſonders aufmerkſam mache. [1464] 


Eduard Bielschowsky junior 
Leinenhaus, Breslau, Nicolaiftrabe 76. 


P. Langosch, 
Küchenmagazin, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 45, 
empfiehlt in unerreichter Auswahl 


eiſerne Wiegen, 
Kinderbetten, 
große Bettſtellen 


von 5,50 Mk. an, 
mit Drahtmatratze 


Braut-Ausſtattun nen 


Zn RE. empfiehlt 
a Weiße, ſchwarze und bunte Seidenfofe 
olſterbetten 4 in allen rei agen. ; 
ze | Fertige Wäſche, Leinen und Ciſchzenge 24 
Schrankbetten in zuverläſſigſten Qualitäten. (976 


Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen 


dein neueſten Geſchmack entſprechend. 


Hoflieferant Adolf Sachs, Ohlauerſtt. 5 6. 


Cloſets, Bidets, 
rößte Specialität. 
chweidnitzerſtr. 45. 
Küchenmagazin 


P. Langosch. 


Nach ausw. illuſtr. Preisliſte gratis. 
Teleph. 888 Breslau, Berlin, Oberſchl. 


Am 27. d. M. starb plötzlich in Kattowitz 11477] 


Herr Sanitätsrath Dr. Holtze, 
Ritter pp. 


Derselbe hat dem unterzeichneten Ausschuss seit Bestehen 
des Verbandes, seit September 1874, angehört und auf die Aus- 
breitung und Entwiekelung desselben namentlich in Ober- 
schlesien den kräftigsten und nachhaltigsten Einfluss geübt, 

Sein milder, wohlwollender Sinn, sein für alles Gute und 
Edle warmschlagendes Herz, seine unermüdete und opferfreudige 
Thätigkeit werden auch in unserer Gesellschaft sein Andenken 
nie vergessen lassen. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Im Alter von 80 Jahren 4 Monaten entschlief nach langen, 
schweren Leiden heute Mittag 12 Uhr [1987] 


der Königl. Eisenbahn-Stationsvorsteher I. Kl, 


Herr Carl Göhler. 


In tieister Betrüb nis ] 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau, Schwientochlowitz, den 31. Januar 1891. 


— 


Der Vorstand und Ausschuss 
des Schlesischen Provinzial-Verbandes der 
Deutschen Gesellschaft für Verbreitung 
von Volksbildung. 


Dr. Carstädt, 


Gelegenheit zu billigen Einkäufen. 


Wegen baulicher Veränderung meines Geſchäftslocals, insbeſondere 
der Abtheilung für Damen⸗Artikel, werden während des ganzen 
Monats Februar beim Einkauf von Damen⸗Artikeln au der 
Kaſſe 25% in Abzug gebracht. 1526 


J. Wachsmann, Hofl., 
30 Schweidnitzerſtraße. 


Kaum hat sich das Grab über einem unserer Aerzte ge- 
schlossen, als unser Verein aufs Neue den Verlust eines aus- 
gezeichneten Arztes zu beklagen hat. [1480] 

Am 27. d. M. starb ebenfalls plötzlich und unerwartet in 


Kattowitz 
der Knappschaftsarzt, Königliche Sanitätsrath, 
Ritter pp. 


Herr Dr. Richard Bolize. 


Derselbe hat seit dem 1. Januar 1863 seine Kräfte unserem 
Verein nicht allein als Arzt in aufopferndster Weise gewidmet, 


Trübe gewordene garantirt echte Schweizer 
Stickereien zum ſpottbilligen Gelegenheitskauf, 
ebenſo ein großer Poſten Däniſche Handschuhe. 

Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49 Schweidnitzerſtraſße 49. 


1521] 


Verlobte. (1482) Lina Lobe. 
Die Verlobung unſerer — i 
ant Mabina men Ku ee Ser 
hier beehren wir uns Ver Vormittag. (1478) 
wandten und Freunden er: — 
gebenſt anzuzeigen. 55 m r 
5 „den 15. Jan. 1891. erspätet. 
. 3 Statt jeder besonderen Meldung. 
6 m 23. Januar, Abds. 8 Uhr, 
Meyer Joachimsson verschied in Berlin sanft nach 


mehrwöchentlichen Leiden un- 
sere theure Mutter, Gross- 
mutter und Schwester, Frau 


und Frau, 
geb. Wehlau, 


ee 
geb. Chaehamowitz, 
im 79. Lebensjahre. 
Berlin, Newyork, 
den 24. Januar 1891. 


[1964 
rrnſtadt, 29. Januar 1891. 
r. Leopold Galewskl 
und Frau 
Ida, geb. Richter, 


Statt besonderer Meldung. 


Gestern Abend 11 Uhr entschlief sanft an Herzlähmung im 
Alter von 73 Jahren unser innigstgeliebter Gatte, Vater, 
2030] 


der particulier und Armen - Director 


Karl Kölling. 


Im tiefsten Schmerze zeige dies an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, den 31. Januar 1891, 
Beerdigung: Dinstag, den 3. d. M., Nachmittags 12½ Uhr, 
nach dem Friedhof Maria Magdalena, 5 


Henriette Abramezyk 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


sondern er hat auch sein reiches statistisches Wissen zum 
Gemeinwohl der Menschheit in einer Weise nutzbringend ver- 
werthet, dass ihm hiefür neben der im Leben zu Theil ge- 
wordenen Anerkennung auch nach seinem Tode ein ehrenvolles 
Gedenken gesichert bleibt. 


Tarnowitz, den 29. Januar 1891. 


Der Vorstand 


des Oberschlesischen Knappschafts-Vereins. 
Seherbening. 


Geſchäfts⸗Auflöſung! 


Mein ſeit 25 Jahren hier als reell bekanntes Leinen⸗, 
Elſäſſer doe und Wäſche⸗Ausſtener⸗Geſchäft 
(öfe ich, da mich bereits in Berlin bei einem anderen Unter: 
nehmen betheiligt habe, vollſtändig auf. 

Das noch gut ſortirte Lager beſteht nur aus beſten, be: 
währteſten Fabrikaten, und die fertige Wäſche aus allen Sorten 
Herren⸗, Damen und Kinderwäsche in bekannt ſauberſter 
Arbeit und haltbarſten Stoffen. Es wird alles zu bedeutend 
herabgeſetzten, ſtreng feſten Preiſen verkauft, und bietet wohl 
niemals wieder ein Ausverkauf derartige Vortheile zur Anſchaffung 
von Hausbedarf und Brautausſtattungen, wie dieſer. 

Der Laden wie die Einrichtung find mit zu übergeben, ev. 
wird das Geſchäft auch im Ganzen verkauft und bietet daſſelbe 
für einen ſtrebſamen jungen Mann mit Vermögen eine geſſcherte 
Exiſtenz. [1466] 


S. Lemberg jr., 


Ning 9, neben 7 Kurfürſten. 


Gestern Abend starb im Alter von 55 Jahren und nach 
langen schweren Leiden 114811] 


Herr Bergverwalter Mücke 
auf Paulus-&rube. 

Durch % Jahre war derselbe seiner Dienstherrschaft ein 
durch Kenntuisse, Eifer und Pflichttreue ausgezeichneter Beamter 
und uns ein durch echte Collegialität engverbundener und hoch- 
geschätzter Freund und Mitbeamter. 

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


B. ͤ ͤ ——-— zer X 7 * ee — EEE ZT 
Beuthen 0/8., den 30. Januar 1891. Lina Gull, en ge 
„Weiden e Nr. 8, 
n -Direc und die Beamten igt von dazu gegebenem Haar Ketten in modernen, ſchönſten Muftern, 
Der General tor 7 Zöpfe, hignons u. Dreher, gut und billig. Zum Verkauf habe 


der Gräflich Schaffgotsch'schen Verwaltung. 


oe Auswahl Zöpfe, auch einzelne Haarſträhne. Abgenutzte Haararbeiten 
werden ſchnellſtens umgearbeilet, geblichene Haare echt nachgefärbt. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 1. Februar. 19. Bor: 
ſtellung im 6. Achtel (roth) und 
47. Bons⸗Vorſtellung. „Martha.“ 


Oper in 4 Acten von Fr. v. Flotow. 


(Lyonel: Herr Cerini.) 
Nachmittags: Außer Abonnement 
(Halbe Preiſe.) „Max und 
Moritz. Ein 

7 Streichen von L. 
Nach Moritz Buſch. Hierauf: 
„Sonne und Erde.“ Pantomi⸗ 
85 a 9 80 . Si von 
F. Gaul und J. Haßreiter. 
dieſer Vorſtellung hat i 


u 
eder 
Beſucher das Recht, ein Kind 


rei einzuführen. 
montag, a Februar. 18. Bor: 
ſtellung im 7. Achtel (blau) und 
47. Bons⸗Vorſtellung. Gaſtſpiel 
des Herrn Leon Reſemann. 
„Othello.“ Trauerſpiel in fünf 
Aufzügen von W. Shakeſpeare. 
(Othello, Herr L. Reſemann.) 


Lobe-Theater. 3 


Sonntag. Nachmittag 4 Uhr: Er⸗ 
mäßigte Preiſe. . Venus.“ 
Abends 7¼ Uhr. Letzte Sonn⸗ 
tags⸗Aufführung. „Sodom's 


Eupe. 5 
Montag, Dinstag. „ Sodom's 
C d “u 


ande. 

Mittwoch, den 4. Februar 1891. Zum 
1. Male: „Die Strohwittwe.“ 
Schwank in 3 Acten von Robert 
Miſch und Wilhelm Jacoby. Hier⸗ 
auf: „Im Charakter.“ Schwank 


den 1 ruar 


komödie 
„Jer Bil tverfauf 
e 
Kaſſe ＋ ir a (ine 
aße) von 12— 5 
5 Uhr ab ſtatt. Be: 1525 


itesidenz- Theater. 3 


zone) Montag, Dinstag. 
„Der Khedive.“ 


Paul Scholtz’s Theater. 


eut Sonntag, den 1. Februar: 


as verlorene Paradies 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 
5 Bildern von Jacobſon. Muſik von 
5. Lieber. Reg. Herr Ludwig Thomas. 
Morgen Montag, den 2. Februar; 
ö eſelbe Vorſtellung. 


Volks- u. Parodie-Theater 
n 

Ge e e 

Do unerstag, d. E. Sebenar, ftatt. 


a 
Viotoria-Theater 
„Nene Taſcheuſtraßte 31. 
Sonntag bis Mittwoch, den 4. Febr., 
2 Halich 2 Vorſtellungen, 
Nachmittags 5 Uhr u. Abends 8 Uhr 
Otto Nebel’s wiſſenſchaftl. Theater: 
Die Geſchichte der Urwelt. 
100 Landſchaften. Soirdgsphantast. 
Preiſe der Plätze: Siehe Anſchlag. 
T — 


Section 
für Obst- und Gartenbau, 
Montag, den 2. Februar. 
Abends 7 Uhr: 
Herr Privatdocent Dr. Nez: Ueber 
die Gattungen der cultivirten 
Bromeliaceen. [1549] 


A ee 

Flägel 2 Gesangverein. 
Nüchste Uebung: Mittwoch, den 

4. Februar, für Sopran und Alt. 


Breslauer 


Orchester -Verein. 
Dinstag, den 3. Februar, 
Abends 7½ Uhr, 

im Breslauer Concerthause: 


Achtes 
Abonnement - Concert 


unter Leitung des Herrn 
R. Waszkowski 
und unter Mitwirkung von Fräulein 


Pia V. Sicherer. 


Tragische Ouverture J. Brahms. 
Arie für Sopran. 
3) Sinfonie (D-dur) W. A. Mozart. 
4) Lieder von J. S. Bach, J. Brahms 
und R. Strauss. 
5) Ouverture zu „Tannhäuser 
R. Wagner. 


Die Clavierbegleitung hat Herr 
Hall übernommen. 


Nummerirte Billets à 4 u. 3 M. 
Stehplätze a 4,50 M. sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch“ und 
Kunsthandlung von J. Hainauer von 
9—1 Uhr u. von 4—6 Uhr und an 
der Abendkasse zu haben. 11516] 


; Orchester-Verein, 


Generalprobe Dinstag, den 
den 3. Februar c., 9½ Uhr, Billets 
a 8 M. in der Kgl. Hof-Musikalien-, 
Buch- und Kunsthandlung von Jul. 
Halnauer und am Eingange des 
Concertliaug-Saales, [1517] 

Zur Unterstützung für Musiker, 


Dritte 


Der Urosse Ausverkauf 


Bubenſtück in 
Günther. 


Seiden, Woll und Waſch⸗Stoffen, 
Winter und Frühjahrs⸗Mänteln, Coſtumes, 
Morgenröcken ꝛc. 
dauert wegen 


Local⸗Vermiethung 
nur noch bis zum 28. Februar d. J. 


Ich führe durchweg nur die beſten Qnalitäten und ver⸗ 
kaufe zu ſpottbilligen aber feſten Preiſen. [1518] 


Beſtellungen auf Confection 


nehme nach wie vor zur ſorgfältigſten Ausführung entgegen. 


Louis Wohl's Wwe., 
Ar. 9. Dplanerfiraße = 


rn 


Breslauer 4 
Orchester-Verein. 
Donners den 5. Februar, 


Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


VI. Kammermusik- 
Abend 


unter Mitwirkung des Fräulein 


Pia v. Sicherer 


und Herrn Dr. C. Polke. 
1) Sonate (A-dur) für Clavier und 
ello, L. v. Beethoven. 
2) Lieder von F. Schubert und 
R. Schumann. 
8) Streichquartett (Nr. 3 A-moll), 


Brahms. 
4) Lieder, J. Brahms. 


11515 


Streichquartett: die Herren Concert - 
meister Himmelstoss, Sohnelle, 
Leipnitz und Melzer. 


Der Concertflügel von Bechstein ist 
aus dem Magazin des Hoflieferanten 
Herrn Grosspietsoh. 

Gastbillets a 2 M. sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von J. Hainauer und 
an der Abendkasse zu haben. 


[1471] 


Mittwoch, den 4. | Februar, 
7½ Uhr Abends, 

im grossen Saale der neuen Börse 
Concert 


der k. k. österr. Kammersängerin 


Alice Barbi, 


unter Mitwirkung des Pianisten 


Fritz v. Bose. 
Programm: 
1) Toccata und Fuge. Bach-Tausig. 
Herr Fritz v. Bose. 

2) Morir vogl'io. E. d’Astorga. 
Come raggio di sol. A. Caldara, 
La Calandrina. N. Jomelli. 

(17. und 18. Jahrhundert,) 
Fräulein Alice Barbi. 
3) FantasieF-mollop.49. Fr.Chopin, 
Herr Fritz v. Bose. 
4) Der Wegweiser, 
aidenröslein, 
Litaney. F. Schubert. 
Wohin. * 
Fräulein Alice Barbi. 

5) Mädchenlied. J 
Ständehen (Der Mond) „Brahms, 
Lied der Braut, 
Widmung. R. Schumann, 

; Fräulein Alice Barbi. 

6) Menuett, G-dur. J. Paderewski. 
Romanze, Fis-dur, R. Schumann. 
Ballade, As-dur. C. Reinicke. 

Herr Fritz v. Bose. 
7) Cavatina di Tancredi. G. Rossini, 
Fräulein Alice Barbi. 


Concertflügel: Blüthner. 
Stehplätze à 1 M. in der 


Schletter'schen Buchhälg,, 
Schweidnitzerstr. 16/18. 


die gelösten Billets be- 
halten ihre Giltigkeit. [1556] 


Freitag, den 6. Februar, 
7% Uhr Abends. 
Im grossen Saale der 
neuen Börse. 


Concert 
des Clavier - Virtuosen 


J. J. Paderewski. 


Programm. 


te As-dur, op. 110. 
1) Sonate : DE Beethoven, 


Moderato cantabile — Allegro 
molto — Adagio cd, — Allegro 

r (Ana e Fuga). 
2680096900590 900009909 | 2) Fantasie op. 17. R. Schumann. 


& be Wünschen nachkommend, 2 3) 8 — op. 52, 

onnabend, den 7. u. 14. Febr nl 8 

5 i Abends 7!/, Uhr, E 4 0. e F. Chopin. 

2 > * el 11555] 

rsität: ö a 5 

2 Reuter-V 4) a. Théme varié, 

8 cr ESungenN b. 7 5 J. Paderewski. 
(die letzten in dieser Saison) o. Graco vienna, 

3 von [444 op. 16 


5) Don J uan-Fantasie. Mozart-Liszt, 
Concertflügel: Bechstein. 
Billets & 1,50 M., für beide 
2 Vorlesungen giltig, einzelne 8 
Billets & 1 M., tür Schüler 
50 Pfg., sind in den Musika- 
lienhandlungen der Herren 
2 Jul. Hainauer, Carl Becker 
$ (Lichtenberg’sche) und Georg 
2 Danziger (Ohlauerstr. 53/54) 


3 Georg Riemenschneider. i 


0 


Nummerirte Sitzplätze à 4, 3 u. 2 M., 
Stehplätze à 1 M. in der 


Schletter' schen Buchhdlg., 


Schweidnitzerstr. 16/18. 


2 E empfiehlt ſich den 


zu haben. An der Abend- geehrt. Herrſchaften ins Haus für 
kasse nur Einzeln-Billets. 4 Knaben⸗Garderobe. Neue Gaſſe 4, 
OO 1 Tr., Kurzbach. (1954) 


Abgepaßte 


Annahme zur Gardinen -Wäſche. 


Tanzstunden- 
Kleider, 


sehr chic und jugendlich gearbeitet und von mustergültigem Sitz, 
empfehlen wir in den schönsten und neuesten hellen Abendstoffen vom 
Lager und nach Maass zu den unvergleichlich billigen, 


Streng festen Preisen 


von 


25 M., 27 M., 30 M., 33 M., 36 M. 


Von Auswärts genügt eine passende Probetaille u. Angabe der vorderen Rocklänge. 


3 J. Glücksmann \ 00, 


Ohlauerstr. 71/72, Bazar „Fortuna“. 


Gegründet 1854. 


Sonnabend, den #1. Februar, ½ Uhr Abende, 
im grossen Saale der Neuen Börse: 


Concert 


Pablo de 


unter Mitwirkung von 


Madame Berthe Marx. 
Schletter’sche Buchhandlung, 


Schweidnitzerstirasse 16/18. 


Sarasate 


Freitag, den 13. Februar, 
71, Uhr Abends, 
im grossen Saale der neuen Börse: 


Concert 


Clotilde Kleeberg. 


Nummerirte Sitzplätze à 4, 3 u. 2 M., 
Stehplätze à 1 M. in der 


Schletter'schen Buchhdlg., 


Schweidnitzerstr. 16/18. 


Slalygtor⸗Kirche. 


Tiefer konnten Sie mich allerdings 
nicht verletzen. Da mir jedoch ab⸗ 
ſolut jedes Verſtändniß fehlt, ſo bitte 
ich um eine Erklärung, und um mich 
in derſelben Weiſe zu revanchiren, bin 
ich morgen Montag zur ſelben Stunde 
dort, wo am Sonnabend vergeblich 
gewartet. [1961] 


Am 27. erkannt. 
F. z. O 2. d. 3. II. 7 U. J. U ll. 


Ver. A d. 2. II. 7. R. u. T. Al. 
H. 2. II. 6%. R. DO III. 


Pr. EI R. V. z. Fr. 7. II. 6 ½. 
Conf. D 


Rosenstock & Oo., 
Schweidnitzerſtraße 2, 
Hardinen-Fabriklager u. Verſandgeſchäft. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle nur guter 
und haltbarer Gardinen. 


Die neueſten Muſter in eugliſch Tüll⸗, Schweizer Tülle, Spachtel und Tüll⸗ 
Spachtel⸗Gardinen ſind bereits eingetroffen und werden in Folge 
Reſte, zu 1 bis 4 Fenſtern Gusreiäenn, 


das Feuſter ſchon von 2 Mk. an. 
SS 


BI” Gegründet 1854. 


1465 


deſſen die älteren Muſter und 
zur Hälfte der bisherigen Preiſe verkauft. 


weiße und orsme Gardinen 


par- nue mt nfoung 


# 


u I 
Hugengläfer- 
bedürftigen 


ehlen wir unfere beiten Rathe⸗ 
Keen en „ Pince-nez mit 
den feinſten Gläſern von 1—10 
Mark. Gleichzei bem n, 


tig 
daß bei uns Jeden Auge das 
Glas mit größter Sorgfalt au⸗ 


bepaßt wied. Operngläſer 
u. Krimſtecher, durchaus 


beſtes Fabrikat, von 7—20 M. 


Gebr. Pohl, 


Inh. B. Bielas, Optiker, 
38Schweidnitzerſtr. 38. 


Die grösste Auswahl 
„on Leiern ua 
Musikwerken 


mit auswechselbaren Noten zu 
den billigsten Preisen 


in der [201 


Permanenten 
Industrie-Ausstellung, 


Sehweidnitzerstr. 31. 


Robert Beil, 


Bank-u.Wechsel-Geschäft, 
Albrechtsstr. 3. 


empfiehlt sich zum An-u.Verkaufvon 
Werthpapieren jeder Art. Spesenfreie 
Controle von Werthpapieren, spesen- 
freie Einlösung von Coupons ete. 


U 


Dinstag, den 24. Februar, % Uhr Abends, 
im grossen Saale der Neuen Börse: 


Concert 


von 


Lillian Sanderson. 


Nummerirte Sitzplätze & 4, 3 und 2 M., Stehplätze & 1 M. 
in der 11554] 


Schletter’schen Buchhandlung, 


Schweidnitzersirasse 16/18. 


Pariser Blumen! 


Größte Auswahl. — Originelle Arrangements. 


Civile Preiſe. [984] 


M. Gerstel, note, 


12 Junkernstrasse. 


r r.. ˙mwA— ̃7——j—— 
ERITREA TREPPE 
5 2 Telephon 
840% Mektall⸗Schaufenſter⸗Geſtelle 1 
mit neueſten verſtellbaren Stangen⸗Conſtructionen, Glasplatten⸗ 
Etagèren und Decorationsſtändern in Eiſen, Meſſing und Nickel, 
nicht zu putzen. Größte Auswahl für ſämmtliche Branchen, 
feinſte Keferenzen. Schaufenſterzangen, Schirmblocks, Treppengeſtelle, 
Auszieharme, Glasplattenſtänder, Shlips⸗ und Hutſtänder, Cigarren⸗ 
ſpitzenſtänder und Klammern aller Arten ꝛc., beſonders empfehle ich 
die neueſten, den Gesa Brom 1 

ü ſtaurants, Läden, Geſchäftslocale und Comptoire ꝛc. 
f #. Goerth, Breslau, Nicolaiſtraße 62. 


Ballblumen, 


Cotillonbouquets, Blumenfüllungen für Geſchenke empfiehlt 


Christine Jauch, 


Blumenfabrik, Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 21. 
102 erſte Preismedaillen, Preuß. Staatsmedaille. 


W N 1 
I 


N 


* 


* 
3 


— 


5 
r 


ai 


Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 


rr a A ie ee De ee 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 


Großes Concert 


. — 1 Programm) 
apelle des Feld⸗Art.⸗Regts. 
Peucker (Schleſ. Nr. 6), 
unt. Leitung d. Stabstrompeters 


Herrn Stude. 


Anfang 4 Uhr. 
Entröe A Perſon 20 Pfg. 


Friebe-Berg. 
11496] Heute, Sonntag: 
Großes 
Militär⸗Concert 


von der W Capelle des 
Grenad.⸗Regts. König Friedrich 


ber 
v 


Stabshoboiſt Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf, 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Breslauer Concerthaus. 
Hente: Grosses 
Potpourri- Concert 
Anfang 4½ Uhr. [1974 
Entrée 30 Pf., Kinder 10 Pf. 
Georg Riemenschneider. 


Liebich's 
Etablissement. 
Novitäten - Abend. 


Sergeant Sinmm»s 
jugendliche 


Zouaven 


in ihren unübertrefflichen militäriſchen 

Exercitien. Reveille, Parade, Bivouak, 
Bayonnet⸗Gefecht, Attacke. 
Ouled bel Hadj’s- 


Troupe orientale 


Mauriſche Damen, 1 Araber, 1 Neger. 
Detroit Brothers, 
Akrobaten. N 

Geschwister Klös, 


Production am getragenen Trapez. 


Clemens Brothers, 
Serenadenfänger u. Glockenſtimmen⸗ 
Imitatoren. 
Schwestern Andersen, 
equilibriſtiſche Productionen. 
Irma und Thekla Blanche, 
Sängerinnen. 

Josef und Margit Walder, 
Geſangs⸗Duett. 


Anfang 6 Uhr. 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr. 
1520 


Montag: Vorſtellung. 
Anfang 7, Uhr. 


Tivoli. 


— 


Sonntag, den 1. Februar, und 
folgende Tage: 


Humoriſtiſche Abende der 


„Liliputaner“. 


Die kleinſten Künſtler der Welt. 
erren, 4 Damen. 
78—108 cm groß, 16—33 Jahr alt. 
Anfang: Sonntag 7 uhr. Kaſſen⸗ 
eröffnung 6 Uhr. 
fit 75 Pf. Saalpl. 50 Pf. 
Billets zu ermäß. Preiſen in den 
bekannten Verkaufsſtellen. 
Montag, den 2. Februar: 


Humoriſtiſcher Abend. 


Anfang 8 Uhr 


an allen Abtheilungen 


| besonders vortheilhafte 


Vor Beginn der Frühjahrs-Salson haben wir 


n 


und bieten damit 


AC 


Hofieferanten. 


222 — — 
= Zeltgarten. 
Erſtes Debut 
€ der Paterre-Acrobater-Truppe 
Hugoston, be3 Mr. Prinze mit 
4 dreſſ. Bären, des urkomiſchen 
Bendix, des Reckturners Mr. 
Lee-Azola, des Kunſtpfeifers 
Mr. Hubertus und der Sängerin 


= 


Band, Seidenfoffe, Sammete, Tülles, 
Crepes und Spiken, 


ia J 4 


Breslau. 
Eeke Ring und Blücherplatz. 


Miss Olga Ornis. Ferner Auf⸗ i 


treten der Neger⸗Excentriques 2 Eh 
Mrs. Ardell und West und der ö 
Sängerinnen Fräuleins Bender D N 
4 und Odillon. 3 sr 
5 Want — = Pf. 4 8855 
ontag Anfang 7½ Uhr. 
eee. 


Handwerkerverein. 


Sonnabend, den 7. Februar er. 
Im Paul Scholtz'ſchen Saale, 
Margarethenſtraße. 


Carnevalsſest, 
Concert, Maskenball. 
Zur Darſtellung gelangt: 725 
„Fortuna im Backofen“. 
Pantomime mit ſcherzhaften Ueber⸗ 
raſchungen. r 
Billets find im Schubgeſchäft des] 


Herrn Langner, Catharinenſtr. 18 RE Er * = 758 5 zu - — 
Neue Städtiſche Neſſouree. 


und bei Herrn Schäftefabrikant 
Montag, den 2. Februar c. 


Hoffmann, Reußenohle 38 zu 
Sinfonie⸗Concert 


haben. Galleriebillets nur an der 
[151 
gegen freiwillige Beiträge zum Beſten der hieſigen Suppen⸗Anſtalten. 


Ses 


2 e 
2 Robert Walter. 
* . 
Scheitnig. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich mein ſeit 1. April v. J. an die Herren 
Mayxner & Baier verpachtet geweſenes Reſtaurant 


wieder perſönlich übernommen habe. — 
Das Verſprechen gebend, für nur vorzügliche Speiſen 


Kaſſe. 


2 . 
Handwerkerverein. = 
(Büttnerſtr.: „Oeſterr. Hof.“) 
Mittwoch, den 4. Februar er., 
„Humoriſtiſche Vorleſung“. 


Sonnabend, den 14. Februar c. 


Maskenball. 
Eintrittskarten find zu haben Montag, den 2., ſowie Montag, 
den 9. Februar a. e. nur am Vorſtandstiſch. 1360 


Der Vorſtand. 


Frauenbildungs⸗ Verein. 
Jubiläumsfeier 


tto Sack am 5. Februar d. J., Abends 6½ Uhr, wege Steruſtraße 28. 5 
Eintrittskarten für Feſtvorſtellung und Souper zu 3 Mk. für Mitglieder 
aus Leipzig über das Thema: und Freunde des Vereins bei Trewendt & Granler, Albrechtsſtr. 35/36, 


7 2 0 7 brand ee eee eee ee 
rfindungen? . 


d. i. eine Erörterung der Vor⸗ 
bedingungen, welche bei Schaf⸗ 
fung brauchbarer Erfindungen 
maſigebend find, unter Vorzei⸗ 
gung einer größeren Anzahl 
patentirter Gegenſtände. 2) Techn. 
Mittheilungen. 


Stolze 'ſcher Stenographen⸗ 
Verein von 1852. 


und Getränke ſteis Sorge zu tragen, empfehle ich zur Ab: 
® haltung von irgend welchen Feſtlichkeiten oder Vergnü⸗ 


Allgemeine Verſammlung 


am rg den 3. Februar, 
Abends 8 Uhr, im „König von 
Ungarn“, Biſchofſtraſſe. 
Tagesordnung: 1) Vortrag 
des Herrn Patentanwalt [1545] 


ungen meine Locale, ſowie meinen Saal jederzeit zur 
reien Benützung. . 
Vorzügliches Lagerbier von Hopf & Görke, Gräbſchen, 


in Liter⸗Gläſern à 15 Pf. 
Um gütiges Wohlwollen bittend, empfiehlt ſich 
mit Hochachtung 


Ich halte meine Sprechſtunden: 
em 9—12, Nachm. 2—5. 


r. G. Guttmann, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Schweidnitzerſtr. 37, Meerſchiff. 


Bekanntmachung. 
Um den vielfachen Wünschen 
des p. p. Publikums entgegen- 
zukommen, wird echt 


Culmbacher 
Bier, 


bezogen von Konrad Kissling, 
verzapft. 


Das Restaurant 


Dinstag, 3. Februar er., Lagerbier, 
Geſchäftliche Sitzun g. gut gepflegtes Helmbräu. d 8 Id G n 
Verein zum Schutze Reichhaltige er 1) enen Aa — 


Frühstücks- u. Speisekarte empfiehlt ſeine elegauten rauchfreien Localitäten 


— re 
Der Meifende 


zu sehr billigen 


des Handels u. Gewerbes, 


Dan Freisen. i zum geneigten Beſuch, insbeſondere auch nach dem 
Ede n den ten 50 7 en Mk Franz Szezesny Theater. Vorzügliche Küche, preiswerthe Weine 
e ee 
restaurant, Carlsſtraße, ſtatt. N 5 ausgetreten und nicht er⸗ Diners, Sonpers zu j 


| Helm-Bräu, 


Junkernsir. 28/29. 


Zeit zur Ausführung übernommen. 


J. Wiener, 
Besitzer des Hotels Goldene Gans. 


[1489] Der Borftand. 


Kaiſerliches 
Kinderheim. 


General- Verſammlung 
Sonntag, den 8. Februar, 

5 12½ Uhr Mittags, 

in der Alien Börſe, pt. rechts. 
Tagesordnung: Jahresbericht und 

Dechargirung der Rechnung. 


\ 


mächtigt, Aufträge und 
[Gelder für mich in Em 
pfang zu nehmen. 


Plomben u. Zähne, i 
ſchmerzloſt Zahuertraction Joseph Doms 


Natibor. Breslau. 
Robert Peter, 


Gedichte ꝛc. w.geferr 8 
Blücherplatz 13, am Riembergshef- Hochzeits 0107.8 825 


Selinke & Sponnagel, 


Pianoforte-Tabrik mit Dampfbetrieb, 
Breslau, 
Hönigsstrasse 7, gegenüber Riegner's Hotel 


Mässige Fabrikpreise. Langjährige Garantie. 
Coulante Bedingungen. (339) 


Tc | 


Catharinenſtraßſe Nr. 18. 


Frauenbildungs V. Meldungen täglich fü | an: 


ursbuchl 


Ko ü Hand⸗ Be I 8 al 
chen, PBlätten, Hand: und Majıyinenähen, Klöppeln, Kunſt⸗ Inserat-Entwürfe für 3/1, ½ Seiten und kleinere TE, 


icken, i | . 
e ana getan, Bean‘, 1 gut | Bee t Rune ee, I 0 
r 0T0T0TGGTG0T00T0TdT0TCTͤT—T—TWTFKGTC—„—AV nsinien blulusae 5 Auszug aus dem Pressgesetz betr. das Insera- Ii8 g 
Katholiſche Höhere Bür erſch ule 5 tenwesen und sonstiges Wissenswerthes für | Breslaue 1 
Nicolai⸗Stadtgraben 2 9 9 > 91 Zeitungs-Expeditionen enthält das in un- 85 Zeitung. 
Nes e ee Marti I. Zu beziehen durch alle 


serem Verlage demnächst erscheinende Werk: J 


„DIE AR 


; Das Werk, ca. 500 Seiten stark, be- 
Löbl. Expedition! rechnen wir bei vorheriger Subscription 


© Buchhandlungen, Kolporteure, 
Papierliandlungen u. die Expe- 
dition der Breslauer Zeitung. 


= Preis 10 Pf. = 


Anmeldungen neuer Schüler für O i mi 2 
. 1770 f ſtern a zum. 73 bis 


Städt. katholische Mädchen-Mittelschule, 


Kirchstrasse Nr. 17. 1501 
Anmeldungen für Ostern täglich ERDE 


DER TEEN 


= j 8 ET mit cz. 7 Mk., später mit ca. 9 Mk. 5 1000 Sanfconvertömit irmen⸗ 

Sanft h, Tochterſchale, TVT e mn, 100 are 
a - 8 bezügl. unserer „An- sich die Anschaffung mehrer Exemplare }& snketanrerei mu Famendem 

nitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, nonce” u. bitten wir empfehlen, — für den Schalter, den | 350 Ui, bei mehr. Taufend ed 


empfiehlt die Papier⸗Großhandl. 
5 und Druckerei 0940] 
Albert Kohnke. Breslau, 
Carlsſtraße 4/5. 

187 krenzsait. Eisenba 
ianinos, . 0 M an 
Ohne Anzahl. à 15 Mk. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16, 


24. 


Kölner Dombau- 


Letterie 293] 
Ziehung 29. 24. u. 25. Febr. 
Nur baare Geldgewinne! 


Hanptoewinne: MI. 75,000, 
30,000, 15,000, 26000 glg. 


Orig.-Loose à M. 3,50. 
D. Lewin, Berlin C., 


16 Spandauerbrücke #6. 


Sie dieses. hochwich- 


tige Project einer Inseraten-Setzer, den Acquisiteur und 


die Filialen, 


Schlesische Buehdruekerei, 


Eta e. f ; 
Nähere Auskunft und Empfeblun ie Gi i : 

: g werden die Güte haben zu ertheilen: x 
8 75 Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
Vorſeebetin Fräul. T. Head von 3 tomie bie $ 
a 5 ausen, Kaiſerin Auguſtapla . 85 

Sprechſtunde von 11—12 Uhr. Das Schuljahr beginnt 7 Apt. . 


e Bortteherin: Anna Hontschik, 
Mittelschule für Mädchen, Ohlauerstr. 58. n . site 


Das neue Schuljahr beginnt am 6. April. Anmeldungen täglich | __— S T . — a ee 


von 24 Uhr. Schulgeld wie in den städtischen Mitelechulen, Kerbſchnitzerei. König Wilhelms-Schule 


de 03 Sa a a een ‚war beginnen wiede önielie N N 
Vormals Hinz’scehöh.Mädchenschule| 3... 8"x:°:| „, Koichoubach IN Schlesien 
Friedrich Wilhemstrasse 1 b, I. Etage, |funden werben etocit- Brosearbiten] pie Aurnammeprüfungen für dle Klassen 10 3 


genauen Durchsicht 
zu untersiehen. 
Sollte Ihnen dev Pro- 


ben dein, 80 bite der, | Kunst- und Verlags- Anstalt 
u Nie vorm. S. Sehottlaender 


Sensationell? 


verlangen. 


Breslau. 


pr nennen M222. ̃⅛—V2x ᷣ —— 


— 


Das neue Schuljahr beginnt am 6. April. Anmeldungen nehme ich M ymnaslums und der Vorschule finden Sonnabend, den 4. Apri 
töglich von 12—2 Uhr entgegen. 1484 Flora Burchard, früh 8 Uhr an, auf meinem Amtszimmer statt, 2 114877 


1 
Clara Pawel. 5 ee: 88. Der Königliche Realeymnasial-Director 
Höhere Mädchenſchule u. Penſionat Penſtonat, bf. Dr. ech. 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldstraße. 5 Geke S han eee J ean 7 95 änkel 


Aufnahme neuer Schülerinnen täglich von 12—2 Uhr, 1 Hrn. Prof. Dr Moller u. b. Gymnaf.⸗ 


12 5 


2 
o 
a „Pool 5 or | 
Marie en kee Bank-Geschäft S 3 
* 22 2 2 $ B fſicht. der a . 5 * 0 
flöhere Mädchensehule mit Pensionat, . . ... ur 
ma Junkernstrasse 1849. Men Seen. A. vermittelt Gassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte a 8 
E ıme ich täglieh von iR ‚une — — — W = den coulantesten Bedingungen. zZ” 2 
3 ostenfreie Controlle verloosbarer Eifeoten. . — 
Klara Heinemann. Gute Penfion Kostenfreie Coupons-Einlösung. = 
22. 


find. junge Kaufl., mof., b. Strasburg, 


5 ni 0 M 1 TER Neue Schweiduitzerſtraße 13. 
öhere 7 ädchenſchule, Gute Penſion und gewiſſenhafte 
Kronprinzenſtraße 13. Pflege für Schüler bieſiger böberer] S 

Aufnahme neuer Schüleri 3715 5 Lehranſtalten, Beaufſichtigung der S 
munen täglich von 12 bis 3 Uhr. Schularb. wird beſtens empfohlen. 


Billigste Versicherungen verloosbharer Effeoten. 

Mein taglich erscheinendes ausgiebigstes Börsen resume, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capitals. 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende ich gratis und franco. 


RD 


— 


Für Verlobte 


5 Preis 400 M. Off. unt. A. 8. 99..—...ñ] —— —ö—v—!—2r31—— habe ich ein kl. feines Meublement 

P iſch für ein kl. Boudoir od. Salon⸗ 

Höh.Mädchenschule, Musik-Inst.u.Pensionat, Rom. Pension Tellenbach. Com dit Gesellschaft ger Sf 8 Kun mit Blumen 
umenstr. Famili i ten R „ seit man = u. kupfer Beſatz. Ferner 1 Herren 

Spr. 11—1, 5 und Nene 36, 1561 28 Jahren bestehend, Due B Arbei, f nt Diwan preisiserth, Süml 

Anmeld. für alle Stufen werden f. Ostern recht zeitig erbeten. Privat- 66 Piazza di Spaons. 1 Sachen ſind neu u. gut gearbeitet. 


O. Jentzsch, Decorateur, 
Schweidnitzerſtr. 37, Mittelhaus II. 
Atelier f. Wohn.⸗ Muſterlager mod. 

Einrichtungen. Polſtermöbel. 


Reiche Heirath! U 
O, Geiſt der Liebe, führe du 
Gute Menſchen — nur guten Men⸗ 
f ſchen zu, 
Daß ſie erfreun ſich ihres Lebens Ideal, 
Gefunden durch Gott Amor's großes 
Welt⸗Familien⸗Journal. 
6116 iſt die höchſte Nr. unſerer vielen 
reichen glücklichen Heirathsparthien. 
Bitte fordern Sie ſof. Zu⸗ 
jendung. Briefmarke nur 10 Pf. erf, 
für Damen ganz umſonſt. Dis eret. 
ſelbſtverſtäudl. Adreſſe: Großes 
Familien Journal, Berlin: 
Weſtend, älteſte, größte u. ſolldeſte 
Anſtalt für Ehevermittelung. Aller⸗ 
höchſt gerichtlich eingetragene Firma. 


5% eee 
! Ein Specerei⸗Kaufm., ev., 


Curse für Anfängerinnen beg. Anf. April Sadowastr. 56. — f — —-— ee 
u Mädch. zed. schulpfl. Alters Aufn. — Für nicht 175 en Die Napier Grose und 
üdch. Fortbild, in Sprachen, Conversation, Malen, Musik u. Handarb,, Contobücherkabrit von 


sowie auf Wunsch Anleit. in wirthschaftl. Beschäft. Französin i. Hause, ame eee En 
[4 


Emma Schoenfeld, Sadowastr. 56 II. empfiehtt ., (6948) 


Contobücher aller Art zu ſehr 


3 2 ht illigen Pre iſen, 
Breslauer Handels-, Gewerbe: u. Schreibſchule.] oyissäner, 00 ent ». 1601. an 
Nur durch Einzelunterricht it ein wirklicher Erfolg erreichbar und ge | Eopirpreilen, anerkannt gutes 
5 er ae ee in einfacher] Fabrikat zu Fabrikpreiſen. 

b rung, Schnellrechnen, Correſpondenz, nnn... 
ee — Rechtſchreiben de. Sprachen Kanbmiethfehafilihe und Die geleſenſte Zeitung in Nord 
ie Fi albuchführung. Beginn täglich. Näh. Proſpecte franco. weſtdeutſchland iſt die in damburg 
11983] Paul Strelewiez, nur Ohiauerſtraße 60. ferſcheinende 148 


Hoh. Mädchenschule 1 Italienerin 2 „Reform“ 


und Peuſionat, Matthi „ Din — 
Anfän erinnen wege = Se italienischen Unterricht.] Abonnements nehmen alle Poſt⸗ 


19 u. U. J. 1. Ex Bres 5 b 
Oſtern Aufnahme. Neue Schllle⸗ ed Brest. Big. anſtalten entgegen 
i ür die Forkbi 5ffafie f ate finden durch die „Reform“ 
Gramlich Eni ieren e Ein Itali 8 Nordweſtdeutſchland weitefte | 
ia { del är ener Gegend, die be⸗ 


enden Dem 1, März Kean , Fans, Oonversation in eh zu den Aaufrräftigften in hl Pie 0 
Eugenie Richter e e 7 ER OMpan 
a —Nufbronziren 8 5 
a N N, \SCH EXTRA 


Hugo Loewy 
Bankgeschäft Berlin W. Friedrichstr. 167 
Tel.-Adr.: Emissionsbank Tol.-Amt Ic 2446 

vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte gegen 


nur 1 / 10 pCt. Provision. 


Kostenfreie Controle und billigste Versicherung ver 
loosbarer Eifeoten. Vorschuss bis 95 pÜt. auf in- u. 
ausländische Werthpapiere gegen 5 pCt. Zinsen. 
Durch eigene telephonische Verbindung mit der 
Börse gelangen nach unserem Kundenzimmer die 
Meldungen aller Coursschwankungen, die durch 
sofortige Ausführung der während der Börkemzeit 
gegebenen Ordres bestens ausgenützt werden könen. 
Ausführliche Auskünfte über alle Eflecten.. Tägliche Börse 
, berichte werden auf Verlangen gratis versandt. 


[0170] 


Anf. 40er, wilnicht ein bürger⸗ 
lich erzogenes Mädchen mit dis: & 
poniblen 2030000 Mark zu 2 
2 beirathen; Brieſe zur An 2 

3 knüpfung der Bekanntſchaft nebſt 

5 Phetographie unter Chiffre 
2 k. l. 95 an die Exped. der 3 
Bresl. Zig erbeten. 1921] 2 
Wittwen nicht eee 


„„ 9m dn —' 
8 Damen-Heim 18 97 Violin⸗Schule von Kronleuchtern, Lampen u. ſ. w., 
Matthia f 81. 1 debahn⸗ (Dir. Armand Laber). jede Art Vergoldung u. Verſilberung, 
r. 1. 8 Aufn. neuer Schüler, Anfänger Reparaturen billigſt bei Fried. Winkler, 
eſtelle. u. Fortgeſchr. tägl. Hon. 4—6 M.] Gürtlermeiſter, Weidenſtr. 3, part. 


English Conversation] eee ee 


Miss Jaeger Ein j. Mann findet gute Penſion 4 
Klosterstrasse 11. Ohlanerſtraße 20, II. 1088 wenn jeder Topf den Namenszug“ In blauer Farbe trägt, — — 
5 1 1 1 in Kleiderhändler, 30 Jahre a 
er en ee eder Fre. Ir, L n . Leaf, de bel, 1 n e besehen Delioatesewaaren- und 1 ei. . Kaya 
erz 3 5 f u. Stud. gute bill, Bent. oder ? 9 äften otheken eic. 31 oſen eine Lebensgefährtin. Briefe 
länderin. Alexanderstr. 3, l. Mittag. Off. 8.2.7 Exp. d. Presl. 319 h FOUR A| Drogen-Geschäften, Ap eee 


u e 


Die Grösste Fabrik der Welt, —- Täglicher Verkauf: S0, OOO Kilos 
I Mk. 60 Pf. per Pfund = Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Geſunde und ſchöne Zähne, 
erhält man durch m. echtes Eucalyptus-Mundwaſſer, 


es ſchützt vor Zahnſchmerzen — erfriſcht den Geſchmack. ag 


Alleinige Fabrik-Miederlage 
für Breslau — Schleſien 
der größten Braunſchweiger Conſerven⸗ 
Fabril „Neubrück in Braunſchweig 


17306] 


Robert Schlabs, 


Breslan, Ohlauerſtraße 21. 
Verkauf zu directen Fabrikpreiſen. 


Spargel und Gemüſe 
in Doſen. 


Nur bei E. Stoermers Nachf. F. Hoffsohildt, Ohlauerſtraße 24/25. 


Oesterreichische Central-Boden-Predit-Bank. 
Kundmachung. 


Die Talons der 2½% Pfandbriefe 


der 
Oesterreichischen Central-Boden-Credit-Bank 
werden vom 2. März 1891 angefangen gegen 


neue Gouponbögen 


bei der Liquidatur der gefertigten Bank, Wien, I., Hohen- 
staufengasse Nr. 12, umgetauscht. [1507] 


Desterreichische Gentral-Boden-Gredit-Bank. 


ver Dofe 


5 Pf. / Pf.J2 Pfd. J4 Pfd. Js Pfd. 


Extra ſtarker Staugenſpargel — Er a ee 8 
ſwargel ...... 110 200 — OR Nachdruck wird nicht honorirt. 
-.........„...... „ 7 — — — 
0,65 110] — I — 
z—— 955 15] —| — Bekanntmachung. 
„bb . an in im = Von den auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 29. Auguft 
Kaiſerſchoten, extra Qualität 050 085 1. ‚ > 1887 emittirten Kattowitzer Stadt⸗Obligationen per 1000 000 Mark find 
Faiſerſchoten 40 0,70 1 2 lin der öffentlichen Stadkverordneten⸗Sitzung vom 20. November 1890 für 
; einfte junge Erb Ö (Mi „ ar die III. Tilgungsrate per 12000 Mark ausgelooft worden. 
ge Erbſen 27 0,35 0,55] 100] 1,90] — Litt. A. Nr. 85 à 5000 k 
eine jun - Erben 0,45| 0,25| 140 — „ B. 2 53 8 2000 Mart 
0,30] 0,50| 0,0 — „C. = 36, 73, 120, 159, 170, 581, 595, 624, 640 und 682 
0,30 0,45| 0,85 | 1,00 4 500 Mark. 
een ee. 20 1 0,85 2 Die Inhaber diefer Obligationen werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
EEE 091 050 = 12 mit den augebörigen Coupons und Talons am 1. April 1891 bei der 
2 N 0060] 10 150 OB] Deutſchen Bank in Berlin, dem Baukhaus S. L. Landsberger in 
. 35 60 10 Breslau, der Breslauer Discontobank in Breslau oder der 
Lee uud Farstten 20588 1.00 — 122 „ hierſelbſt gegen Empfangnahme des Capitals einzu⸗ 
eipzige i Eu 15 N 
a niger ee 1 1,40 — — Die n hört mit dem genannten Fälligkeitstermine auf, und 
. 045 075] 140 rl ar wird der Betrag fehlender Zind-Coupons vom Capital in Abzug gebracht. 
Champignons, ¼ Pfd. 40 Pf 060] 110 400 ee € Kattowitz, den 21. November 1890. i 86018 
Mixed Pickles, / Glas 1,00 . — [ — er Der Magiſtrat. 


gez. Schneider. 


Zu verkaufen. 


1. Induſtrielle Etabliſſements. 
1 Obſtgeleefabrik und Dofigefhäft in Friedrichshafen a. Bodenſee, ſehr 
rentabel, incl. Inventar 65 0 1 Heerdfabrik und Eiſengießerei bei 


Für feinfte a Gemüſe wird 
. arantirt. 
Auswärtige Aufträge werden prompt erledigt. 


— ort 1. Würzburg mit Villa und Sommerwirthſchaft. 1 Gut mit großer Waſſer⸗ 
22 X Weine etwas Nas 2% 0 kraft a. $. Ruhr und Induſtrieanlage (Cementfabrik, Pferdekraft) 

28 N ell von Natur 243 Ds 800 000 M. 1 Beſi : N N INN kenbrü N 
en Le Trinken — a, — 40000 . eſitzung mit Kurzwaarengeſchäft in Quakenbrück (rentabel) 

— © % %% u 5 . 

Di Lunden ua 5 2. Gaſtwirthſchaften, Hotels, Villen und Häufer. 
8 * Se ase dypst „ 2 1 Beſitzung, 10 Minuten von Arnsberg, Weſtfalen, Haus und Garten 
© SE 5 Wir beleebes 0 2 88 © am Wald, 15 000 M. 1 Villa in Cleve mit Remiſe, Stallung, Garten im 
Su 8 Ss A N t W 2 72 2 2 2 S. al an — 1 1 Ghingn 7 > zus 3 
a Er 2 23 2 erg, gr. Haus un arten 0 irthſchaft mit Kegelbahn 
= 8 H 82 8 alır- weine 82 5 3 5 ib Sand, bei e 0 d. Nahe jeör gut, 53.000 M. 1 Wirth: 
5 8332 Fi 28 8. ; aft mit Brennerei org. Land, bei Kettwig a. d. Ruhr, 65 000 M. 
= 2 333% von Oswald Nier 8 2 S 2 1 Befigung in Neulittau Erkner bei Berlin, mit Haus und großem Garten, 
AO 12228 Haptgeschit BERLIN 3 588 20 400, Straßenfront, 70 Morg. Land, 25 000 M. Erſter Gaſthof in einer 
8 = 2 2 2 2 — 8 K = Kreisſtadt Weſtfalens mit Inventar, flotte Wirthſchaft, 75 000 M. 1 Gaſt⸗ 
28 207,0 25 Gentralgusch, u u. Filialen SS 81 hof in einer Kreisſtadt Weſtfalens mit Inventar, flotte Wirthſchaft, 45000 
— N 22 2 00 ie — 1 S 8 a Mark. 1 Pachtung, 100 Morg., mit Wirthſchaft bei Sidlinghauſen Sauerl., 

2 eee bee K hes. de Pacht 1250 M. Erſtes Hötel in Bad Lippſpringe mit Inventar, 

4 e ven uau TS 2 Fabia a en ni 1 a Beaune. Hau 
27 80 gr. Garten, M. errſchaftl. landwirthſchaftl. Beſitzung, gr. Haus 

8 %% % d pu oe St = mit 4 Morg. Garten bei Kanten a. Rhein, 17 000 M 


ee ich , de 1 Forſthaus im 


sue NM ue us Waldeck'ſchen, im Gebirge, 2ſtöckig. Haus mit pr Garten, 12500 M. 
1 alt bewährtes Bad Gegen unpenleiben mit allen Einrichtungen, 230000 M. 


Dortmund. Oberrentmeiſter Zumbusch. 


"JOHANN HOFF’s Malzertract-Sefundheitsbier bei 
Brust- und Magenleiden und bei Verdauungsförungen, 


cher die Wirkung des concentrirten Malz: 
extracts berichtet Profeſſor Dr. Sporer: 


Von furchtbaren Leiden geheilt habe ich mit dem Johann Hoff'ſchen 
Malzextrget einen noch nicht vierzigjährigen Lungenſüchtigen, den ich 

in ärztliche Behandlung übernommen hatte. chon war eine Lungen⸗ 
vereiterung vorgeſchritten, ebenſo eine ſchmerzliche Leberverhärtung. 
Oft wiederholter Bluthuſten und Eiterauswurf in ſo geſchwächtem, 

abgezehrtem Zuſtande, daß man ſein baldiges Ende erwarten mußte. 
Nachdem ich die Lungen⸗Congeſtionen ehoben hatte, verabreichte ich 
ihm Johann Hoff'ſches Malzextract. Schon nach kurzem Gebrauch 
trat eine günflige Wendung der Krankheit ein und nach und nach 

hörte die Bruſtbeklemmung gänzlich auf. Ich ließ ihn nun auch die 
Johann Hoff'ſche Malzextract-Chocolade trinken; fie ſtärkte ihn ſicht⸗ 
lich, und jetzt iſt er Reconvalescent. 


Zwangsverſteigerung. 
* Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
N [Pr fol das im Grundbuche der Ritter: 
0 güter des Kreiſes Wohlau Band II 
auf dem Blatte des Rittergutes 
Pluskau⸗Oſtrawe und auf den Namen 
Güttler & Comp., Ric W * r e e 
ar 2 8 a ard Damm in Berlin einge⸗ 
Eiſengießerei, Maſchinenfabrik] tragene, zu Pluskau und Oſtrawe 
und Keſſelſchmiede, belegene Rittergut Pluskau⸗Oſtrawe 
Briegiſchdorf — Brieg, am 27. April 1891, 
Ziegelpreſſen, Walzwerke. Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 3, 
Nee werden. 5 
as Rittergut Pluskau⸗Oſtrawe 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das im Grundbuche von Kleinz iſt mit 2243,19 Thlr. Reinertrag und 
Wierſewitz — Neuvorwerk — Band III einer Fläche von 295,608 Hektar 


Blatt 8 auf den Namen des Guts⸗ u Grundſteuer, mit 1278 Mark 


Prof. Dr. Georg Mathias Sporer beſitzers Adolf Schmidt zu Klein⸗ 1 5 3 Ä 

k. k. Gubernialrath in Abbazia bei Fiume. Wierſewitz — Neuvorwerk — einge⸗ e r Se 

Johann Hoff, Erfinder des Malzertractes, Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. M | ragene, zu Klein⸗Wierſewitz — Neuz rolle, beglaubigte Ahſchriſt des Grund⸗ 
Verkaufsſtellen in Breslau bei: Erich & Carl vor werk ee buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
Schneider, Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Schwartz, am 3. Apri 1, andere das Grundftüc. betreffende 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
der Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1241,25 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
207,5710 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 360 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung I, eingeſehen 
werden. 2 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [1389] 
am 28. April 1891, 
Vormittags Br 2 5 5 
ri lle verkündet werden. 
ae „Januar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 


Ohlauerſtraße 4, Ed. Grons, Neumarkt 42, Traugott 
Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue 
Schweidnitzerſtraße 5, Schindler & Gude, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 9, Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. [1463] 


Bl JOHANN HOFF’s Malz-Ehocolade zur Ernährung und 
Stärkung der verlorenen Kräfte, 


Dies weltberühmte, einzig 
in ſeiner Art daſtehende, 
aus werthvollen amerika⸗ 

niſchen Pflanzenſtoffen nach 


Dr. van Buskirk 


N von 1 cheil über die Ertheil Nr. 53 (alte Nr. 719) das 11 
er die Ertheilun 
Präparat erfüllt alle 2 ines ini ; x am 4. Apri ’ zu Charlottenbrunn heut eingetragen 
waſſers in ebenso. a e Roller amt Vormittags 10% Uhr, worden. 


Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 
den 22. Jan. 1891. ; 
Königliches Amts⸗Gericht. 


an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Herruſtadt, den 24. Januar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


völlig unſchädlicher Weiſe. Ueberall amtlich geprüft und empfohlen. In 
eleganten Cartons, Elixir und Poudre enthalt irt 
Handlungen der Brauche zu dediehen. e reno 146 zl 


SEO 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth⸗ 
iere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten 


acketen, 


ur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
eſindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten . Controle unterziehen. 


Schlefiſcher Vank⸗Verein. 3 
Kundmachung. 
alttäten zu „dr 


Zur Verpachtung der Gaſt⸗, Saal: und Gartenloc 
Hahnen“, Conſ.⸗Nr. 83 und 186 Grätzer Vorſtadt in Troppau wird die 
Offertverhandlung auf den 16. Februar 1891, Vormittags LO Uhr, 


beim Bürgermeiſteramte Troppau ausgeſchrieben. Die 


edingungen 


für die Verpachtung und Offertverhandlung, ſowie Formulare für Offerten 


können in den 

Troppau eingeſehen und Abſchriften 
Auswärtigen Offerenten werden 

en des Porto zugeſendet. 


gewöhnlichen Amtsſtunden beim Bürgermeiſteramte 


erhoben werden. 
dieſe Behelfe über Anſuchen gegen 


ls Vadium ſind jeder Offerte Fünfhundert (500) Gulden 5. W. 
baar oder in börſen⸗ und pupilarmäßigen Werthen anzuſchließen; der 
Erſteher hat das Vadium bis zum Betrage der Caution pr. 2000 Fl. zu 
ergänzen, den übrigen Offerenten werden die Badien rückgeſtellt. 


Farm ann und 
is längſten 5 

16. Februar 1891, 
beim Bürgermeiſteramte Troppau 
Directors zu überreichen. 


mit dem Vadium verſehenen Offerten ſind 


Vormittags 10 Uhr 


in der Kanzlei des Herrn Amts⸗ 


Bürgermeiſteramt Troppau, am 23. Januar 1891. 
Der Bürgermeiſter. 


Hauer. 


Belanntmachung. 


Bei der pro 1890/91 bewirkten 
Auslooſung von Myslowitzer An⸗ 
leiheſcheinen aus dem allerhöchſten 
Privilegium vom 14. Februar 1881 
ſind folgende Stücke durchs Loos 
gezogen worden: [060 

Lit. A. Nr. 40 51 à 1000 Mark. 

„B. Nr. * 120 121 197 à 500 


Mark. 
2 C. Nr. 347 477 578 à 200 


der Betrag vom Capitale gekürzt. 
Wiysloiin, den 23. Sept. 1890, 


Der Magiſtrat. 
Odersky. 


Bekanntmachung. 

Die unweit der Stadt Breslau 
belegene Königl. Domaine Steine⸗ 
Wüſtendorf, beſtehend aus den Vor⸗ 
werken 1409] 
Steine in Größe von .. 319,643 ha 
und Wüſtendorf in Größe 

don voran 316,880 = 
in der Geſammtgröße von 636,523 ha 
in welcher an Acker .. . 423,126 = 
Wieſen 147,798 = 
mit enthalten find, und welche zu 
einem Grundſteuer-Reinertrage bin: 
ſichtlich des Vorwerks Steine von 
4365,69 M. hinſichtlich des Vor⸗ 
werkes Wüſtendorf von 5056,86 M. 
eingeſchätzt worden iſt, ſoll auf die 
Zeit von Johannis 1891 bis dahin 
1909 im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 
gebots auderweit verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin 
auf Freitag, den 3. April 1891, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale im Re⸗ 
gierungsgebäude am Leſſingplatz vor 
dem Regierungs-Aſſeſſor Hartog 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Das bisherige Vorwerk Wüſten⸗ 
dorf insbeſondere umfaßt gegen 
wärtig 451,055 na leinſchließlich 
962,112 ha Acker und 160,325 ha 
Wieſe) und hat einen Grundſteuer⸗ 


Reinertrag von 6896,22 M. Von 
dieſem Vorwerk follen indeſſen 
134,175 ha (darunter 85,134 ha 


Acker und 46,748 ha Wieſe) mit 
Mn Grundſteuer⸗Reinertrage von 
1839,36 M. zu Johanni 1891 von 
dem Vorwerk abgetrennt werden, 
um 8 25 inzelverpachtung 
u gelangen. gegenwärtige Pacht⸗ 
15 3 ee M. Ach: 
ebo es lährlichen Pachtzinſes: 
14,000 M. Erforderliches verfüg⸗ 
bares Vermögen: 140,000 Mark, 
worüber ebenſo wie über landwirth⸗ 
ſchaftliche Befähigung vor dem Ter⸗ 
mine Nachweis zu erbringen iſt. 
Die Pachtbedingungen, von denen 
gegen Erſtattung der Copialien Ab⸗ 
ſchrift ertheilt wird, desgleichen die 
Regeln der Licitation, die Vorwerks⸗ 
karten ꝛc. können während der Piat rd 
ſtunden in der Domaine Reife 125 
une auf bei Vorwerk St 
geſehen werden. z 
Die eg Be: wegen 
ftände iſt nach vorbe achter ng 
bei dem gegenwärtigen achler Herrn 
Schoebel zu Steine geſtattet. 
Breslau, den 26. Januar 1891. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
Domainen und Foriten, 


Bekanntmachung. 
Die Reſtauration im biefigen 
Rathskeller ſoll vom 1. October 
d. 3 ab anderweit auf ſechs Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Zu dieſem Behufe haben wir einen 
Termin auf 1987 
Donnerstag, d. 5. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer auf dem 
Rathhauſe anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige hiermit eingeladen wer⸗ 
den. An Bietungs-Caution "find 
200 Mark zu legen. 8 
Die Pachtbedingungen können in 
unferer Regiſtratur eingeſehen bezw. 
egen Erſtattung der Schreibgebühren 
88 werden. 
Goldberg, den 12. Januar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Große 


Cigarren⸗ 
Verſteigerung. 


Montag, den 2. Februar, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr an, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, part.: 

21000 Stück beſſere Havauua⸗ 

Miſchungen, Cuba⸗, Braſil⸗ 

und Sumatra⸗Cigarren, 
ſowie 20 Mille feine Cigarretten 

in kleinen Poſten [1968] 
meiftbietend gegen Baarzahlung. 
Der Königl. Auet. Commiſſar, 
Gerichtl. vereid. Sachverſtändig. 


G. Hausielder. 
Wein⸗ 
und Spiriſuoſen⸗ 
Verfleigerung. 


Diustag, 3. Februar, Vorm. 
von 10 Ihr an, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, pt.: (1966 

2 große, 2 kl. Gebd. feinen 

Rum, 2 Gebd. feinen Cognac, 

15 Kiſten a 12 Fl. Cognac, 

100 Fl. guten Rum, ſowie 

50 Fl. Roth⸗ u. 75 Wei: 

weine, 1 Faß Moſelwein, 
ferner in einer Streitſache: 

181 kleine Fl. Medieinal⸗ 

Ungar, Tokayer u. Ansbruch 
meiſtbietend gegen Baarzablung. 
8 ai Auct.⸗Commiſſar 

* 


ausfelder. 


Verſteigerung. 


Mittwoch, den 4. Febrnar, Bars 
mittag 11 Uhr, verſteigere ich Zwinger⸗ 
ſtraße 24, Babes 4967] 

1 gutes hohes nußb. Pianino 

von Wittig, 1 gutes Poliſ.⸗ 

iauino von Seiler, 1 eiſ. 
mittlerer Geldſchrank von 
Meinecke 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der e 
Commiſſar 


G. Hausfelder. 
ATENTE 


bösorgen und vorwerthen 


J. Brandt x d. V. I. Nawrocki 


Berus W., Friedrichstr. 78 


— 


; Vierte Beilage zu Nr. 79 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 1. Februar 1891. 


AC 


Leichte 
Verdaulichkeit! 


Deutsche Industrie: . A0 
Der täglich zunehmende Verbrauch unseres 


CACAO-VERO " VERO 
(entölter, leicht löslicher Cacao) HARTWI 3 O GE 


“ bestätigt zur Genüge dessen vorzügl. Qualität, feines Aroma, Ausgiebigkeit und Billigkeit, und wird 
daher dieser Cacao ganz besonderer Beachtung empfohlen. e —— 2 85 Bag 


Zu haben in Dosen von: 3 Pfd. für 8,50 Mk., 1 Pfd. 3 Mk., ½ Pid. 1,50 Mk., ½ Pfd. 0,75 M., in den meisten durch unsere Plakate 
kenntlichen Conditorelen, Coloniaiwaaren-, Delieatess-, Drogen-Geschäften. 


— = = 7 e i Für ein leiſtungsfähiges Haus 
Avis für Groſſiſten. n Flüſſige Wollſeife Stellenvermittelung in Wein, Rum, Urac, Co nae 
Für den Vertrieb eines feinen Couſum⸗Artikels der Colonial⸗( S . verhindert das Einlaufen der und Cigarren wird per 1. April 
wagren⸗ und Delicateſſen⸗Branche wird ein Depoſitair geſucht 8 ber de Wollſachen in der Wäſche und des s dieſes Jahres ein tüchtiger, in den 
welcher den Allein Verkauf in Schleſien event. auch Poſen für 3 S äſerhält dieſelbe weich und elaſtiſch. Kaufm Hilfsvereins Provinzen Schleſien, Poſen und 
feſte Rechnung übernimmt. Gut eiugefühtte Groſſiſten belieben] ® & I Flaſche à 45 Pig. empfiehlt (641 2 


ihre Adreſſe einzuſeunden an Rudol 
II. G. 281. 


2 Preußen gut eingeführter 
Mosse, W zu Berlin. Reiſender 


Oscar Heymann. 


u ö j Bureau: Berlin 5 bei hohem Gehalt und bedeutenden 

] 1 ſchön. Grundſt. an der Kai — ee rnigen . Vermittelte feſte Stellungen 5 engagiren 

Hypotheken Wühelmfte, m. 2700 W. Ueber, mildgesalzenen Stellen-Anerbieten 4885 7 f, 188: et (as) 
m. 15000 M. zu verk. Nur Selbſt⸗ Astrachaner 1887: 1331, 1888: 1204, Nur erste Kräfte wollen ſich 


und Geſuche. 


2 1889: 1260. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Nachweis f. d. Herren Principale 
1465 koſtenfrei. . 


käufer erhalten Antwort unt. Chiff. 


unter Angabe von Gehaltsanſprüchen 
6. K. 97 Exped. d. Bresl. Ztg. 


und unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
abſchriften und Pbolo raphie unter 

213 an Rudolf Moſſe in 
Breslau melden. 


3 Winter-Caviar, 
feinste echte 7 
Whiistahbles-, Natives- 


Austern, 


Eine 


fein gebildete Dame 
(Jüdin) ſucht eine ſelbſiſtändige 
Stellung in einem guten Haufe hier, 


Eine 


Selterwaſſer⸗ 


zu 5 p&t. ſuche per ba 


Gut von 475 Mora, ld auf mein 


1 f mit 189000 
ausgehend. Werth des Gutes 240.000 
Mark. Grundſt.⸗Reinertrag 3800 M. 


Gefl. Offerten sub H. 25 5 
fördert Haaſenſtein & Bo 185 
Act.⸗Geſ., Breslau. 171 


Socius 


mit mindeſtens 50000 Mk. Baarein⸗ 
lage zum baldigen Eintritt in ein 
Bresl. Fabrik⸗ u. Engrosgeſchäft der 
Lebensmittel⸗Brancbe geſucht. Off. 
8 „ 3. 90 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


— EEE 


Sofortgefuht! 


unter günſtigen Bedingungen an 
jedem auch dem kleinſten Orte 
im Deutſchen Reiche recht thätige 
Haupt⸗Agenten, Agenten, ſowie 
Inſpectoren. Adreſſe: General⸗ 
Direction der Sächſiſchen Vieh⸗ 
Verſicherungs⸗Bank in Dresden. 
Größte und beſtfundirte Anſtalt 
Deutſchlands. In 1890 über 
650,000 Mark Schäden bezahlt. 


Ein bei Weingroſthändlern und 
Großdeſtillateuren beit. eingeführter 


Vertreter 


für erſte Häuſer in Cognac, Jerez 
de la Frontera und Tarragona ge⸗ 
ſucht. 1458 
Gefl. Offerten, nur mit prima 
Referenzen, sub 3045 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SWW. 


— 


Ein Rittergut 


in der Nähe von Breslau, im 
Flächeninhalte von mehr als 1320 
Morgen Acker, Wieſe, Wald, Garten, 
Bauſtellen, mit zwei Wohnhäuſern, 
maſſiven Wirthſchaftsgebäuden und 
einer Ziegelei mit mehr als 20 Morg. 
ſehr ergiebigen und geeigneten Lehm⸗ 
boden iſt für 360 000 Mark bei 
120 000 Mark Anzahlung durch mich 
u verkaufen. Hypothekenſtand 
icher bei mäßiger Verzinſung. 
Kaufluſtige (nicht Agenten) ertheile 
ich auf Verlangen nähere Auskunft. 


ammer, 


Nechtsauwalt und Notar in 
Coſel, Reg.⸗Bez. Oppeln. 


/ 4“ 

Hotel „zur Poſt 

in 3 

Das zur Trautvetter'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige gut renommirte 
Hotel „zur Poſt“ in Leobſchütz iſt 
durch den unterzeichneten Verwalter 
preiswerth aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Die vorhandenen Beſtände 
können ev. mit übernommen werden. 
Der Hotelbetrieb wird unverändert 
fortgeführt und wird das Hotel dem 
verehrten reiſenden Publikum beſtens 

empfohlen. [1444 

Leobſchütz, im Januar 1891. 

J. Neugebauer, 

Concurs⸗Verwalter. 

Zur Fabrikanlage oder 
fonftig. Unternehmen iſt ein 
Grundſtück mit Privat⸗ Eiſen⸗ 
bahngleis, 45 nuten von 
Breslau, Aetagiges Speicher: 
gebäude m. Stallungen,Remifen 
u. ſonſtig. Beigelaß ſofort zu 
verpachten od zu verkaufen. 

Nähere Auskunft im Comptoir 
Neue Tauentzienſtraße 20. 


Grundſtück 


Carlsſtraße 8, 


Ecke Dorotheenſtr. und Schloß 

ohle, beſte Geſchäftslage, — 

verkaufen. [702 
Näheres im Comptoir part. 


Fabril 


un Riefengebirge bald zu ver⸗ 
kaufen. 470 


Zur Uebernahme find 7000 
bis 8000 Mark erforderlich. N 
JGefl. Offert. unter H. 2550 ff 
durch Haaſenſtein 8 Vogler 
A. ⸗G., Breslan, erbeten. N 


Für Kupferſchmiede. 

Eine nachweislich gute Kupfer⸗ 
ſchmiederei mit Grundſtück iſt 
zu verkaufen. [1434] 


Zur Uebernahme find ca. 15 Mille 
erforderlich. 


Offerten unter D. 6. 179 an die 
Expedition der Brest. Ztg. 

Das von meinem verſtorbenen 
Manne bisher betriebene 


Maler⸗ und 
Decorations⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft, iſt mit 
allen Einrichtungen ſofort zu 
verkaufen event. zu verpachten. 
verw. Auguste Hartmann, 
Striegau i. Schl. 

Ein rentables 19200 
Manufactur⸗ oder 
Weißwaaren⸗-Geſchäft 
wird zu kaufen geſucht, event. wird 
auf ein gut gelegenes Local reflectirt, 
um ein derartiges Geſchäft zu gründen. 

ff. unter S. K. 94 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Alte gute Nahrung. 


Eine im flotten Betriebe befindliche 


Eiſen⸗ Schrauben: Fabrik 
und 


Facon⸗Dreherei 
mit Dampfbetrieb, iſt mit Maſchfnen, 
Werkzeuge, Material, guter treuer 
Caſſa⸗Kündſchaft, weg. Auseinander⸗ 
ſetzung der beſtehenden Societät unt. 
annehmbaren Bedingungen 1922 
zu verkaufen. ag 
Näheres zu erfr. b. Burghein, 
Breslau, Berlinerſtraße 72. 


BB . ER =, 
Ein ſeit länger als 60 Jahren 
in derſelben Familie EN 
hochfeines, der Mode nicht unter- 
worfene 


8 1447 
Fabrilations⸗Geſchäft 
(Conſum⸗Artikel), in beſter Lage 
Breslaus, großes Grundſtück, 
iſt wegen Alter und Kränklichheit des 

e zu 1 
fferten unter J. 212 an Rudol 
Moſſe, Breslau. N 


in Herren: u. Knaben⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft mit Damen⸗ 
Confeetion und Tuch⸗Lager, eines 
der beſten in der Provinz Schleſien, 
mit bedeutendem Ueberſchuß, iſt wegen 


Uebernahme eines Fabrikations⸗Ge⸗ 


ſchäftes ſofort mit edurantem friſchem 
Waarenlager zu verkaufen. Zur 
Uebernahme und Weiterführung ſind 
mindeſtens 25,000 Mk. erforderlich 
und wollen nur Selbſtreflectanten, 
welche über angegebene Mittel ver⸗ 
fügen, ſich bewerben unter M. L. 131 
Exped. der Bresl. Ztg. [769] 
Stopfgänſe 5, 


Moutag Vormittag eintr 
per Pfd. 70 Pfg., den , 


bo S. Sternberg, 
Teleph. 553. Reuſcheſtr. 63. 


— . 
2 a 
Filehner dye 
10 bis 12 Stück auf das Pfd. 25 Pf. 
Thee⸗Mazzes, 16 bis 18 Stück auf 
das Pfund 30 Pf., empfiehlt 
II. Gutkind. Filehne. 
Bitte um baldige Beſtellung. 


Jeden Poſten Gerſte 
kauft ab allen Stationen u. erbittet 
bemuſterte Offerten 1639) 
evm. Beanm, 
Schweidnitzer Stadtgraben 22. 


lebende und frisch abgekochte 


Hummern, 

Strasshurger 
Gänseleber- u. 
Wild - Pasteten, 


franz. Alpen- 


Hrammetsvögel- 


Pasteten, 


extrafeine grosse 
Sardines à Thuile, 
Sardines à la Tomate, 
Anchovis à I’huile, 

Thon & I’huile, 


eehte Christiania- 


Anchovis 


mit und ohne Gräten, 
Elbinger 


Neunaugen, 


feinsten marin. 
Lachs, Aal, Hummern 


in Aspic, 11542 
Stralsunder Brat- 
und Ostsee- 


Delicatess-Heringe 


mit und ohne Gräten, 
in diversen Saucen, 


feinste russische 


Gzaren - Heringe 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — I5, 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 
Brennholz 


pr. Rmtr. 6 Mk. 
do. kleingeſägt, 
pr. Rmtr. 7 Mk. 


frei 
ans Haus 


offerirt Gustav Ollenderff, S 


Nene Tauentzienſtr. 20, 
Dampfſägewerk u. Holzbearb.⸗Fabrik. 


3 — abzugeben 
Sägeſpähne "ss 
Gustav Ollendorff, 
Neue Tauentzieuſtraße 20, 
Dampfſägewerk u. Holzbearb.⸗Fabrik. 
= 


Specialart 465] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen. und 
Hautkrankh., sowie Schwäche 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. briefl. 


— ——. ̃—— 
Auch brieflich werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil ehoben 
durch d. vom Staate approb, Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, Tr., v. 12—2, 6-7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in nener vermehrter 
gaflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Seu © 2 aud, 
Saua Selen, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. 0 ? 
Preis ine). Zusendung unter Conv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, 


n 


Braunschweig. $ 


Re Se ar 


Ein Neifender 

für Seidenband u. Weihtv. 
mit Kenntniß der Branche und 
Kundſchaft unter vortheilhaften 
Bedingungen geſucht. [1978] 
Meld. erb. u. Chiffre E. R. 35 
Exped. der Bresl. Ztg. 


zur Führung des Haushaltes und 
Erziehung von Kindern. 
Empfehlungen aus den beſten Fa⸗ 
milien leiſten Gewähr über Perſon, 
Charakter und Leiſtungen. 0 
Offerten unter 8. A. 2 an die 
ren 
Keinerlei Schreibgebühr od. 
Vorauszahlung. n Kindergärt⸗ 
nerinnen, Kinderpflegerinnen, 
junge Kinderfrauen u. Kinder⸗ 
wärterinnen, w. g. Zeugniſſe über 
bish. Thätigkeit haben, w. gewiſſen⸗ 
haft u. paſſend untergebracht durch 
Placirungsbureau L. Friede, 
Chriſtophoriplatz 6. [366] 


epr. und ungepr. deutſche, franz., 
G engl. Erzieh. u. Bonnen, Kinder⸗ 
gärtn., Kinderpfleg. empfiehlt Frau 
Joh. Simmel, Berlin W., 
Linkſtr. 16. Tel.⸗Anſchl. Amt 8, 
Nummer 288. [061] 
Wirthſchafter., Stützen, Kindergärt. 
mit vorzügl. Zeugn., muſikal. junge 
Mädchen m. Sprachkenntniſſen empf. 


Hüttendirector, 


Leiter eines großen ausländiſchen 
Hüttenwerks (Actien⸗Geſellſchaft), 
welcher nachweislich große Erfolge 
erzielte, im Geſammthüttenweſen und 
in der Verwaltung gut verfirt und 
beſonders erfahrener Walzwerks⸗ und 


ü au 95 & 
tützt auf große Er: 
fahrungen und la⸗Re⸗ 
ferenzen aus perſön⸗ 
lichen Gründen ander⸗ 
weites Engagement. 8 


w 


Gefl. Franco: Offerten befördert 
unt. R. 6340 Rudolf Moſſe, Köln. 


Eine erſte deutſche Lebens: und 
Unfall Verſicherungs ⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft ſucht für die Provinz 


Ein erfahrener und tüchtiger 


Reiſender 


aus der 


Schuh⸗Artikel⸗ und 
Schäfte⸗Branche 


wird für Schleſien und Sachſen 
ſofort bei hohem Einkommen für ein 
leiſtungsfähiges Haus dauernd ge⸗ 
ſucht. Offerten nehmen Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, A.⸗G., Breslau, 
unter H. 2542 zur Beförderung ent⸗ 
gegen. [468] 


Zum baldigſten Antritt 
ſuchen wir einen tüchtigen 


Fr. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I.] Schleſien einen mit den Branchen ; Zur 
Als Geſellſchaft. u. Pfleg. e.ält. Dame gründlich vertrauten 445) x Detailverkäufer 
hier ſuche e. jüd. nicht zu jung. Fräulein. für Band⸗, Poſamentier⸗ 


Steifebeamten. 


5 und Weiß ⸗Waaren, ſowie 
welche ſich 


ferner per 1. April ev. Mai 
einen erfahrenen tüchtigen 


Reiſenden, 
der mit der Kundſchaft Ober⸗ 
ſchleſiens gut vertraut ſein 
3 Hahn, 

Gleiwitz. 


Fr. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, J. 


— Pflege und Führung des Haus⸗ 
halts für eine einzelne Dame 
wird ein älteres Mädchen, moſaiſch, 
geſucht bei ger Levy, Agnes: 
ſtraſte Nr. 1. [2623] 


Eine junge Dame de 


mit guter Handſchrift, der einfach.] den. Di ö 

ae doppelten ne ar bei genügenden Leiſtungen dauernd. 

Stenographie vollſtändig mächtig, 

ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, per 2 

April Stellung als Buchhalterin od. Vertrauens Stellung 
geſucht 8 

von einem verh. evang. Kaufm., 


Kaſſirerin. Off. unt. Ch. E. D. 96 
Expedition d. Bresl. Ztg. 11937] 

25 J. I —— 5 = 

f reſpond., tücht. Buchhalter. Off. 

Eine Dame, erb. unter H. 2556 an Haaſenſtein 

große ſchlanke Figur, findet, in & Vogler A.⸗G., Breslau. 

meiner Confections⸗Abtheilung — ne | 
Stellung. [1548 

Hugo Cohn, 


Für unfer Knopf: u. Poſamen⸗ 
tierwaarengeſchäft ſuchen wir zum 
1. April für Schleſien einen rauti⸗ 
nirten, branchenkundigen [464 


Reiſenden. 
Gebr. Tietz, Berlin C. 


Commis 


chriſtl. Religion), welcher für die 
Colonialwaaren⸗Branche bereits 


Stunden⸗Buchhalter 


5 ö Ahlen en 
Saweinnigerficahe 30. | jucr Asenvs Bermärtigung, Of-|in, wich fr ein Engos Bejddt m 
an die Exp. d. Bresl. Zig. u. M. f. ö.] Oberſchleſien per ſofort oder 1. Febr. 

Eine gewandte geſucht. 426) 


Buchhalter! 


Größeres Etabliſſement, Ruſſiſch⸗ 

olen, wünſcht umſichtige erfahrene 

raft bald zu engagiren. Bewerber, 
durch ſelbſtſtändige Buchführung in 
Fabriken ausweisbar, mögen Offerte 
mit Photographie und Anſprüchen 
poſtlagernd Laurahütte O.⸗Schl. 
unter Chiffre N. A. niederlegen. 


Ein tüchtiger Buchhalter, jüdiſch. 
6 e Pb A behufs f 

Lebenslauf und Photographie behufs } RUE 

ſofortigen Eintritts einfenden sub ſchriſten, 1 En 

8. C. an die Expedition der Ser . 

Brest. Ltg. [1488] oſſe, Breslau. 


bandabne BAR Ah sh nn Fe re 
1. April er. ſuche ich einen 
Per 1. Apri ch 1470) 


Bewerbungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Photographie ſind unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten 
unter K. T. H. 5 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
tellung bei 11891 
J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik in Thorn. 


Eine 1 1546] 
gewandte Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache auch 
mächtig ſein muß, findet in meinem 


Putz⸗, Weißwaaren⸗, 
Wäſche⸗ und Confections- 
Geſchaͤft 


Stellung per März oder April. 


— a 5 it tten U 

itz. — ig. in intelligenter j flo 

Ei tt ads s 192] ° Vuchha te K 1 Verkäufer, 
852 [1492] f mit guten Schulkenntniſſen wird für de 0 t ide * 


Meldungen mit Angabe der früheren 
Thätigkeit und Gehaltsanſprüchen 
ſind zu richten an 5 

M. Behmaek, 
Bunzlau i. Schl., 
Modewaaren- u. Damen⸗Conſections⸗ 

Geſchäft. — 

Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen tüchtigen (1377 


Verkäuferin 


für mein Wäſche⸗,Weiß⸗, Strumpf⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft per 
1. März oder 1. April geſucht. 
M. Hausdorff, 
Gleiwitz. 
Mädchen in Confection (Jäckch.) 
. geübt, k. ſ. m. Neue Autonien⸗ 
1 19, III., Rosenthal. 
1 geſ. Amme, 2 Mon. geſt., empf 
Gaber, Gartenſtraße 40. 


Offene Stellen 


eder Brauche in großer Auswahl erhalten 
be fofort 225 Serin und — enden 


ein größeres Comptoir per bald 
oder 1. April 1459 
verlangt. BE 
Offerten mit Lebenslauf, Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen 
su 227 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


— 

f erh. derj., der mir eine 
10 M + dauernde Stellung als 
Lagerhalter oder dergl. in einem 


kreide⸗ od. Meblgeſchäft verſchafft. 
Off. u. W. H. 8 Exped. d. Bresl. Big. 


— 


gür meine Cigarrenfabrif 
ſuche 


zum ſofortigen Antritt einen 


Für mein Modewaaren⸗ und 


Teutfchlandd. Beriongen ie einfahd-} um durchaus tüchtigen brauche⸗J[Confe ctious-Geſchäft ſuche ich per 
g. s 2 e „ * 1 5 U 3 Br ac 
Hin Be, gröbtes Werforgumgeeanbitat der it, kundigen (469) bald oder 1. März er. einen ge 


wandten, tüchtigen [1495] 


Verkäufer, 
der im Decoriren firm iſt. 
Julirzs Cohn, 
Oppeln. 


Reiſenden. 


Alfred Mann, 
Nawitſch. 


24248 Stelle eee 

Offene Stellen i allen Orten 
taufendfältige Auswahl. 

Adee St. Nen-gonrier, Neriiu- Neben 


— 


Geſucht 3 Hocheleg. Wohnungen: Breiteſtraße 4 und 3 


von einer älteren gebildeten Dame | mi t it 

E mit allem Gonfort der Neuzeit find 1 gr. Gef äftslocal, der 1. Stad m. 2 Kofwohn. zu verniethen 

und Babınet ne ſt Penſion. fferten I. Etage für 1400 Mark, Ni & 2 a 

mit Preisangabe unter R. D. 76 an N „ 100 cola ſtr. 69 Büttner K Ecke 

die Exped. der Breslauer Zeitung. ] Jede Etage enthält 5 Zimmer und f iſt eine herrſchaftliche Wohnung wo + Zimmern mit eilt. zu berm. 

2 gut möbl. 2feuſtr. Vord.⸗3., mitten mice 4 on 4 Uhr. N 

= ; . N 2 9 RENTEN jed. ſep. Eing., ſofort Billig zu Kaiſer Wilhelmstraße 38. 

9 5 8 FT nn —— — I vermiethent Holteiſtr. 43, part. 2 ur e 

Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, wenegaſſe s. m ee EEE 

ie Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fich hieſigen und 322 K y 

auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bacanzen. (45 Neuſcheſtr. 63 N onigs la 30 
7 it eine Wohnung im 2. Stock 

für Oſtern 1947 


— iſt die geräumige 2. Etage 
zu vermiethen. BE 


5 Per fofort ſuchen wir für unſer feines Damen⸗Confections-⸗ 
Geſchäft eine 


tüchtige Verkäuferin 
von angenehmem Aeußeren und ſtattlicher Normal⸗Figur. Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſe erbitten [1896] 
> Laufer & Lindenstädt, 
Frankfurt a. der Oder. 


— mn nn 


Kaiſer Wilbhelmſtraße 49 


find Wohnungen zu vermiethen, die ſich vorzugsweiſe zur Au⸗ 
lage einer höheren Töchterſchule eignen. [1980] 
1 
2 
JIZimmerſtraße 6 
iſt eine ſchöne Wohnung, parterre, beftehend aus 4 Zimmern, großem 
Cabinet, Entree, Küche, Speife- und Mädchenkammer, doppelte Aufgänge 
und Gartenbenutzung per 1. April cr. zu vermiethen. 11999] 
Näheres Sadowaſtraße 62, im Comptoir. 


| Fange 1, Map mer droße 0 
Alte Graupeuſt. 10. Strate e ee Zimmerstraße 6 TEE, 
halbe 3. Etage zu vermiethen. C h arlottenſtr 4 Antike; Mäbeiengelaß, — Aufgänge und Gartenbenutzung 10000 
Auguſtaſtraße 28, 8% e. 3 Näheres Sadewaſtruße 62, im Comptoir. 
1. en tale Ihe Nebehgel., * Wine 1, Etage, 53 2 ö Heafke 10 — 
v. bald oder ſpäter, 1400 M., zu verm. Kaiſer Wilhelmſtr. 75 6 Kaiſer Wilhelmſtraße = 
a das hochherrſchaftl. Hochpart. mit eine Wohnung, beſtehend aus fieben Zimmern und Zubehör, mit 
Lehmdamm 20, Gartenben. per ſofort, auch für ſpäter] Gartenbenugung, für 650 Mark bald zu vermiethen. In derſelben 


i AR Ihnen i ite Wohnung, beft. aus 5 großen Zimmern und Zubehör 
III. Etage. u vermiethen. Näh. Schweidnitzer⸗ Etage eine zwei nung, den Zi , 
ken. ber an piet Fake 13/15 im Chocoladen:Gejchäft. | mit Gartenbenutzung, für 1400 Mark. Näheres in der 2. Etage. 


dlzweifenftr. Zimmer, bald zu verm. 3 zweifenſtr. Stuben, 1 einfenftr. r * 5 e 
= — — la: an Fabi ; ra-. 
Küche, 1 großes Cabinet und ein Ohlauerstrasse 1, „Kornecke 5 
I. Etage sehr grosse Geschäftsloecalitäten zu 
4 vermiethem. Näheres Ring 32, bei Moritz Sachs. 


r 


Neiſe Stelle Geſuc h. ua 


5 vermiethen. Näheres daſelbſt 5 
Ein tüchtiger Reiſender, in ungekündigter Stellnug, ſucht in bei Fischer, 2. Etage. 
einem Baumwollenwaaren⸗ oder Maunfacturwaaren⸗Eugros „ ms: 
Geſchäft dauerndes Engagement. 1977 


2 


. } 
. Derorateure Hansen en 
junger Mann, 


Coufection wird p. 1. April event. : 
der poln. Sprache mächtig, 


1. März geſucht. 5 
Offerten mit Photographie und] dauernde Stellung. 4621 
[1424) Simon Nothmann, 


Gehaltsanſprüchen an 
Beuthen OS, 


Conrad Bürgel 
Ein junger Mann 


in Reichenbach i. Schl. 
Für ein größeres Poſamentier⸗ 
aus der Garderoben: Branche, 
tüchtiger Verkäufer und der pol⸗ 


und Weißwaarengeſchäft wird 

per 1. April bei hohem tr 
niſchen Sprache mächtig, ferner ein 
Volontair u. ein Lehrling können 


tüchtiger 
ſich melden. Antritt per Anfang März. 


Barbara⸗Kirchplatz U. großes Entree iſt bald zu ver⸗ 


miethen. Preis 540 Mark. [1995] 


Barbaragaſſe 10, Mattbiasftr. 20 e, 1 Treppe. = 


id. I. Et für 540 ME 3. verm.] Biſchofſtr. 1, 1 freundl. Wohnung ift Ernſtſtraße 9 ll zu ver- 
Ohlau⸗ufer 22 cin Fenice Laden mit a. miethen. Nüh bei Ermler, Schweidnigerftrage 5. 


iſt die halbe I. Et. und halbe II. Et. | Schauf. p. 1. April c. zu vermiethen. Tun ; 2 
N Ganz od. auch 2.61 geteilt p. April en 1 Matthiasplatz 20 ER 
Magazin, 11972 m. Gartenbenutzung zu vermiethen. Berlinerſtr. 66,67,72 iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche, Bade: und Mädchenzimmer, 
Beuthen 82 „ Ring. find gr. ſow. mittl. Wohnung. p. ſof.] per 1. April zu vermiethen. Näheres I. Etage, links. 1831 
Kloſterſtr. 16a u für jpäter zu vermieihen, e r CD un 
iſt. d. halbe III. Et. p. April zu verm. M oritzſtr. 20 20 De” Großer Laden, RN 
en ei 8 Carlsſtraße Nr. 44, Ecke Dorotheengaſſe, für 500 Thaler 
Rin 55 iſt die gr. Hälfte der 1. Etage per zu vermiet hen. 
F r d 
iethen, letzt Geſchäfts⸗ ini 
Be e N. Shweidnigerfr. 5 Reſtaurationsräume, 
1. Stock beim Wirth. [1933] Lift eine herrſch. Wohn., II. u. III. Et., l 
. ——— — — von je s Zim. u. Nebengel. zu verm. die ſich auch für Fabrik oder Geſchäftszwecke eignen, mit Keller und 


Blumenſtr. 2. Neue Antonienſtr. 4, Remiſe ſofort od ſpäter zu vermiethen. — II. 
Gartenben ſoie Bart.3 Bieen, auch . Gtoge, e Zimmer, eu. 4 Große helle Comptoir⸗ und Fabrikräume, 
als Comptoir, beides m. Gasleit. zu per 1. April zu vermiethen. St ll DI [ 10 Gegenwärtig als Dampfmineral⸗ 
vermiethen. Näh. 2. Et. [11] [ener ge |N 0 ung, ageny aß + waſſerfabrik verm.) find per eriten 
—:: nt aa Nicolaiſtr. 18, April 1891 Tauentzlenstr. 390 zu vermiethen. Näheres daſelbſt 

Freiburgerſtraße 31 — Etage, lere helle re, 11—12 od. d. Mendelsohn, Rojenthaleritr. 2a. [2008] 
: Sbalder d Ibe 3. Stock,] Mk. 250, Apri zu vermiethen. 2 7 
den e Kutter Wilhelmstr. 71]. Tabrik⸗Näume.] Mendcufſtr. 59 
u. 2 April unter d. Mieths⸗ aiſer ilhe m t, il en San ee go: „„ 
einen tüchtigen 1469] are 7 ̃ ZEeSgehen EBEN Bereich. Wohnungen au wermiethen. | Halb an e ae er eren Ta 

Verkäufer und |vie Erpeh de Brest. Big. Tauentzienplatz 7 1 Werlinerſtr. 77 ee ene weiter eker. Gatten Mauer 

Suche zum fofortigen Antritt einen] fl. berrſchaftliche Wohnung, 3 Zim. bald KEN. Etage für 119 Thaler] ine große zemiſe Meiſter Beier. Gartenftr. 15. 
Decorateur. d 11972! [(wovon 2 Vorderzim.) mit reichlichem: zu vermiethen. BE |Büttnerftr. 33 z. v. Näh. 10-11. In Oppeln 

E. Oliven, Frankfurt a. . N ling ( 1.) 8 Moritfteafre 7, (3. Haus von dee| ae Mee Ilenf der Hauptftrafie (Rrafauer) 

ere Eehrling (moſ.). Talegrabenftr. 9 Il r. In Gleiwitz 8 2 


m) Telegraphenſtr. 9 Ir. _ [1928] Kais. Wilhelmſtr.) I. Et. 63im., Cab. uni. efrae (Ar 
Deftillatene, 3 Golschiener & Co., Billig zuvermiethen Babezim. Rebengelaß, gm pern. |; in beter Lage am Ringe ein |Hinburd mir Sale Cifa 3 


mof., der feine Lehrzeit kürzlich be⸗ riedrich⸗Wilh.⸗Str. 47 . 4 5 roßer aden mit Weiß und Galauteriewaaren⸗ 
f rich⸗With.⸗Str. eine Wohnung, 1. Etage, aus fünf 9 5 
d SE e 2 laden ke ee eee ee Tauenkzienſt. (1, 
Unt. R. 26 poſtl. Glatz erbeten. 1 Lehrling f. eee 15. Be ober ——— 3 u a en 
Tin i. Maun aus der Seiden. wird bald gefucht. Offerten L. k. pas 18. Befihtigung 3-4 Ur.] Ecke Taſchenſtraße, 
band-, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 99 an die Exped. der Bresl. Zeitg. Nin g 60 find 2 große] iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit 


Verkäufer 


eſucht, der auch im Decoriren 


Offert babe mer unt. A. 2 180 uch und Seren, Garberob 

. n K. 2 2 2 
rich an Exped. der Bresl. Zeitg. zu 1 
richten. 


Für mein Colouialwaaren⸗ 
Zum ſofortigen Antritt und Deſtillatiousgeſchäft ſuche 

ſuche einige mit der Mann⸗ ich einen 

facturwaarenbranuche durch⸗ 


aus vertraute, nicht zu junge jungen Mann, 
Verkäufer. der polniſchen Sprache mächtig, 


gleichviel welcher Confeſſion, per 
singt e net: bald oder 1. Mir, 11452 
Be e e e 
ei * 2 
ſchäften eo i Zuſchneider 
eweſen find. : [467 Er Digg 5 a 12 Fr 
iegfried Schlesinger, Sohns b. unter E, S. 00 
Dresden. 


Volontair, 


„Far mein Herren- und Knaben -] Shriſt, aus auter Familie, für ein 
- 5 oßes Producten⸗ äft per ſo⸗ 
Aten e ſuche per fofort F Brobucten-Geihäft 9 A 


5 


2 > Geſchäft betrieben wurde, (auch zu 

großem Schaufenſter, jedem anderen Geſchäft Geeignet) 2 

für jede Brauche paſſend, vom 1. April cr. ab, event. mit auſto⸗ 

1. April er. zu vermiethen. Bender Wohnung, zu vermiethen. 
J. Grünberger. Franz Scholz, Oppeln. 


Ar en re Te SEE ETER i i 3. Etage bald 
Branche en gros ſucht, geſtützt Zimmer und | Balcon in der 3. € 
er langjährige gute fa Er Lehrling, 1 Cab. zu Bureaux zu vermiethen. . zu vermiethen . zu vermiethen. Em 
ofort Stellung. Offerten J. K. mit den nöthigen Schulkenntniſſen 2 
udolf Moſſe, Poſen. 436] ni —— 8 e Ohlauerſtadtgrab. 22 Schmie dehr. 5 
5 2 1. April geſucht. iſt die 2. Etage zum 1. April = 9 2 
a Buchecke und Metalle vn Schindler _ DE” zu vermiethen. DW Ede 5 BE 25 al | 
7 12 ? . 1 i i i > age =! = i x 
Engros⸗Geſchäftes wird ein Kurz⸗, Woll und Strumpf⸗ Neue Graupen tr 17 21 S A — — 9 Ort. «= 32 =33 Wind. | Wetter Bemerkungen. 
junger Mann, A aarengeſcaft. iſt in der 3. Etage eine 8 = ! vu s | J 
Chriſt, der ſeine Lehrzeit in einem KEN RER Wohn. p. bald oder zum 1. April cr. Neue Taſchenſtr. 2 Mullaghmore..| 746 | 6 IWNW 9 Regen. | Be 
— — oder S i ; K zu vermiethen. eg RA 2 5 3 8 kön $ so 2: 8 
et, mit der Buchführu un 3 u. „ei .Elage, ſechs istansund.. 5 sti wolkenlos. 
Gortepondeng vertraut und eue Ein Lehrling Schuhbrücke 5 ere e ap Be) Loren, e eee; ee 
ſchöne Handſchrift beſitzt, zum ſofor⸗ mit guter Handſchrift und ift in 3. Etage eine Wohnung, aus] Näheres daſelbſt. Stockholm 765 92 2 bedeckt, 
ti . fpäteren Antritt verlangt. 9 f n 2 5 72 TTT 0 880 2 bedeckt. 
gen ev. ſpäte kertang beſſerer Schulbildung zum 5 Zimmern, Küche und gr. Beigel. Ecke Frei⸗ [B 8 1 Nebel 
ee eee eee Ba Bea Bar. Gr Be | ee ac. 275 |-10 leur a este 
1 ? ' von Gehr. Taterka äh. i ir Louis Sachs daſ. . Et. Apr. f. vm. 33 — —— 
eee e . be 
. ſind, berückſichtigt und ieee a { 11 26 ea Per 9 IWSW 4 |bedeckt. 
fin N ohne Retourmarken 5 e Zu vermiethen Antonien⸗ U as: er Bellen ana 766 2 880 3 Nebel. 
Rel der Dee ——.— Für meine Lederhandlung ſuch ſtraße 28 der 3. Stock per 1. Etage, freundl. Wohnung mit] Sylt 767 | —1 |8SW 3 Rebel. 

- ung unter per 1. April cr. einen kräftigen bald oder 1. April cr. [1936] ] Balcon, 5 Zim ꝛc. per for. od. ſpät.] Hamburg 769 3 |SW Nebel. Gest. u. Nchts. Reg. 
Cbiffre A. B. 174 zu lichten. 13441] 5 2 ehrlin g Jin verm. Jia beim Haushälter. | Gwinemunde..| 769 | 2 N 3 Nene 5255 Regen. 
22 2 r e INeufahrwasser| 7 — 2 Schnee. E 

Ein junger Mann n mic Sen bildung. 4] Oderſtr. 4, II., 3 Den eſtr. 50 nene . 769 1 —5 850 4 heiter. 

ird für ein Mühlengeſchäft Moritz Tiehaser, voruh., 4 Zim., Cab., Küche, Entre] die Hälfte ſche Etage per Oſtern N 768 3 880 2 wolkig. 
ze 5 Ratibor OS d Beigelaß. Miethe 300 Mk ; üb. L. Etage. Mun 0 2 bedeckt 
Oberſchleſiens vom 1. April er. vor . und Beigelaß. Miethe per] zu verm. 160 Thlr. Näh. I. Etage.] Münster 770 488 r 
als Aſſiſtent geſucht. Derſelbe 7 1. April cr. zu vermiethen. Vüttnerſtr. 25 Karlsruhe 9 772 0 NO in er 
muß ganz firm in der Branche, der > * 4 f Wiesba en i 811 edeckt, 
Ehen is) |Vehelingsgefuch.A| Tauenzienplaß III. S ex ernennt) 23 |-3 80%, Irlnn 

g. „ D . a‘ = um 2 — . muita 7 SSW 2 K 

Kleinere Geſchäftsreiſen auszuführen.] Poſamentier⸗Waaren⸗Geſchäft ist eine gerrſch. 2. Etage, beſteh. Nieolaiſtr 12 Berlin ER - 3 |W3 e t. Nachts Regen, 
Bewerber wollen Zeugnißabſchriften ſuche ich per bald, reſp. 1. April aus 2 Salons mit Balcons nach . Wien —6 still |Nebe 2 
mit Referenzen — Poſtfreimarken ] 1891 einen Lehrling, Sohn ] dem Platz und Garten, 6 zweifenſtr. 1 gr. Eckladen u. Comptoir Breslau 773 1 [Swiss lbedee 
verbeten — zur Weiterbeförderung |} achtbarer Eltern, mit guter I Zim., Badeeinricht. ꝛc. per 1 April zu vermiethen. Isle d' Al. 769 — S WSW 3 bedeckt 
an die Expedition der Breslauer] Schulbildung bei fr. Station. zu verm. Näheres beim Wirth. 7 cke 833 775 3 0 4 heiter. 
Zeitung unter M. l. 183 franco ein⸗ J. Blum. Strehlen i. Schl. Ei" Breiteſtraße 42 ug Für Bureauzwe Tries es 775 2 | n beiter 
reichen. 11493] ee a 3 Stuben, belle Küche und gr. Entree. find Kaiſer Wilhelmſtr. 10 im Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwach, 


in j. Mann, Correſpondent (auch 
olniſch erwünſcht), für die Reiſe 
in landw. Artikeln beſonders geeignet, 
wird ſofort engagirt. Atteſte nur in 
Abſchrift. 
M. Werner, Poſen, 
Saaten⸗Düngerhandlung und 
Kartoffel⸗Export. [449] 


4 = mässie. 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 ar . Be 1= hefiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


i jetes Minimum ist bei den Hebriden erschienen, im 
ee ers e verursachend, ein anderes Minimum mit 
eringer Tiefe liegt über Nord-Skandinavien. Am höchsten ist der 
Luftdruck über Süd- und Südost-Europa. Bei schwacher, meist süd- 
licher bis westlicher Luftströmung ist das Wetter in Deutschland mild 


Tee un und oechpartecre belle Räume zu ver⸗ 
Tauentzienſtr. 1 neben. nis. 2 Stage 1128] 

it im Part. eine große Wohnung. e Ha 

zu vermiethen, per 1. April 1891 Ein Eckladen, 

zu beziehen. Näheres Taueutzien⸗ vorzügliche Lage, beſonders zu einem 

platz 2 im Comptoir. 11970] [ Speeereigeſchäft ſich eignend, mit viel 


F e Nebenräumen, per 1. April 1891 
Sadowaſtr. 63 verm. Bel Ri. Oft. u R. 4. 4 


ür mein Herren: u. Damen⸗ 
onfections⸗Geſchäft ſuche 

ich zum 1. April oder auch eher 

einen [1473] 


Lehrling. 


H. Sachs, Meißen i. S. 


Auf einem großen Gute bei Bres⸗ * : N b an die Expedition der Bresl. Ztg. iegend trübe, an der Küste fast überall neblig, nur am Nord- 
or en. 1930 ® ee Ks ek 4 bezieh — i P „„ IT a 1 en herrscht heiteres Frostwetter. Am kältesten ist es im 
11930] 5 Entree, für 675 Mark beziebbar. aulinenſtr. 9 Laden und drei] fusse Ip ee are ne Luck 
junger Maun Vermiethungen und E IE IE — Wohn. ſof. oder April z. verm. Südwesten 8 f eldet — 25 Der geg gen 
i 1 Grünſtra E 25 neee pruckvertheilung entsprechend darf Fortdauer des Thauwetters er- 
aus guter Familie, zur Erlernung Miethsgeſuche. 0 I Rin Nr 1 — 
der Landwirthſchaft zum 1. April er. Inſertionspreis die Zeile 15 Bl. II. Et. Mittelwohn. u I. Et. größ. m. 98 + 


— ——— 
Verantwortlich: Für den politischen a allgemeinen Theil sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslan. 


Er Perce ger Dee ER (Ceres Beet 
2 enſions⸗Zahlung. in j. Mann ſucht p. 1. März möbl. 7 Geſchäftezwecken (Sezen 8 
Geil. Aut erb Snmmeret 58 | © im welpen? m maß allen Tauentzienſtr. Zia fg c ee Sen 
bei Herru .. Manksse. Off. u. M. 8. 8 Exp. d. Blesl. Jig. 3. Et. Mittelwohn. Näh. b. Portier. verm. N. b. Lustig & Selle, Papierhdlg. 


